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Lenz : Wir werden auf dem Wege
zu Europa fortschreiten

Hinter Bundesregierung steht Mehrheit / „SPD würde diese Politik beibehalten “

BONN. „Die Bundesregierung wird nicht
zögern, auf dem Wege zum Zusammenschluß
Europas fortzuschreiten, trotz der schweren
Belastungen , denen diese Politik durch die
Teilung Deutschlands ausgesetzt ist“, schreibt
der Staatssekretär im Bundeskanzleramt
Dr. Otto Lenz , im „Bulletin“ der Bundes¬
regierung zur westdeutschenAußenpolitik. Die
Bundesregierung wisse sieh einig mit der
überwiegenden , Mehrheit des deutschen Vol¬
kes, „und ich darf wohl sagen, daß wir hier
hn Ziele auch mit der Opposition einig sind,
auch wenn sie mit der bisher angewandten
Methode nicht einverstanden sein zu können
glaubt .“

Es bestehe kein Zweifel darüber , wie die
Entscheidung der Mehrheit des Bundestages
über die neuen deutsch-alliierten Vertrags¬
werke trotz aller Kritik an einzelnen Bestim¬
mungen ausfallen werde. Das Parlament werde
auf dem mit der Annahme des Schumanplanes
eingeschlagenen Weg der Politik eines euro¬
päischen Zusammenschlusses fortfahren . Er
glaube sagen zu können, „daß schon jetzt eine
starke Strömung innerhalb der SPD vorhan¬
den ist, die der außenpolitischen Konzeption
der Bundesregierung zuneigt“ .

Eine Viererkonferenz dürfe die Ratifizie¬
rung der Verträge nicht aufhalten , andernfalls
würde Sowjetrußland schon in da - ersten
Runde das erreichen, was es erreichen wolle .
Es sei deshalb zu begrüßen, daß in der letz¬
ten Note der Westalliierten das Verhand¬
lungsthema klar Umrissen worden sei , näm¬
lich die Prüfung der Voraussetzungen für
wirklich freie Wahlen in Gesamtdeutschland.
Lenz sprach die Hoffnung aus , daß doch ein¬
mal eine Verständigung möglich sein werde,
„wenn Rußland einsieht, daß es angesichtsder
entschlossenen Haltung Westeuropas und der
Atlantikpaktstaaten auf dem bisherigen Wege
und mit der bisherigen Methode nicht weiter¬
kommt“.

Auslieferung eingeschränkt
Bei härterer ostzonaler Strafdrohung

BONN. Nach einem gestern vom Bundeska¬
binett verabschiedeten neuen Gesetzentwurf
dürfen von den Gerichten der Ostzone var¬
langte Personen künftig nicht mehr ausgelie¬
fert werden, wenn die in der Ostzone zu er¬
wartende Strafe härter sein würde als nach
der Rechtsanwendung in der Bundesrepublik.

Der erste Schultag in der Ostzone

Evangelische Kirche und Staat
Von hrnst M iii I er

Defensiver Bakterienkrieg Vorbehalten
USA -Erklärung an Abrüstungskommission / „Nur wenn alle mitmachen “

NEW YORK. Die Vereinigten Staaten haben
sich gestern das Recht auf die Anwendung
bakteriologischer Kampfmittel zur Abwehrei¬
ner Aggression bis a 3 dem Zeitpunkt Vorbe¬
halten, da ein funktionierendes System inter¬
nationaler Sicherungen die Vernichtung die¬
ser Waffen allgemein gewährleistet

Diese aufsehenerregende Erklärung gab
der amerikanische Delegierte Benjamin Co¬
hen vor der Abrüstungskommission der Ver¬
einten Nationen ab , in der die Sowjetunion
mehrfach ein Verbot bakteriologischerKampf¬
mittel gefordert hatte.

Die Vereinigten Staaten würden sich nie¬
mals mit einer nur auf dem Papier stehen¬
den Erklärung über das Verbot dieser Kampf¬
mittel zufriedengeben, erklärte Cohen zu dem

sowjetischen Delegierten Jakob M a 1 i k ge¬
wandt . „Wir steilen keine Ultimaten und ma¬
chen auch keine Drohungen“

, fuhr er fort . So
lange jedoch nicht ein wirksames Systemeiner
internationalen Übei-wadnipgiiestehe , das die
Gewähr gegen eine Übertretung biete, beab¬
sichtigten die Vereinigten Staaten nicht „eine
Aggression dadurch herauszufordem , daß sie
einen möglichen Angreifer und Vertragsbrü¬
chigen informieren oder sich durch das Ver¬
sprechen , derartige Waffen nicht zur Abwehr
einer Aggression anzuwenden, festlegen“.

Die Vereinigten Staaten würden jedoch we¬
der die Atombombe noch bakteriologische
Kampfmittel im Widerspruch zur Charta der
Vereinten Nationen einsetzen, sondern ledig¬
lich zur Abwehr eines Angreifers, der die
Charta verletze, sagte Cohen weiter.

Adenauer schreibt an Saarparteien
„Zulassung ohne Rücksicht auf Parteiengesetz “ / SPD : Widersinnig

SAARBRÜCKEN . BundeskanzlerDr. Konrad
Adenauer hat den Vorsitzenden der drei
im Saargebiet bisher noch nicht zugelassenen
politischen Parteien DSP (Deutsche Sozial¬
demokratische Partei , CDU und DPS (Demo¬
kratische Partei Saar) aus dem Urlaub vom
Bürgenstod : in der Schweiz geschrieben. Der
Vorsitzende der DSP, Kurt Conrad , be¬
stätigte das persönliche Schreiben Dr. Konrad
Adenauers gestern nnd sprach zugleich sein
Erstaunen darüber aus, daß die französische
NachrichtenagenturAFP von Saarbrückenaus
ln der Lage war, über den Inhalt der Briefe
*u berichten.

Dr . Adenauer soll laut AFP in den Briefen
darauf hingewiesen haben , daß ein wirklich
frei gewählter Landtag bei der Saarlösung
frei entscheidend mitwirken solle . Die Land¬
tagswahlen müßten so sein, daß der neu ge¬
wählte Landtag eine unbezweifelbare Autori¬
tät im Saargebiet und in der öffentlichen
Meinung der Welt erhalte . Das setze voraus,

daß die drei deutschen Parteien ohne Rück¬
sicht auf das saarländische Parteiengesetz so
bald wie möglich zugelassen werden und ge¬
nügend Zeit zur Vorbereitung der Wahl er¬
halten.

Als „bis an die Grenze des Zynismus wi¬
dersinnig“ bezeichnete gestern der SPD-Pres-
sedienst den angeblichen neuen Vorschlag des
französischen Außenministers Schuman zur
Klärung der Saarprobleme. Schuman soll da¬
nach Staatssekretär Hallstein in Paris vorge-
schiagen haben, daß die ländlichen und die
Industriegebiete des Saarlandes im Oktober
getrennt darüber abstimmen sollen , ob sie für
oder gegen eine Europäisierung der Saar sind .
Die landwirtschaftlich genutzten Teile des
Saarlandes, in denen sich eine Mehrheit ge¬
gen eine Europäisierung der Saar ausspricht,
sollen an Deutschland zurückgegeben werden,
allerdings nur dann wenn sich das saarlän¬
dische Industriegebiet für eine Europäisierung
entscheidet. Wenn sich beide Gruppen gegen
die von Frankreich gewünschte Europäisier
rung entscheiden, dann solle alles beim alten
bleiben. Dies sei eine'

„geradezu absurde Kon¬
sequenz " sagte der SPD-Pressedienst.

Vielleicht waren die 12 Thesen des lutheri¬
schen Nationalkomitees und die Auslassungen
des norwegischen Bischofs Eyvind Berggrav
bei der Tagung des Lutherischen Weltbundes
in Hannover das schlagendste Beispiel für das
Wort des neuen Präsidenten, des Biahof Dr.
Hans Lilje, daß wir wieder am Anfang der
(lutherischen) Reformation stehen.

Berggrav, der kühne Widerständler in Nor¬
wegen gegen das einstige Naziregime, hat un¬
seres Erachtens das Verhältnis der lutheri¬
schen Kirchen zu einer jeweiligen Obrigkeit
an deren schwächsten Stellen geschildert und
der reformatorischen Freiheit vom Staats -
| wang eine Gasse Er hat klar ge¬
sehen , daß die Entwicklung da * deutschen
Landes- und Staatskirchen auf unlutherische
Weise gelaufen ist , daß die Theologie sich ei¬
nes Mißbrauchs der lutherischen Lehre von
den zwei Reichen schuldig gemacht , wenn et¬
wa namhafte Vertreter im 19 . Jahrhundert
behaupten konnten: So gut Hagelwetter,
Kriege und Feuersbrunst von Gott kommen ,
so kommen auch gottlose Herrscher von ihm.
Oder in anderer Formulierung: „Sogar ein
Tyrann muß als Obrigkeit betrachtet werden,
wenn er erst an die Macht gekommen ist.“
(Thiersch .)

Wir selbst haben ja als Lutherische in der
Nazizeit die Umdeutung der überkommen« »
Lehre von der Geschiedenheit des weltlichen
Regimes und des geistlichen Regimes in die
Lehre von der „Gottunmittelbarkeit des Staa¬
tes“ miteriebt, die 1933 plötzlich im Namen
Luthers verkündet wurde. Wir haben uns da¬
mals kräftig gegen diese Verfälschung ge¬
wehrt Aber wir haben es doch zugelassen ,daß die Staatsallmacht sich in einer religiös
neutralen Sphäre behaupten konnte. Wir
wußten, daß dies mit der Auffassung der Re¬
formatoren nicht mehr zu vereinen war, die
bei ihren Betrachtungen von einem geschlos¬
senen corpus evangelicorum ausgingen und
einen der christlichen Botschaft unterworfe¬
nen Herrscher voraussetzten. Einen dem Chri¬
stentum gegenüber neutralen Fürsten gab es
zur Zeit Luthers nicht und die Anwendung
des Apostelworts „Ein jedermann sei unter¬
tan der Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat“
war nach der formalen Anwendung des
Schriftprinzipes eine konfliktlose Sache.

Heute stellt der norwegische Bischof die
Zustände des 16. Jahrhunderts als „chaotisch “
dar und behauptet mit einem gewissen Recht,das Luthertum habe den Herrschern gegen¬
über im großen Ganzen versagt. Gehorsam
und Leiden und das staatskirchenrechtliche
Diktum: cuius regio eius religio haben im
Luthertum eine Staatsehrfurcht erzeugt, die
immer weiter von den reformatorischen Ur¬
sprüngen wegführte.

Stuttgart für zentrales Landessdiulamt
Organisation der Schul - und der Landwirtschaftsvenvaltnng noch unklar

Da Eden bereits einmal geschieden ist , konnte
eT am Donnerstag nicht mehr kirchlich heiraten .

dem gleichen Grund hielten sich auch die
w0Be <I«r der königlichen Familie von der stan-
esamtiicfcen Zeremonie fern. Unser Bild zeigt“en 55jährigen englischen Außenminister mit
einer 32jährigen Frau vor der Wohnung Win-

Chunchiits in der Downingstreet 10 , wie er
den stürmischen Jubel der Menge be-

nw - Foto : AP

STUTTGART . Ministerialdirektor Dr. Ru¬
dolf Spreng vom badisch-württembergi-
schen Staatsministerium stellt in einem im
„Staatsanzeiger“ veröffentlichten Artikel üb«
den Verwaltungsaufbau im neuen Bundes¬
land fest, daß die Organisation der Schulver¬
waltung und der Landwirtschaftsverwaltung
noch umstritten ist. Das Kultusministerium
strebe im Einvernehmen mit den beteiligten
Kreisen die Errichtung eines zentralen Lan¬
desschulamtes oder regionaler Bezirksschul¬
ämter in den vier Landesteilen an .

Zur Begründung wurde vor allem geltend
gemacht , daß eine Eingliederung der neuen
Schulen in das Regierungspräsidium nicht in
Betracht komme. Andererseits müßten sämt¬
liche Schularten einheitlich zusammengefaßt
werden, was bei der bevorstehenden Schul¬
reform besonders wichtig sei . Im übrigen
weise die Schulverwaltung so tiefgreifende
Besonderheiten auf, daß es nicht zweckmäßig

sei , sie mit der allgemeinen Verwaltung zu¬
sammenzufassen.

Die verschiedenen Vertretungen der Land¬
wirtschaft wollt« » zwei Landesbehörden der
landwirtschaftlichen Bezirksverwaltung schaf¬
fen und zwar je eine für die nördliche und
die südliche Hafte des Landes.

Dr. Spreng betont dazu, daß die Volksschu¬
len und die Landwirtschaftsverwaltungen in
allen Ländern der Bundesrepublik mit staat¬
lichen Mittelinstanzen in diese Mittelinstan¬
zen eingegliedert seien . Dies sei notwendig,
wenn man den Grundsatz der Einheit der
Verwaltung auf die Mittelinstanz anwenden
wolle . Auch politische Gesichtspunkte sprä¬
chen für eine Stärkung der Stellung des Re¬
gierungspräsidenten. Die Befürwortung der
Fachministerien, daß ihre Interessen in der
staatlichen Mittelinstanz nicht genügend ge¬
wahrt seien , könne nicht als stichhaltig aner¬
kannt werden.

Heute, so meint der Bischof , sei das Ver¬
hältnis von Staat und Kirche nicht mehr auf
chaotische Macht , sondern auf das Recht ge¬
gründet und darum klar überschaubar. Die
Voraussetzung allerdings ist heute der Rechts¬
staat , der gar keine religiöse Funktion mehr
auszuüben braucht, sondern sich an das zu
halten hat, was er in den Verfassungen nie¬
derlegt. Wenn irgendwo heute eine Obrigkeit
das Recht mit Füßen tritt , dann müssen die
lutherischen Kirchen diesem Staat ohne wei¬
teres den Gehorsam verweigern. Genauer ge¬
sagt: die Kirche hat das Recht zum Wider¬
stand, wobei sie sich freilich hüten soll , den
Widerstand zu organisieren und zu lenken,
sich aber beschränken muß , ftetn Urirech ttä-
ter ins Gewissen zu reden. Der Konflikt ent¬
steht jetzt zwischen zwei gleichberechtigten
Partnern . Dies ist der Idealfall. Er hat frei¬
lich nur eine typologische , aber keine reale Be¬
deutung.

Da sich der moderne Staat aber — hier
greift der norwegische Bischof tief in das We¬
sen des Staates ein — nicht nur Rechts¬
staat , sondern auch „Wohlfahrtsstaat“ ist, der
sich anmaßt , für seine Mitglieder in allen Din¬
gen zu sorgen , versucht er auch die Kirchen
in seinen Dienst zu zwingen oder den Kir¬
chen nur in Nebensachen und Privatangele¬
genheiten, die aber nicht mit Staatsangele¬
genheiten kollidieren dürfen , eine gewisse
Selbständigkeit zu geben. Berggrav scheut sich
nicht zu sagen , daß das, was heute Wohlfahrt
heißt, früher nazistische Weltanschauung ge¬
heißen hat . Berggrav wendet sich deswegen
mit aller Schärfe gegen den modernen demo¬
kratischen Wohlfahrtsstaat und sagt einen
„gigantischen Kampf“ voraus, einen „Kampf,der sich ganz anders gestalten wird als der
Kampf gegen die Polizeigewalt".

Die lutherischen Kirche» dürfen sich eine
solche Staatsauffassung keineswegs gefallen
lassen, wonach der Staat dem Menschen für
alle Lebensangelegenheiten, sei es die Ar¬
men- und Krankenpflege oder sei es die Zahn¬
pflege , Vorschriften macht und sich „anmaßi,etwas mehr zu sein als er sein darf“ . Er sagt:
„Die neue Staatshybris in demokratischem
Gewände ist gotteslästerlich und muß als Ge¬
fahr und Feind angesehen werden.“

Der lutherische Christ, das ist der neue re-
formatorische Impuls, den der Lutherische
Weltbund bei seinen Freunden entfachenwill,soll endlich aus seiner Passivität heraustre¬
ten, soll wissen, daß er in dem Staate , in dem
er lebt , kein bloßes Wahivieh ist, das seine
Stimme abgibt, sondern daß seiner die größ¬
ten Aufgaben harren , die kein Staat jemals
löseri kann, daß er der Sauerteig in der staat¬
lichen Gesellschaft ist und das Salz, von dem
das Evangelium sagt: „Und wenn das Salz
dumm wird , womit soll man salzen?“

Der norwegische Bischof hat hier m der Tat
das einzige Problem aufgegriffen, das es zwi¬
schen Kirche und Staat gibt, das Problem der
christlichen Persönlichkeit. Stellt christliche
Persönlichkeiten an die Spitze des Staates , die
aus dem Geiste des Evangeliums handeln,dann wird es nie mehr eine Staatsallmacht
geben .

Künstlidie Diamanten
Erfolge deutscher Wissenschaftler

BONN. Die Herstellung von künstlichen
Diamanten nach einem neuartigen vorwiegend
physikalischen Verfahren, soll einer Gruppe
deutscher Wissenschaftler gelungen sein, die
dem Vernehmen nach die Protektion des Bun¬
desWirtschaftsministersgenießt.

Falls es der Forschungsgemeinschaft gelin¬
gen sollte, ihr Ziel einer Serienproduktion
von Industriediamanten zu erreichen, kann
nach Sachverständigenansicht damit gerechnet
werden , daß die derzeitige Jahresweltförde-
rung von rund 10 Millionen Karat Rohdia¬
manten erreicht, wenn nicht sogar übertroffen
wird.
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„Zweites Dreyfus -Urteü“
Auerbach will Revision einlegen

MÜNCHEN . „Das ist das zweite Dreyfus -
Urteil “, rief Philipp Auerbach aufgebracht nach
der Urteilsverkündung am Donnerstag . Selbst¬
verständlich werde er gegen dieses „Terror¬
urteil , wie es in der Sowjetzone üblich ist “,
Revision einlegen . Er hoffe , daß er nach der
Revision nochmals das Vergnügen haben werde ,
vor diesem Gericht zu erscheinen . Landge -
richtsdirektor Mulzer erwiderte darauf :
„Das Vergnügen werden Sie nicht haben “.
Auch Landesrabbiner Dr . O h r e n s t e i n er¬
klärte stark erregt , er könne sich mit dem Ur¬
teil nicht abfinden . Es sei eine Diskriminie¬
rung des Judentums . Das Urteil erinnere ihn
an „bestimmte Prozesse , die man irgendwo
gegen Geistliche anderer Konfessionen führt “.
Mulzer wies diese Äußerung auf das schärfste
zurück . Auch Ohrenstein wird Revision ein¬
legen .

Der ehemalige Präsident des bayerischen
Landesentschädigungsamtes , Auerbach , wurde
am Donnerstag nach fünfmonatiger Prozeß¬
dauer von der Großen Strafkammer des Land¬
gerichts München zu zwei Jahren und sechs
Monaten Gefängnis , sowie einer Geldstrafe
von 2700 DM verurteilt . Auerbach war wegen
Erpressung , fortgesetzter Vergehen der Un¬
treue , des Vergehens der Amtsunterschlagung ,
der Abgabe von falschen eidesstattlichen Ver¬
sicherungen sowie der unberechtigten Inan¬
spruchnahme akademischer Grade angeklagt
worden . Der mitangeklagte Landesrabbiner
Dr . Ohrenstein erhielt wegen Betrugs ein
Jahr Gefängnis . Außerdem wurde er zu einer
Geldstrafe von 10 000 DM verurteilt . Gefäng¬
nisstrafen erhielten weiter die Mitangeklag¬
ten Dr . Berthold Konirsch und Dr . Klaus
Höhnig - Ohnsorg .

Studenten nach Rußland
SED gegen konfessionelle Jugendverbände
BERLIN . Auf direkte Anforderung sowjeti¬

scher Regierungsstellen werden zurzeit meh¬
rere hundert besonders ausgewählte Sowjet¬
zonenstudenten für einen fünfjährigen Auf¬
enthalt in der Sowjetunion mit „Feriendienst
in der Roten Armee “ geschult . Sie sind in
einem Internat in Greifswald zusammengezo¬
gen . Das Internat wird von bewaffneten
Volkspolizisten bewacht .

Der FDJ -Vorsitzende Honecker kün¬
digte für die Sowjetzone offiziell ein Vorge¬
hen gegen konfessionelle Jugendverbände an .
Honecker sagte , eine „Spaltung “ der Jugend¬
lichen in christliche und nichtchristliche Ju¬
gend werde abgelehnt . „Wir müssen daher
jedem auf die Finger klopfen , der mit ver¬
leumderischen Argumenten versucht , die Ju¬
gend in der DDR zu spalten .“

DGB und Tedmisdies Hilfswerk
Befremden über Initiative des Innenministers

DÜSSELDORF . Der DGB-Vorstand sei „be¬
fremdet “ darüber , daß Bundesinnenminister
Dr . Lehr bereits mit den Vorbereitungen zur
Aufstellung eines Technischen Hilfswerks be¬
gonnen habe , bevor die schwebenden Ver¬
handlungen mit dem DGB, den Arbeitgebern
und dem Deutschen Städtetag abgeschlossen
seien , erklärte das DGB-Vorstandsmitglied ,Ludwig Rosenberg , gestern im gewerk¬
schaftlichen Informationsdienst .

Rosenberg betonte , die Gewerkschaften wür¬
den jede Organisation ablehnen , die gegen
gewerkschaftliche Streiks eingesetzt werden
könnte . Sie wollten sich am Technischen Hilfs¬
werk nur dann beteiligen , wenn er „echter
Katastrophenschutz “ sei.

Westmächte werden Jugoslawien ein weitere»Jahr unterstützen . Washington. — Die West¬mächte werden nach Mitteilung des US-Außen-
ministeriums Jugoslawien ein weiteres Jahr wirt¬
schaftliche Hilfe gewähren . Das State Departmentteilte am Donnerstag mit, die Wirtschaftshilfe für
Jugoslawien liege im Interesse der Weltsicher¬heit . Es sei nicht daran gedacht, Jugoslawien zurAbkehr vom Kommunismus zu veranlassen .

w . . . sofort auf freien Fuß zu se&en
Wie die ostzonale Justiz geblufft wurde / Interview mit dem Organisator

HAMBURG . (Eig . Bericht ) Trotz seiner erst
24 Jahre war Harro Lichtenstein bereits
Staatsanwalt in Leipzig . Niemand in seiner
Umgebung ahnte etwas davon , daß er schon
lange für die „Kampfgruppe gegen Unmensch¬
lichkeit “ und das „Befreiungskomitee für die
Opfer totalitärer Willkür “ in Westberlin ar¬
beitete . Ursprünglich bestand der Plan , 25 zu
Unrecht verurteilte Menschen mit einem
Schlage aus den ostzonalen Zuchthäusern zu
befreien . „Wenn das Unternehmen nur in den
bekannten fünf Fällen gelang “

, sagte Lichten -
stein jetzt auf einer Pressekonferenz in Ham¬
burg , „so lag das hauptsächlich an der Phleg -
matik der Westberliner Organe . Man glaubt
gar nicht , wie schwer die Menschen wachzu¬
rütteln sind “.

Über die notwendigen Aktenzeichen , For¬
mulare und Stempel verfügte Staatsanwalt
Lichtenstein in seiner eigenen Dienststelle im
Leipziger Justizgebäude . Um die Originalun¬
terschriften der maßgebenden Oberstaatsan¬
wälte zu bekommen , korrespondierte er mit
ihnen . Danach war die Fälschung der schrift¬
lichen Entlassungsverfügungen nicht mehr
schwer . Für den Leipziger Direktor Bergei ,
dessen Revision noch lief , verfügte er „Straf¬
unterbrechung “

, für den 70jährigen Mende
„Erlaß der Reststrafe wegen seines hohen Al¬
ters “ . Für „Strafunterbrechung “ entschied er
sich auch in den Fällen der beiden Berliner
Studenten Schumann und Poppitz , während
bei dem Leipziger Oberschüler Schnabel ein
angebliches Gnadengesuch seiner Mutter „ge¬
nehmigt “ wurde . Diese „Verfügungen “ wur¬
den den Zuchthäusern Zwickau und Waldheim
auf dem Postwege zugestellt . Um Ihre Wirk¬
samkeit zu erhöhen , rief Lichtenstein die
Zuchthausdirektoren im Namen des Ober¬
staatsanwaltes Adam vorher an , um sie
„sicher zu machen “ . In allen Fällen hieß es:
„Der Häftling ist demgemäß sofort auf freien

Fuß zu setzen .“ Das geschah auch prompt ,
nicht ohne daß die Häftlinge noch eingehend
ermahnt wurden , nicht wieder straffällig zu
werden .

Als die Berliner Rundfunksender die er¬
folgte Befreiung meldeten , wurde die Nach¬
richt in der Ostzone zunächst nicht geglaubt .
Auf eine Anfrage der Belegschaft der Leip¬
ziger Firma Tittel & Krüger , der Bergei an¬
gehörte , kam die amtliche Auskunft : „Plum¬
per Schwindel , der Verbrecher Bergei sitzt
noch hinter Schloß und Riegel .“ Am gleichen
Abend konnten seine Leipziger Freunde aller¬
dings seine Stimme über den Äther hören .
Eine sofort angeordnete interne Großfahn¬
dung nach den Entlassenen blieb erfolglos ,
da sie sich bereits in Westberlin befanden .

In Leipzig wurden daraufhin alle Zugänge
des Justizgebäudes bis auf einen versperrt .
Der letzte ist nur mit doppelten und drei¬
fachen Papieren zu passieren . Nachts halten
vierfache Posten Wache . Alle Justizbeamten
sollen bewaffnet werden . Im Volkspolizeiprä¬
sidium reden sich die maßgebenden Beamten
seitdem nicht mehr mit ihren Decknamen ,
sondern nur noch mit Zahlen an , um ihre
Identität in Zukunft noch besser zu ver¬
schleiern . Umfangreiche Entlassungen waren
die Folge . „Aber auch das geschah mit der im
Osten üblichen Überstürzung “

, sagte Lichten¬
stein . „Es waren sogar stramme SED-Mitglie -
der darunter , aber unsere Gewährsleute be¬
zeichnenderweise nicht .“

Das Befreiungskomitee plant weitere Ak¬
tionen dieser Art , jedoch werden die Vorbe¬
reitungen dafür geraume Zeit in Anspruch
nehmen . Über die in Zukunft dabei zu be¬
schreitenden Wöge wurden selbstverständlich
keine Angaben gemacht . „Wir sind aber sicher ,
daß es wieder klappen wird “ , schloß der wa¬
gemutige ehemalige Leipziger Staatsanwalt
seinen Bericht . M. G.

Kleine Weltchronik
Düsenjäger abgestürzt . München. — Ein ameri¬

kanischer Düsenjäger ist gestern vormittag aus
bisher unbekannten Gründen in der Nähe von
Diessen (Ammersee) abgestürzt . Der Pilot konnte
sich durch Fallschirmabsprung retten .

Deutsche Partei verließ Frankfurter Stadt¬
parlament . Frankfurt . — Die Vertreter der Deut¬
schen Partei verließen am Donnerstag aus Pro¬
test die Frankfurter Stadtverordnetensitzung , da
ihnen nicht gestattet wurde , in der . Debatte über
die Paketaktion für deutsche Kriegsgefangene in
der Sowjetunion zu sprechen.

Verhandlungen über Lufttaxendienst nach Ber¬
lin . Frankfurt . — Über die Zulassung eines Luft¬
taxendienstes mit ausländischen Charter -Maschi¬
nen zwischen Haimover und Westberlin haben in
Frankfurt Verhandlungen zwischen Sachverstän¬
digen der alliierten Hohen Kommission begonnen.

Interessenten an der Ruhr . Koblenz. — Die
Montan-Entflechtung droht jetzt zu Konsequen¬
zen zu führen , die die Aufmerksamkeit aller aneiner gedeihlichen Entwicklung der Ruhrindu¬
strie interessierten Kreise wecken muß. Der
„Rheinische Merkur “ stellt dar , wie im Zuge der
Montan-Neuordnung verschiedene Aktionärs - '
gruppen gezwungen werden , sich von einem Teil
ihres Zechenbesitzes zu trennen , da die von den
Alliierten geforderte Verkleinerung der alten
Montankonzeme die Ausgliederung einer Reihe
Zechengruben erforderlich gemacht hat .

CDU/CSU : Kein französisches Geld erhalten .Bonn. — Das Bundespresseamt gab am Donners¬
tag bekannt , daß nach einer Mitteilung der Par¬
teileitung der CDU/CSU kein wahres Wort ander Behauptung sei , die CDU/CSU habe „eine in
die Millionen gehende Finanzhilfe “ fUr den letz¬ten Bundestagswahlkampf vom französischen Ge¬
heimdienst erbeten . Mit dieser Erklärung bezogsich das Presseamt auf die Veröffentlichung des
Agenten Schmeißer in der Wochenzeitschrift
„Der Spiegel“ .

Flüchtlingsverordnung verkündet . Bonn. — Die
Verordnung über die vorläufige Unterbringung

von Flüchtlingen aus der Sowjetunion und So¬
wjetberlin ist gestern in Kraft getreten . Sie ver¬
pflichtet die Länder , Personen , die die Erlaub¬
nis für den ständigen Aufenthalt im Bundesgebiet
erhalten haben , Notaufnahme zu gewähren .

Kardinal Frings bei Donnelly. Bonn. — Der
Erzbischof von Köln, Kardinal Josef Frings,stattete dem neuen amerikanischen Hohen Kom¬
missar Walter Donnelly gestern einen Gegen¬
besuch ab. Donnelly hatte am vergangenen Sams¬
tag den Kölner Erzbischof besucht.

Afrikakorpsverband will Fremdenlegionäre auf¬
nehmen . Kassel. — Der „Verband ehemaliges
deutsches Afrikakorps “ plant , wie gestern ver¬
lautete , die Aufnahme aller entlassenen Frem-
denlpgionäre , „so weit sie in allen Ehren ent¬
lassen sind “ .

Schacht contra Hamburger Senat . Hamburg . —
Am 2. September wird vor dem Landesverwal¬
tungsgericht Hamburg die Klage des früheren
Reichsbankpräsidenten Dr. Schacht gegen den
Hamburger Senat verhandelt werden . Der Senat
hatte sich geweigert , der Errichtung eines Bank¬
instituts der Firma „Hjalmar Schacht & Co .“ die
Zustimmung zu geben.

Bremer Straßenbahn erhebt Feststellungsklage .
Bremen . — Die Bremer Straßenbahn hat beim
Bundesverfassungsgericht Feststellungsklage er¬
hoben , ob die Anweisung des Bundesverkehrs -
ministeriums , nach der Kriegsbeschädigte kosten¬
los befördert werden müßten , zu Hecht bestehe .

Japanische Regierung fordert Begnadigung von
Kriegsverbrechern . Tokio. — Die japanische Re¬
gierung hat die Westmächte in Denkschriften
gebeten, 819 Japaner zu begnadigen , die von Mili¬
tärgerichten als Kriegsverbrecher verurteilt wur¬
den und ein Drittel der Strafe verbüßt haben .

Jugoslawien entläßt deutsche Kriegsgefangene .
Belgrad . — Ein Transport von elf ehemaligendeutschen Kriegsgefangenen hat nach Entlassung
aus jugoslawischer Haft am Donnerstag die
Heimreise nach Deutschland angetreten .

DIE MEINUNG DER ANDERN

„Fatale Heldenverehrung“
In einem Artikel „Filmhelden und Helden-verehrung “ wendet sich die „Frankfur¬ter Rundschau “ am Donnerstag gegendas Wiederaufleben der sogenannten „Mili-tärfilme “ und wirft dabei die Frage auf , obdie mit viel militärischen Ehren ausgezeich¬neten „Filmhelden “ und der lautstarke Feu¬erzauber auf der flimmernden Leinwand imErnst der heutigen Tage einen notwendigenBeitrag zur Lösung der Schicksalsfrage unse¬res Volkes darstellen . So heißt es in der Zei¬tung u . a .:

„ .Rommel, der Wüstenfuchs“ steht vor denPforten der deutschen Lichtspielhäuser . Natür¬
lich nicht der tote Feldmarschall selbst,, sondernsein filmisches Abbild, importiert von ‘

weither ,geboten von einem erstklassigen Schauspieler, deransonsten Mörder , Psychopaten und Verräterdarzustellen pflegt.
Es begann vor mehr denn Jahresfrist , als aus¬

gerechnet aus dem friedlichen Schweden der
.Schütze Bumm“ anmarschiert kam , als Späh¬trupp im Spaßmachergewand sozusagen . . . Diedeutsche Produktion , zu ihrer Ehre sei es gesagt,trat eine ganze Weile zögernd auf der Stelle.Aber dann sah sie nicht mehr länger drein , wa¬rum sie bei dem frisch-fröhlichen Geschäft im
eigenen Lande zu kurz kommen sollte .

.Rommel, der Wüstenfuchs“ bildet den vorläu¬
figen Höhepunkt des fllmheldischln Aufmarsches .Der .Wüstenfuchs“ aber ist nichts weiter als ein
wohlgemeintes Zerrbild . . . eine uniformierteMaskerade . . . Muß denn das alles sein? Bildendie dekorierten Filmhelden . . . wirklich einen
notwendigen Beitrag zur Lösung der Schicksals¬
fragen unseres Volkes?

Wenn im Schatten der Aggressionsgefahr ausdem Osten auch die Bundesrepublik ihren Teilinnerhalb der europäischen Verteidigungsgemein¬schaft zu übernehmen hat , dann wird es mit di»
Aufgabe des Publikationsmittels Film sein, Do¬
kumentarisches und Unterrichtendes darüber
auszusagen . Filmhelden aber , wie sie jetzt in
Regimentsstärke anmarschiert kommen , haltenwir nicht nur für überflüssig , sondern sogar fürschädlich. Denn mit ihnen beginnt jene fatal «
Heldenehrung , die auf dem Umwege über die
Massenhysterie im Kriegsgeschrei endet . Unddavor möge uns das Schicksal bewahren .“

Vorwürfe gesen den Wafd
Waffenembargo vor Aufhebung ,

• ’SlKAIRO . Ein Sprecher der ägyptischen Re-?
gierung machte gestern „eine bestimmte poli¬tische Partei “ für die schweren Zusammen¬
stöße in der Textilstadt Kafr el Dawar bei
Alexandria verantwortlich . Er weigerte sich
zwar , den Namen dieser Partei zu nennen,
sagte aber , es sei endgültig nachgewiesen , daß
die Unruhen durch einige ihrer Führer aus¬
gelöst worden seien . Die Mitteilung des Re¬
gierungssprechers fiel zeitlich mit der Fest¬
nahme des Vorsitzenden der Wafd -Organisa -
tion in Kafr el Dawar zusammen .Die britische Regierung wird wahrschein¬
lich in Kürze das Lieferverbot für Waflen-
und Ausrüstungsgegenstände an die ägyptisch*
Armee teilweise aufheben , um auf diese Weis *
zu der beschleunigten Bildung des nahöst¬
lichen Verteidigungspaktes beizutragen .

Syngman Rhee vereidigt
SEOUL . Mit großen Feierlichkeiten wurd*

gestern in Seoul der wiedergewählte südko¬
reanische Staatspräsident Syngman R h e e für
seine zweite Amtszeit vereidigt . Im Hof de»
Kapitols saßen amerikanische und britisch*
Generale hinter Rhee und seinen Kabinetts¬
kollegen . Auf dem Dach des Gebäudes waren '
Maschinengewehrschützen postiert .

Neue Rekordziffer für spinale Kinderlähmung
in den USA. Washington . — In den VereinigtenStaaten wurden in der vergangenen Woche 2649
neue Fälle von spinaler Kinderlähmung beobach¬
tet . Das ist die höchste Zahl der Neuerkrankun-
gen, die in diesem Jahr für den Zeitraum einer
Woche gemeldet wurde .

(UrbeberrechtschutzHermann Berger, Wiesbaden)
20. Fortsetzung Nachdruck verboten .

Bert witterte die Gefahr , das Unheil.Am Abend entschloß er sich zu einem Te¬
legramm, das nur aus zwei Worten be¬

stand :
„Vorsicht , Peter.“
In den Tagen , die nun folgten, kehrten

seine unruhigen Gedanken immer wieder
zu Körding zurück. Er schrieb einen Brief
an Jöm , dem er eine Abschrift des Kör-
dingschen Schreibens beifügte. Er legtedem Bruder ans Herz , sich um die Sache
zu kümmern . Auf jeden Fall müsse ver¬hütet werden , daß Körding sich mit sol¬
chen Leuten einlasse.

Als Bert sich am 3. Oktober morgenserhob , tobte draußen der Sturm . Die Elbe
führte Hochwasser . Das Telephon klin¬
gelte und man meldete ihm vom Kontor
aus, daß sich die „Anne Heiken“, der
kleinste und älteste Dampfer der Linie, in
aer Biscaya in Seenot befinde. Das Schiff
trug den Namen seiner lange verstorbe¬
nen Mutter und sein Herz hing besonders
an diesem kleinen Frachter .

Er fuhr ins Kontor . Um 11 Uhr brachte
man ihm ein Telegramm . Die „Anne Hei¬ken“ war gestrandet; die Mannschaft , mitAusnahme des Kapitäns Fogge , in Sicher-heit- Fogge hatte der Sturm über Bord
gespült. Es war ein schwerer Schlag fürBert.

Am Nachmittag entdeckte er , daß seine
Taschenuhr nicht mehr lief . Sie war kurznach zwei Uhr stehengeblieben . Er hatteeie von seinem Vater geerbt . Bei der Un¬

tersuchung des Werkes fand er die Feder
zersprungen .

Der Sturm dauerte auch noch am näch¬
sten Tage an; erst am Morgen des fünften
Oktober legte er sich plötzlich . An diesem
Morgen erhielt Bert ein Telegramm aus
Buenos Aires . Als er den Umschlag aufriß ,war ihm sehr sonderbar zumute . Er hatte
das Gefühl, daß sich ein Unglück ereignet
habe ; sein Herz pochte dumpf . Er las :

„Peter tot . Brief folgt.“
Das Telegramm entsank seiner Hand .Die nächsten Tage verbrachte er in gro¬ßer Erregung . Er konnte es immer noch

nicht fassen. Endlich kam Jörns Brief:
„Lieber Bert. Dein Schreiben habe ich

leider zu spät erhalten. Ich konnte deshalb
Peter nicht warnen und das Schreckliche ,das Unglaubliche mußte geschehen Peter
ging in eine Falle, die man ihm gestellthatte.

Am vierten Oktober wurde er in einem
einsam gelegenen Bootshaus des Parana
— ich schilderte Dir einmal die Gegend , es
ist dort , wo die vielen Kanäle liegen — er¬
schossen aufgefunden. Das Bootshaus war
längst von seinem Besitzer verlassen und
in einem völlig verfallenen Zustand . An¬
scheinend hat man ihn dorthin gelockt.Seine Motorjacht lag vor dieser Hütte ver¬
täut. Spuren eines Kampfes fand man
nicht . Die Untersuchung ist noch im Gan¬
ge. Ich stellte mich sofort zur Verfügungund schilderte alles genau so , wie ich es
wußte. Die Briefkopie, die Du mir sand¬
test, ist zum wichtigsten Aktenstück ge¬worden . Leider ist nicht festzustellen, mit
wem Peter eigentlich verhandelte — erhielt alles geheim. Nell wußte nichts vondiesen Dingen, sie ahnte es nur .

Was jetzt weiter geschehen wird , weißich nicht . Conchita befindet sich in Haft ,

eine große Sensation für Buenos Aires.
Die Zeitungen hier schreiben überhaupt
nichts anderes mehr . Eben melden sie in
großer Aufmachung die Verhaftung Juls.
Er wurde in dem Augenblick festgenom¬
men , als er , mit dem Dampfer von Mon¬
tevideo herüberkommend, argentinischen
Boden betrat. Angeblich behauptet er , es
sei sein Wunsch gewesen , sich freiwillig
den Behörden zur Verfügung zu stellen.

Ich schreibe Dir morgen ausführlicher.
Nell und ich verleben entsetzliche Tage,Du kannst es Dir ja vorstellen. Sie ist erst
seit zwei Wochen verheiratet und nun
mußte sie dieser Schlag treffen. Jörn .“

Am Abend , allein in seinem Arbeits¬
zimmer, versuchte Bert, das Drama , das
sich in den Kanälen des Parana abgespielthatte, gedanklich zu erfassen. Er holte
eine Karte hervor. Die Kanäle waren hun¬
dert Kilometer von Buenos Aires ent¬
fernt. Man mußte den Rio de la Plata hin¬
auffahren, um sie zu erreichen.

War Peter tatsächlich in eine Falle , ge¬
lockt worden? Bert wußte, daß Körding
am Parana ein eigenes Bootshaus besaß ,er war ein leidenschaftlicher Sportfischer.
Sehr häufig zog er sich dorthin für einige
Tage zurück . Zu diesem Zweck hatte er
auch die Jacht erworben. Nell nahm nur
selten an diesen Fahrten teil , der Fisch¬
fang langweilte sie.

War es nicht völlig unbegreiflich, daß
Peter sich darauf eingelassen hatte, mit
irgendwelchen Leuten -in einem fremden
Bootshaus zu verhandeln?

Bert holte Peters letzten Brief ’iervor.Da stand es schwarz auf weiß: „ Ich denke
nicht daran , sie zum zweitenmal zu be¬zahlen. Ich habe nichts anderes im Sinn,als den Fuchs erst einmal aus seinem Bauzu locken . Wenn es dann soweit ist , werde

ich nicht versäumen, kräftig zuzuschla¬
gen . .

Wie hatte Peter es sich eigentlich ge¬
dacht mit diesem „ kräftigen Zuschlägen ?“
War er mit der Absicht umgegangen,
rechtzeitig die Hilfe der Behörde in An¬
spruch zu nehmen? Das ging aus seine»
Schreiben nicht hervor.

Unfaßbar, daß man ihm diese Fall*
stellen konnte! Und warum hatte man ihn
erschossen ? Vielleicht des Geldes wegen ,
das er mit sich führte, um die Krone zu
bezahlen? Zum zweitenmal zu bezahlen ?

Unmöglich! Körding hatte den Betrag
bestimmt nicht mit sich geführt. Er war,
wenn es sich tatsächlich so verhielt, mit
der Absicht gekommen, den Gegnern die
Krofte abzujagen, ohne dafür auch nur
eine Pesete zu bezahlen. Es lag also auch
kein Grund vor, ihn zu erschießen .

Nein, die Tragödie am Parana hatte an¬
dere und viel rätselhaftere Hintergründe »
Ob man sie erhellen würde, mußten die
nächsten Tage zeigen.

13.
In fieberhafter Spannung erwartete

Bert weitere Flugpost aus Argentinien .
Seltsamerweise blieb sie aus . Inzwischen
brachten die deutschen Zeitungen eine
sehr kurze Notiz von dem Mord in Buenos
Aires. Die Verhaftung einer bekannten ar¬
gentinischen Tänzerin wurde zwar er¬
wähnt, der Name aber nicht genannt. I®
einer weiteren, ebenso kurzen Nachricht,
die am nächsten Tage erschien , hieß es , die
Affäre habe plötzlich eine sensationelle
Wendung genommen. Die erste Spur hätte
sich als falsch erwiesen und die Tänzer»
sei auf freien Fuß gesetzt worden. Man
stehe vor neuen Verhaftungen.

Fortsetzung folgt



AUS DEM HEIMATGEBIET 16 . August 1952

Vfodensdkau. !
Ein Steg in der Mitte ,
Der Saal gleißend hell ,
Dann tänzelnde Schritte :
Das erste Modell .

Ein Flüstern , ein Raunen ,
Ein wägender Blick.
Begeistertes Staunen
(Und wieder zurück ) .

Ein Herr von der Zeitung
Notiert Stoff und Sitz.
Dezente Begleitung :
Ein Ansager -Witz .

Ein Kommen und Gehen,
Ein „Ah" und ein „Oh" ,
Ein Hälse -Verdrehen :
„Von Dior"

. — „Ach soll"

Und immer so weiter .
(Ein Walzer von Strauß ) .
Das Publikum heiter .
Gedämpfter Applaus .

Und schließlich die Pause .
Ein Herr wird geweckt .
Die Gattin trinkt Brause .
Der Ansager Sekt .

Ein Steg in der Mitte .
Der Saal wieder hell .
Dann tänzelnde Schritte :
Das nächste Modell.

Not und Teuerung in der „guten alten Zeit“
Die schlimmen 50er Jahre im vorigen Jahrhundert , von denen heute noch erzählt wird

Den politischen Aufregungen von 1848/49
folgten einige Jahre mit sehr ungünstigen
Witterungseinflüssen : Unwetter , Hagelschlag ,Mißwachs , die Teuerung und Hungersnot aus¬
lösten und sich vor allem in Süddeutschland
mit nachhaltigen Folgen auswirkten . Es war
insbesondere eine schlimme Kartoffelkrankheit ,die in Württemberg , Baden und teilweise in
Bayern einen außerordentlichen Ausfall in der
Nahrungsmittelerzeugung verursachten . Schon
im Jahre 1851 und 1852 waren die Massen ent¬
behrender und darbender Menschen bedrohlich
und beängstigend angewachsen , eine große Un¬
ruhe ging durch das Volk . Tausende von Fa¬
milien kämpften verzweifelt um ihr wirtschaft¬
liches und leibliches Sein. Hinzu kam ver¬
schärfend die Notlage in zahlreichen anderen
Ländern Europas . Die Not war jedoch nirgends
größer als gerade in Württemberg und Baden.
Begreiflich , daß die Menschen in Stadt und
Land ihre Hoffnungen auf das Jahr 1853 setz¬
ten .

Nach einem milden Dezember 1852 folgteein schneeredcher Januar und Februar , auch
der März war winterlich . Der April enttäuschte
die Landwirte nicht , auch der anfängliche Mai
ließ sich gut an . Aber dann trat am 12 . Mai
1853 das Unerwartete ein : Wolkenbrüche mit
furchtbaren Hagelschlägen und Ueberschwem-
mungen , wie sie beide Länder 200 Jahre zuvor
noch nicht zu verzeichnen hatten . Am schlimm¬
sten wirkten sich die Unwetter im Rems- und

Filstal aus . Nicht nur , daß die gesamten
Ernteaussichten hundertprozentig zunichte ge¬macht wurden , Tausende von Menschen ver¬
loren Hab und Gut, es kamen auch an 50 Men¬
schen in den Fluten des Hochwassers ums Le¬
ben . Pfarrer Dietrich von Jebenhausen be¬
schrieb die damalige Naturkatastrophe ziemlich
ausführlich .

Das Unwetter vom denkwürdigen 12 . Mai

Die Fruchthändler rissen sich förmlich um
das feilgebotene Getreide zum Abtransport füi
Baden. Die Folgen konnten unter diesen Um¬
ständen nicht ausbleiben und wirkten sich sehr
nachteilig für die „entblößten " Gebiete aus .

Die Folge der Teuerung war eine starke
Zunahme der Konkurse . Nach einer genauen
Aufstellung stieg deren Zahl von 4220 im Jahr *
1850/51 im Jahre 1851/52 auf 4893, im Jahre

T852/53 auf 5653 und 1853/54 auf über 80001
Die Vergantungen traten iiKden Schwarzwald-
und Neckarkreisen am stärksten in Erschei¬
nung . In diesen Kreisen war der parzelliert «1853 bildete indes nur die Einleitung zu einer . Grundbesitz vorherrschend , hinzu kamen auch

Wenn es zur Urlaubsreise nicht reicht . . .

Reihe folgender Schicksalsschläge , die in ihrer
Gesamtheit eine namenlose Not über Württem¬
berg und Baden brachten . Während z . B . der
Durchschnitt der verhagelten landwirtschaft¬
lichen Flächen in den Jahren 1852 bis 1880
31 035 Morgen betrug , wurden allein im Jahr «
1853 79 150 Morgen verhagelt . Dieses Natur¬
ereignis hatte eine empfindliche Brotteuerung
zur Folge , von der insbesondere die mittleren
und kleineren Landwirtsfamilien betroffen wur¬
den . Einzelheiten hierüber sind sehr aufschluß¬
reich . So wurden an Hauptgetreidearten in
ganz Württemberg im Jahre 1850 rund 968 000
Dz . umgesetzt . Trotzdem 1853 ein großes Not-
und Hungerjahr war , erhöhte sich die umge¬setzte Getreidemenge auf über 1 Million Dz .
Frucht . Es waren die gestiegenen Preise , die
den mittleren und kleineren Bauern Anlaß zu
diesen Verkäufen gaben , andererseits aber auch
die Verschuldung dieser Bauern und die Geld¬
not . Die großen Bauern hielten zurück , sie
wußten , daß der Hunger ihnen noch höhere
Preise einbringen werde . So kam es auch .
Die Preise für alle Fruchtgattungen überstiegenden Durchschnittspreis der vorausgegangenen

noch andere Umstände wie schlechtere Boden¬
verhältnisse . Gewerbe und Handel hatten un¬ter diesen ungünstigen Verhältnissen ebenfalls
schwer zu leiden , aber das volle Maß des Un¬
heils ergoß sich einer Ueberschwemmung glei¬chend über das platte Land, auf das weit mehl
Konkurse entfielen als auf die Städte . Dazu ist
zu erwähnen , daß Gewerbe und Handel schon
seit 1848 in Württemberg und Baden in einem
Zustand der Stockung und namentlich der
Rückständigkeit gegenüber den Nachbarländern
sich befanden .

Für die damalige Lage in der Landwirtschaft
ist der Rückgang der Viehbestände sehr be¬
zeichnend . Hierzu ein Vergleich . In Württem¬
berg wurden gezählt :

Pferde
Rinder
Schafe
Schwein«
Ziegen

1850
103 877 St.
850 123 „
576 248 „
210 702 „

50 988 „

1853
95 083 St.
811 159 „
438 488 „
143 524 „
42 064 „

1900
112129 St.

1017 683 „
315 965 „
512485 „

82 233 „
Wie groß in der damaligen Zeit die Not war ,

Man sollte sich die gute Laune doch nicht
ganz verderben lassen , wenn es dieses Jahr
zu keiner Urlaubsreise reicht . Gewiß , es
reißt an den Nerven und erweckt das Neid¬
teufelchen , wenn man zusehen muß , wie Fa¬
milie Maier von nebenap ihre Vorbereitungen
zur Fahrt in die Berge trifft , wie Frau Schmidt
prächtige Prospekte von der Schweiz herum¬
zeigt, in die sie mit ihrem Gatten in einigen
Tagen zu reisen gedenkt . Man macht diesen
„urlaubstollen" Leuten gegenüber freundliche
Miene zum bösen Spiel , — ist man aber wie¬
der allein in seinen vier Wänden , seufzt man
tief auf, läßt im Geist all die wunderschönen
Ländsfchäften an sich vorüberziehen , die Berge,
die See , dunkle Wälder und übersonnte Täler ,
nach denen man sich so unsagbar sehnt ,
träumt von Tagen , die nicht die kategorische
Pflicht des Alltags heischen , da man losge¬
löst sein kann von all dem mühseligen Putzen,
Kochen und Einkäufen . . .

Und man hätte ihn doch wirklich notwendig ,einen Urlaub ! Aber der Gatte meinte , es ginge
wirklich nicht , und wenn man nüchtern und
logisch denkt , sieht man es ja selbst ein . Man
hat in den letzten Wochen notwendige Anschaf¬
fungen machen müssen , die ein tiefes Loch in
das Familieneinkommen rissen . Na ja , dann
eben nicht ! . . . und die geplagte Hausfrau gehtwieder in die Küche und bereitet das Mittag¬
essen zu .

Aber, Frau Müller , Frau Martin oder wie
Sie heißen mögen , Sie sind doch glückliche Be¬
sitzerin eines Balkons ! Er hängt neugierig und
luftig an Ihrer Wohnung , blickt auf einen Vor¬
garten hinunter , wo einige Bäume im Sommer¬
wind schaukeln , wo Blumen heraufwinken . Sie
haben ihn hübsch hergerichtet , Ihren Balkon,ein leuchtender Blumenflor schmückt die Brü-

Schon blühen herbstliche Blumen
Wenn unser Blick über unsere heimatlichen

Gärten streift , so werden wir wehmütig ge¬stimmt. Allenthalben blühen schon die Herbst¬
blumen , Astern , Dahlien . . . Will sich der
Sommer schon verabschieden ? Herbstblumen

stung , ein großer Sonnenschirm bannt die all¬
zu heißen Strahlen , und sogar ein Liegestuhlfehlt nicht , worauf Sie Ihre müden Glieder
strecken können . Machen Sie doch einmal eine
Urlaubsreise auf Ihren Balkon! Sie lächeln ?
Aber ich meine es ernst , todernst !

Lassen Sie Ihre Alltagssorgen in Ihren vier
Wänden zurück , verbringen Sie Ihre Tage zum
größten Teil in diesem kleinen Reich, wo Sie
in den Himmel schauen können , wo des Nachts
Sie die Sterne grüßen , wo Bäume und Blumen
in nächster Nähe atmen . Wo Sie keine große
Garderobe benötigen , wo Sie es sich so leicht
wie möglich machen können . Lassen Sie den
Staub für einige Tage auf den Möbeln liegen
und machen Sie einen möglichst einfachen
Speisezettel . Melden Sie sich von allen Ihren
Nachbarn ab, Sie sind für niemand zu Hause ,lassen Sie es ruhig klingeln , der Störenfried
geht auch wieder . Auf Ihrem Balkon wird Sie
niemand übervorteilen , hier präsentieren Ihnen
keine Hotels , keine Kellner teure Rechnungen ,
hier bezahlen Sie keine Kurtaxe , und keine
unliebsamen Kurgäste ärgern Sie.

Vielleicht macht Ihr Mann bei dieser Ur¬
laubsreise mit . Vielleicht ist er sogar begeistertdavon , Männern gefällt im allgemeinen ein
Leben, das ein Sichgehenlassen gewissermaßen
zum Prinzip erhebt . Aber vergessen Sie bitte
nicht , sich ein paar gute Bücher für diese
„Reise" zu besorgen , damit auch Ihr Geist
und Ihre Seele sich erholen können .

In den Bergen, wohin Familie Maier ge¬
fahren ist, regnet es vielleicht einige Tage . Sie
müssen dann im Zimmer oder in der Gaststube
sitzen und die teure Pension bezahlen . Was
macht aber Regen Ihnen auf dem Balkon schon
aus . Sie spannen Ihren Sonnenschirm auf oder
rücken den Liegestuhl ins Zimmer und schauen
gelassen auf die draußen niederrieselnderl
Wasserschnüre .

Ihr Mann wird Ihnen in diesem Urlaub
sicherlich manchmal eine Freude machen . Er
wird mit Ihnen vielleicht das eine oder andere
Mal zum Mittag - oder Abendessen ausgehen ,
in die preiswerte Gastwirtschaft nebenan oder
in das kleine Cafe , wo es so gutes Eis gibt .
Wir glauben , daß sich dann in solchen Stunden

21 Jahre um 20 bis 35 Prozent . Im Jahre 1854 - geht u . a . aus einem zeitgenössischen Bericht
betrugen die Preise der Hauptfruchtarten mehr
als das Doppelte des Jahres 1850, beispielsweisefür Kernen 25 fl . ( 1850 nur 10 fl . 45 Kr .) , Rog¬
gen 18 fl . 40 Kr. ( 1850 nur 7 fl.) für den
Scheffel. Dem entsprach auch die Verteuerungder Brotpreise , die von 1850 bis 1854 um
13 7,7V » stiegen . Charakteristisch dafür , wie
die Bauern ohne Rücksicht auf den eigenen
späteren Bedarf ihr Korn verkauften — sie
mußten es später zu weit höheren Preisen
für sich wieder einkaufen —, ist ein Bericht
vom oberen Neckar aus der damaligen Zeit ;
darin heißt es u . a . : „Neben den schönen Ta¬
lern der Schweizer für unser Vieh , fliegen uns
seit neuester Zeit noch andere , mehr oder
weniger unwillkommene Vögel ins Land : Vieh¬
aufkäufer und Fruchthändler aus Oberbaden .
Mit großen Geldsummen deckt sich Oberbaden
nach einer großen Mißernte in Vieh und Frucht
ein , unsere Bauern verkaufen und verkaufen ,
wie werden die Folgen sein ?"

aus Backnang hervor : „Bei vielen Menschen
bestand das tägliche Essen aus einer Mehl¬
suppe und aus Rüben, in Salzwasser gekocht .
Die meisten Leute haben keine ordentlichen
Betten und keine Kleider mehr . Stroh mit
einigen Lappen bedeckt trugen sie an den
Füßen . In einigen Dörfern sind von 100 Fami¬
lien 30, die sich notdürftig noch durchbringen ,die andern 70 haben nichts wie leere Häuser
und leere Mägen .“

In einem Bericht aus Sulz a . N . heißt es
u . a . : „Man hört und sieht hier schauderhafte
Beispiele von Hunger und Blöße . Der Pferde¬
fleischkonsum hat sehr zugenommen , es wer¬
den sogar Pferde dazu gestohlen ."

In einem Bericht aus Schwäb. Gmünd wird
erwähnt , daß sich täglich 100 Bettler in der
Stadt einfinden , dazu kommen noch sonstige
Spitzbuben , die die Güte der Mitmenschen
ausnützen ."

Oeffentliche Suppenanstalten für die Hungernden

— es ist kein Zweifel : das Jahr neigt sich,wir .befinden uns auf der absteigenden Linie,und ehe wirs spüren , werden wir in den Herbst die Schwielen , die ansetzen und das eheliche
hinübergleiten. Zusammenleben oft so stumpf und gleichgültigAber man soll nicht zu pessimistisch sein , machen , von selbst lösen werden . Sie werden
Freilich sind die Herbstblumen ein Zeichen
dafür, daß der Sommer im Zenith steht —
aber es ist doch immer noch der Sommerl
Gerade der August schenkt uns eine unabseh - war
bare bunte Fülle blühender Blumen. Die Gär¬
ten stehen in tausend Farben , an den Wegenund Promenaden der Parks blühen Sommer¬
blumen in großen herrlichen Stauden und in
kleinen bescheidenen Tuffs.Je mehr der Sommer fortschreitet , um so
leuchtender, glühender werden die Farben der
Blumen. Es ist wie ein Auftakt zu der ge¬
waltigen Farbensinfonie des Herbstes . Der
August schenkt uns meist noch heiße Tag«.

wieder zueinander finden wie einst vor Jahren
oder Jahrzehnten , als sie noch ein hübsches
Mädchen und Ihr Mann ein junger Bursche

Daß den Gemeinden durch diese Not große
Lasten auferlegt wurden , ist verständlich . In
Stuttgart wurden z . B . im Dezember 1853 an
arme Gemeindeangehörige 23 138 Portionen
Essen abgegeben ; vom 14 . Februar bis 24 . März
1854 38 868 und Ende März täglich 1600 Por¬
tionen . In der Katharinenpflege und im Bürger¬
hospital wurde von Hunderten Hungernder
täglich die Gelegenheit benutzt , warme Speisen
unter dem Selbstkostenpreis für 2 Kreuzer die
Portion zu kaufen . Zum Zweck der Armen¬
unterstützung erschien sogar ein eigenes Blatt
unter dem Titel „Dies Blatt gehört den Armen" .
In Schw. Hall genossen von 7000 Einwohnern
500 erwachsene Personen Armenunterstützung ,eine gleiche Anzahl von Kindern wurde im
Armenverein versorgt . Im Bezirk Schorndorf
bestanden 20 Suppenanstalten , die vollauf zu
tun hatten . Die Stadt Schorndorf ließ mit
schweren Opfern einen großen Teil des alten
Festungswalls abtragen , wobei jeder Arbeits¬
fähige für sich und seine Familie Gelegenheit
fand , seine Beköstigung bei der Suppenanstalt
zu verdienen . Täglich wurden dort 470 Por¬
tionen verteilt .

Ueber das Auftreten der Auswanderer wird
u . a . aus Rottweil berichtet : „Eine tägliche
Erscheinung sind hier größere und kleinere
Gesellschaften von jungen Leuten, die in
grauen Blusen, braunen Calabreserhüten und
Reisetaschen an grünem Bande, an der Hand

Einkehr und Besinnung
Eine Frage und 4 Antworten

„Wenn Sie nur noch 24 Stunden zu leben
hätten . . .? " so fragte die amerikanische Zeit¬
schrift „Readers Digest" ihre Leser. Darauf
kamen vier typische Ratschläge . Der erste

Wenn wir auch vorübergehend schon den Atem empfahl dem Todeskandidaten einen starken
bas Herbstes zu spüren glaubten , wenn auch Charakter : er soll sein Wissen für sich behal -
schon kühle Winde über das Land streiften , so ten und den letzten Tag so verbringen , als ob
ist doch kein Zweifel daran , daß der Sommer nichts geschähe . Der zweite riet ihm, Gemein-
noch einmal zurückkehren wird . Nahm doch Schaft mit seinen Angehörigen zu suchen . Im
arst der Juli Abschied , und gerade der August Gegensatz dazu meinte die dritte Antwort :
»t noch der dritte , eigentlich der reifste und Versuchen Sie den Tag ganz allein zu ver -
schönste Sommermonat . bringen — es wird nicht leicht sein . Die vierte

Auch in unserem Heim haben wir nun die Antwort endlich erklärte brutal : Toben Sie
arsten Herbstblumen . Da sind hohe Vasen , siel1 noch einmal richtig aus !
? d®n®n sich die großen , dekorativen Blumen Was mögen wohl unsere Leser zu diesen
vioii : . ausnehmen , und auf dem Tisch steht vier Ratschlägen sagen ? Machen sie nicht6 j . eine flache Schale , in der nur zwei deutlich , wie verlegen und ratlos der Menschoer drei kurzgeschnittene , große , herrlichecov -iiiiiltc»utensterne schwimmen .Unser Auge badet in den Farben , in all
weser leuchtenden Pracht . Wenn wir auch
schon von „Herbstblumen " sprechen , so fühlen
yir doch , daß noch Sommer ist , herrlicher ,armer , blühender Sommer. Noch ist das Laub — - - — — - -«er Bäume dunkelgrün . Und dennoch : dort ging zum Arzt und erhielt den niederschmet -
Qnihon -•_ » . _ . . AnR m * hÄ/ihctnne nnon V1Q1

von heute gegenüber seinem letzten Stündlein
ist? Denn im Grund sind es leere Sprüche
oder kümmerliche Betäubungsspritzen , die hier
angeraten werden . Ob uns im Ernst damit ge¬
holfen ist ? —

Ein Offizier fühlte sich eines Tages unwohl ,

jvben im Garten steht der Ebereschenbaum
iei ,

S
Ü. n haben sich seine Blütendolden in rot-

Vniv ende Süchte verwandelt . Und ein alter
, Pru ch sagt , daß der Herbst vor der Tür

jj ' wenn die Ebereschen rot sind.
d Voc“ wir . wollen noch nicht an morgen
Sm»/ 611' Nutzen wir die Fülle dieser reichen

mertage . Nutzen wir sie , um jede Stunde
kön

^6tl e^en' die w' r im Freien verbringen
()s

neP uad schmücken wir unser Heim mit
Aum,

*
.euchtenden Sommerblumen , die der

Bold
St UDS sche>ilct . Noch wird uns eine Reihe

ener Sommertage bevorstehen . . .

ternden Bescheid, daß er höchstens noch vier
Wochen zu leben habe . Nach seinem Tod fand
man ein Tagebuch . Am ersten Tag schrieb er :
„Nur einen Monat noch ! Mein Gott , das ist
bitter , bitter wenigl" Nach dem Rezept : „To¬
ben Sie sich noch einmal richtig aus !" über¬
legt er sich , ob er sich nicht ein Reitpferd
kaufen soll . Er geht ins Kasino . Aber er spürt
eine tiefe Kluft zwischen sich und den Kame¬
raden . Ihre Gespräche lassen ihn gleichgültig .
Die Zeitung bleibt ungelesen liegen ; Politik ,
Sport , Kurszettel haben sein Interesse verlo¬
ren . Er fragt sich , was er mit seinem Geld

machen soll . Vielleicht eine milde Stiftung
eröffnen ? Er kauft eine Bibel, aber er versteht
sie nicht . Er geht in den Gottesdienst , aber der
Pfarrer spricht nichts von dem, was ihn um¬
treibt . Er fragt seinen Burschen , einen gläubi¬
gen Christen : „Wilhelm , was meint die Bibel
mit Glauben ? " Und nun kommt ein bemerkens¬
wertes Gespräch . Der Bursche antwortet : „An
Christus glauben heißt : sein ganzes Vertrauen
auf Ihn setzen "

. „Aber wie ist es mit den
Sünden , die man begangen hat ? " Wilhelm :
„Glauben , Herr Hauptmann , daß Christus für
Herrn Hauptmann gestorben ist ? "

„Ja , Wil¬
helm" . „Glauben Herr Hauptmann , daß Gott
gerecht ist ? "

„Ja , Wilhelm "
. „Wenn Gott nun

gerecht ist und Christus starb für Herrn Haupt¬
manns Sünden , so kann die Strafe für Herrn
Hauptmann nicht mehr auf Herrn Hauptmann
liegen , sondern auf Christus "

. Im letzten Tage-
bucheintrag des Offiziers heißt es : „Ich habe
Ihn gefunden . Ja , Ihn , den Sohn Gottes , der
mich liebte und Sein Leben für mich gab" .

Das mag für manchen Leser den Beige¬
schmack einer erbaulichen Phrase haben . Aber
angesichts des Todes macht man keine Phrasen
mehr . „Wie würden Sie sich verhalten , wenn
Sie nur noch 24 Stunden zu leben hätten ?"
Die vier Ratschläge mögen gut gemeint sein,
aber sie sind allesamt ein Ausdruck der Hilf¬
losigkeit . „Ich habe Ihn gefunden " — das war
nicht mehr das Ergebnis eines guten Rats zur
Selbsthilfe . Hier wird vielmehr bezeugt , daß
es eine rettende Hand gibt , die sich aus einer
andern Welt dem Verzweifelten entgegen -
streckt . Der Bursche Wilhelm hatte seinen
sterbenden Hauptmann auf das Schriftwort

(verwiesen : „Wahrlich , ich sage euch : Wer an
mich glaubt , der hat das ewige Leben"

. K . P .

die Mädchen , in wollene Spencer und Shawls
gekleidet , durch unsere Stadt marschieren , die
mein sogleich als Auswanderer erkennt "

. Aus
dem Oberamt Herrenberg wird berichtet , daß
im Jahre 1852 schon 388 Personen ausgewan¬dert seien und noch ziehen ganze Scharen
über den Ozean . In einem Bericht aus Oehrin -
gen heißt es : „Auf unserer sonst lebhaften ,
leider aber in der letzten Zeit verödeten Straße
nach Heilbronn sieht man kaum einen anderen
Verkehr als Auswanderer mit ihrem Gepäck" .

So waren die Zeiten vor rund 100 Jahren
alles andere als rosig : Zu den geringen Ver¬
dienstmöglichkeiten kamen Jahre mit Miß¬
wachs und Teuerung und die Not war ein
ständiger Begleiter der damaligen Menschen in
unserem Lande . Die gute alte Zeitl Ja , die gab
es einmal und man lebte annodazumal gewiß
in mancher Hinsicht ruhiger , man fühlte sich
nicht so gehetzt und vom Zeittempo mitge¬
rissen wie heute . Aber in den 50er Jahren , da
hatten die Leute schon ihre Sorgen . Und die
Hungerjahre des vorigen Jahrhunderts sind
tief in der Erinnerung der Bevölkerung ver¬
ankert . Alte Leute erzählen immer wieder von
jenen Zeiten , da man , wie ihre Eltern zu be¬
richten wußten , Rübensuppen und Bratkartof¬
feln als ein vornehmes Essen betrachtete .
Jedenfalls waren es vor hundert Jahren arm¬
selige Zeiten , die sich etwa nur mit den Hun¬
gerjahren 1816/17 vergleichen ließen . Damals,
also nach den napoleonischen Kriegen , schwang
ebenfalls das Hungergespenst seine Geißel
über unserem Lande . Da gibt es sogar ein
Gedicht aus jenen Jahren , in dem die Not
treffend gezeichnet wird :

„Recht traurig , hart , betrübt und schwer
ging es in Württemberg und Baden her ;

Man schätzt , daß in 200 Jahr
nie eine solch bedrängte Zeit so war .

Die Lebensmittel , wie vernommen ,
sind “ auf den höchsten Preis gekommen.

Als man den Scheffel Korn wollt mahlen ,
mußt man bei 40 Gulden zahlen .

Und zwei Pfund Brot, wie man gehört ,
waren 24 Kreuzer wert .

Das Simri Erdbirnen zu gleicher Weis’
war drei Gulden in seinem Preis .

Und die Maß alten 11er Wein
schenkt man vor zwei Gulden ein.

Und das war betrübt und schwer ,
man kriegt um das Geld nichts mehr .

Mit Kräutern und Schnecken diese Zeit
verhielten sich die armen Leut !"

Von diesen und andern schlimmen Zeiten
mag gewiß um die Jahrhundertwende viel er¬
zählt worden sein . Viele Menschen glaubten ,
so eine Zeit könne sich im 20. Jahrhundert
nicht wiederholen . Und siehe da ! Der erste
Weltkrieg belehrte uns eines andern . Und nach
dem Krieg hatte die Hungersnot kein Ende,
dazu kam die Geldentwertung , Erscheinungen ,
wie sie in diesem „Hungergedicht " beschrie¬
ben werden . Und nach etlichen Jahren folgte
der zweite Weltkrieg mit seinen noch schlim¬
meren Folgen . Wie oft hörte man 1946, 1947 ,
und noch 1948 die älteren Leute sagen : „Von
solchen Hungerzedten , wo es kein Brot gab,
die Kartoffeln rar waren , Fleisch nur selten
auf den Tisch kam , erzählten unsere Eltern ,
die allerdings manchmal ihren Schilderungen
hinzufügten , daß es ein Sprichwort gäbe : „Es
gftjt keine Zeit , als daß sie kommt mal wie¬
der "

. — Stimmt 's oder stimmt ’s nicht ? -oho-



AUS DEM HEIMATGEBIET

Das Standesamt Calw meidet
In der Zeit vom 7 . bis 14 . August verzeich-

nete das Standesamt Calw folgende Perso¬
nenstandsfälle:
Geburten:

Heinz Eugen , S . d. Gärtners Otto Mayer,
Calw , Lange Steige 6 ; Bernd, S . d. Uhren¬
machers Fritz Kübler , Monakam; Ludwig
Friedrich, S. d . Landwirts Fritz Großmann,
Oberweiler,Gde. Aichhalden.
Eheschließungen: Keine.
Sterbefälle:

Mathilde Förster , geb . Zeifang, Hausfrau,
Calw , Eduard-Conz-Straße 21 , 85 J.

Arbeitskräfte gesucht
Bei der Arbeitsamt-Nebenstelle Calw sind

folgende offene Stellen gemeldet:
Männlich : 1 Kaufmann für Maschinen¬

buchhaltung bis 26 J . ; 1 Betriebsingenieurfür
spanabhebende Fertigung; 1 Verkäufer für
Eisen - und Eisenwarenhandlung; mehrere
landwirtschaftl . Arbeiter und Pferdeknechte;
1 Gärtner ; 3 Maurer; 1 Gipser; 1 Glaser; 1
Maler; 1 Zimmerer; 1 Steinhauer ; 1 Flasch¬
ner für Karosseriebau; 2 Mechaniker, jüngere
Kräfte ; 1 Nähmaschinenmechaniker; 1 Land¬
maschinenmechaniker; 2 Werkzeugmacher
für Karosseriebau; 1 Uhrmacher für Uhren¬
fabrik ; 1 Linotypesetzer; 1 Bau- und Möbel¬
schreiner; 1 Drechsler f . Spielwaren (Flücht¬
ling aus dem Sudetenland) ; 1 Holzküfer, mögl .
Führerschein Kl . III ; 1 Heizungsmonteur für
selbst. Arbeiten; 1 Huf- und Wagenschmied
bis 22 X ; 1 Kammacher-Anlernling bis 15 X ;
2 Bäcker, ledig, 25—40 X ; 1 Küchenchef; 1
Hilfsarbeiter nach Calw , 14—16 J.

Weiblich : Einige Stenotypistinnen für
Industrie und Behörde; 2 gelernte Näherin¬
nen ; 2 Damenschneidergesellinnen; mehrere
Kurbel- und Plattenstickerinnen für Adler¬
maschinen für Betriebs- und Heimarbeit;
mehrere Hausgehilfinnen für Privat - und Ge¬
schäftshaushalte; AushilfServiererinnen für
Samstag/Sonntag; 2 Büfettfräulein für die
Saison ; 3 Serviererinnen für die Saison; 1
Köchin für regelmäßige Aushilfe mittwochs
und samstags; mehrere Zimmer- u . Küchen¬
mädchen für die Saison ; 1 Büglerin.

Näheres beim Arbeitsamt Calw zu
erfahren . Berufstätige haben die Möglichkeit,
die Abendsprechstunden donnerstags von 17
bis 19 Uhr aufzusuchen.

Unsere Kreisgemeinden berichten
Liebeisberg . Ein großer Trauerzug ge¬

leitete den an den Folgen eines Motorrad¬
unfalls verstorbenen Gerhard Oeffinger zur
letzten Ruhestätte . Vertreter der Firma Alber
(Calw ) , bei der der Verstorbene in Arbeit
stand, sowie die Schulkameraden von Plienin-
’gen und hier sprachen Nachrufe und legten
Kränze nieder. — Schon einige Wochen weilt

' Paul Maier mit Frau und Sohn aus Amerika
wieder auf Besuch bei Verwandten im Za-
bergäu und im Schwarzwald. Am letzten
Samstag hatte Frau Anna Maier, geb . Gaiser,
ihre Schulkameraden aus dem Kirchspiel
Neubulach zu einer Wiedersehensfeier in das
Gasthaus zum „Hirsch" eingeladen. In Erin¬
nerung an die gemeinsam verbrachte Jugend¬
zeit und unter dem Gesang alter Heimatlieder
verflogen die Stunden des frohen Zusammen¬
seins nur zu rasch . Mit herzlichem Dank und
den besten Wünschen verabschiedeten sich
die Kameraden von dem Amerikabesuch, der
anschließend eine kurze Reise in die Schweiz
unternahm.

Gaugenwald . In dieser Woche durfte
die älteste Einwohnerin der Gemeinde, Frau
Christina Katharina Waidelich, geb . Lang,

ihren 85. Geburtstag feiern . Die Altersjubila¬
rin ist zwar momentan gesundheitlich nicht
ganz auf der Höhe , doch ist sie sonst noch
immer eifrig in Haus, Hof und Feld tätig.

Ebhausen . Mit heimatlichen Weisen ver¬
abschiedete der Kirchenchor Ende letzter
Woche den Deutschamerikaner Georg Holz¬
äpfel, der einige Wochen auf Besuch in der
alten Heimat geweilt hatte .

Altensteig Das hiesige Gemeinderats¬
mitglied Martin wird in nächster Zeit nach
Calw übersiedeln. An seine Stelle tritt der
ehemalige Stadtrat Ergenzinger. — Eine Kul¬
turfilmgesellschaft will in den nächsten Ta¬
gen Aufnahmen vom Altensteiger Zeltlager¬
platz machen, die zusammen mit weiteren
Bildern von europäischen Zeltlagerplätzen
einen unter dem Titel „Europa-Camping“
laufenden Beiprogrammfilm bilden werden.

Nagold . Der 14jährige Schüler der Leh¬
reroberschule Nagold, Gerhard Letzgus, hat
in Tuttlingen einen dem Ertrinken nahen
Jungen vom Grund des Schwimmbeckens
geborgen. Er war von einigen anderen Bade¬
gästen auf den Ertrinkenden aufmerksam ge¬
macht worden.

Sportnachrichten
Freundschaftsspiel

VfL . Stammheim — TSV. Ensingen
Im Anschluß an eine Schwarzwaldrundfahrt

besucht der Tum- und Sportverein Ensingen
(Kreis Vaihingen/Enz) am morgigen Sonntag
den VfL . Stammheim. Die um 14 Uhr auf
dem Sportplatz bei den Rottannen beginnen¬
den Freundschaftsspiele werden von den Ju¬
gend- und I . Mannschaften bestritten . Die
Stammheimer Zuschauer werden dabei Gele¬
genheit haben , ihre neu aufgestellte Elf zu
begutachten und ein Bild von deren Spiel¬
stärke und Zusammenarbeit zu gewinnen. Der
VfL . Stammheim lädt alle Fußballfreunde
zum Besuch dieses kameradschaftlichen Tref¬
fens ein.

*

Simmersfeld . Der Turn- und Sport¬
verein Simmersfeld führt anläßlich seines
30jährigen Bestehens morgen eine Jubiläums¬
veranstaltung durch, die am Nachmittag
Handballspiele, Vorführungen der Vereins¬
riege, Einlagen der Jugendtumer und -tur -

nerinnen, Faustballspiele und Ehrungen vor¬
sieht. Den Beschluß bildet ein abendliches
Sommernachtsfest auf der Freitanzdiele unter
den alten Forchen.
Tennis
TC . Calw 1 — TC . Herrenberg 1
(Freundschaftsturnier )

Die in Calw wohlbekannten Herrenberger
haben ihr Erscheinen für den morgigen
Sonntag zugesagt, so daß auf den Calwer
Plätzen wieder interessante Begegnungen zu
erwarten sein werden . Die Gäste konnten
sich in den vergangenen Pflichtspielen in
ihrer Gruppe sehr gut placieren, was eine
verbesserte Spielstärke gegenüber dem letz¬
ten Zusammentreffen der beiden Mann¬
schaften vermuten läßt . Es wird daher für
die Einheimischen nicht leicht sein, zu einem
Erfolg zu kommen, da die Gastgeber durch
Krankheit und Urlaub auf einige bewährte
Kräfte verzichten müssen. Man wird daher
mit einem fast gleichwertigen Treffen rech¬
nen können, das für beide Teile Erfolgsaus¬
sichten offen läßt .

Erste elektrische Gemeindebackanlage
Vom Landwirtschaftsamt Calw wird unsgeschrieben: Am Dienstag, 19 . August um

9 Uhr findet in der Gemeinde Martinsmoosdie Eröffnung der elektrischen Gemeinde¬backanlage in dem neu erstellten Gemein¬schaftshaus statt . Es ist dies die erste neu¬zeitliche Gemeinschaftseinrichtung im KreisCalw. Die Haushaltberaterin der EVS., PrlBosch , wird im Rahmen eines Backvortragesden Backofen erstmals in Betrieb nehmenAlle Bäuerinnen und Jungbäuerinnen ausMartinsmoos und den Nachbargemeinden, diezu dieser lehrreichen Veranstaltung hierdurchfreundlichst eingeladen werden , haben damit
Gelegenheit, die neuesten Erfahrungen undErkenntnisse auf dem Gebiete des elektrischenBackens zu hören und zu sehen.
Benefizabend mit Wolfram Zimmermann
Bad Telnach . Die beliebte Teinacher

Kurkapelle Hein Klammer gibt heute um
20 Uhr einen Benefizabend, an dem der be¬
kannte Sänger Wolfram Zimmermann (Baß)mit einigen Einlagen beteiligt ist.

Gottesdienst -Ordnung
Evangelische Gottesdienste In Calw

10. Sonntag nach Trin ., 17 . August (Turm¬
lied ; O Gottes Sohn, du Licht und Leben.Ges .-B . 408 ) : 8 Uhr Frühgottesdienst (Schüz);
9.30 Uhr Hauptgottesdienst (Geprägs) ; 9 .30 Uhr
Gottesdienst im Krankenhaus (Stahl) .
Katholische Gottesdienste (Stadtpf . Calw)

11 . Sonntag n Pf. , 17 . August : 7 .30 Uhr
Frühgottesdienst ; 9.30 Uhr Hauptgottesdienst ;
10 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell ; 11.30
Uhr Gottesdienst in Unterreichenbach (ev.Kirche) ; 19 Uhr Abendandacht — Werk¬
tags : a) In der Pfarrkirche täglich um 7 Uhr
hl . Messe (ausgen. Donnerstag 6 .15 Uhr) b) Im
Kinderheim täglich um T Uhr. c) In Bad Tei-
nach 8.30 Uhr Gottesdienst — Kein Män '-
nerwerk !

CALWER TAGBLATT
Verlag Faul Adolff, In der Sdbwäbis&en

Verlagsgesellschaft m . b . H
Lokale Schriftleitung: Helmut Haaser - .

Redaktionund Geschäftsstelle Calw , LederstraBe SS
Telefon 785, nach Gesdhäftsschluß 784

Drude : A . Oelschläger ’sche Buchdruckerei , Calw
Monatl. Bezugspreis : 2,80 DM znz 40 Ffg . Trägerlolm

Stadtgemeinde Neubulach

Vergebung von Bauarbeiten
Für den Schulhausneubau werden die

Beton - , Maurer-, Zimmer-, Dachdecker - nnd
Flaschnerarbeiten

nach der VOB . vergeben.
Die Leistungsverzeichnisse können bei Architekt Horn¬

bacher , Oberhaugstett gegen Gebühr abgeholt werden.
Die Angebote sind bis zum 25. August 1952, 17 Uhr auf dem

Rathaus in Neubulach abzugeben. Zu diesem Zeitpunkt erfolgt
die Angebotseröffnung, der die Unternehmer beiwohnenkönnen.

Nenbnlacb , den 15 . August 1952.
Bürgermeisteramt .

Schlafzimmer - Wohnzimmer
Küchen - Einzelmöbel - Flur¬
garderoben -Tische u . Stühle

überhaupt alles, was zu Ihrer Wohnungseinrichtungge¬
hört , finden Sie im führenden Haus am Platze

Möbelfabrik and ElBridilnngshaosZEYHER
Calw , Biergasse 11, Tel . 324

Teilzahlung — Freie Lagerung — Lieferung frei Haus

Ihr Besuch lohnt sieh

- - -

Wir helfen Ihnensparen ! |
2 Waggon geräuch. fetter |

Sped( ..33
Mettwurst «
1. End , ca . 90 g L Stück •

Edamer 30% . 7fl
100 g »fcrU

Sultaninen II _ 10
ioo g «10

Tafel-Margarine . CJ
500 g «Ufa

20 000 Glas
Ausl .-Honi

500 g-Glas Inh .

Solange Vorrat

Auto -Volz Hirsau
Tel . Calw 327

Dienst .19.8, Abf .l3 .30Uhr,DM3 .50
Bad Telnach , Zavelst,WUdbad

Donnerst ., 21. 8., Abf . 8 Uhr ,
DM 13.50

Titisee - Feldberg - Höllental
Dienst , 26. 8, Abf . 13.15 DM 6.50

Rundfahrt Baden -Baden
Mittw , 27. 8, Abt 6 Uhr , DM 12.50

an den Bodensee
14.—17. Septemb , DM 98.—

4 Tage Oberltal . Seen
Anmeldungen erbeten .

Metzgerlehrling
wird zur gründlichen Ausbildung
angenommen .

Metzgerei Necker , Calw
Bahnhofstraße

-- \
Ihre Foioaufnahmen

sind wertvoll )
Diese Tatsache allein sollte Sie
veranlassen , Ihre Fotoarbeiten
la unserer Fotoabteilung atu -
fthren zu lassen .

Drogerie C. Bernsdorff, Calw

Guter Gewinn durdiTexfitwaren
Versand - Katalog für Wleäorrerkäufer gratis
Texttl - Sthkkedanz, Förth/Ba ». W 246

Calwer Puppenklinik
im Salon Odermatt

Lieferwagen
bis 1 To . und PKW.

Wir geben z. Zt . wenig gebrauchte
Werks -Vorführungswagen ab .

Günstige Ratenfinanzierung .

Gutbrod Motorenbau GmbH

r ■\
T .C. BML-WEISS

CALW

von 1946 e . V.
Zu dem am Sonntag , 17. August
ab 7i 9 Uhr stattfindenden

Freundsdialtsturnier
Werk Calw , Tel . 847, 648 und 527

Dr. PFEILSTICKER
Calw

halt wieder Sprechstunde

gegen den T . C. Herrenberg
laden wir alle Freunde des Ten¬
nissports herzlich ein .

Der Vorstand
_ J

Zimmer
möbl . oder unmöbliert ln Calw an
Fräulein zu vermieten .

Angeb . unter C. 308 an das CalweT
Tagblatt .

r
Ihre VERMÄHLUNG geben bekannt

RUDOLF HOC HF .
Bauingenieur

ROSEMARIE ROCHE
geb . Wurster

Rennlngen Calw , Badstraße 4
16. August 1962

J

( \
KURSAAL HIRSAU

3leute Janztuwiex,
C-, B-, und A-Klasse

Beginn 20.30 Uhr Gästeklasse nacbmittags 17 Uhr

Vor und nach dem Turnier BALLv _ j

\ *41)10
zeigt

Rundfunkgeräte der Serie 1953
Besichtigung und Vorführung ohne
Kaufzwang . Beachten Sie bitte die
günstig . Tellzahlungsbedingungen t
Auf Wunsch Vorführung in Ihrem
Helm .

Reparaturen gut und billig . Einbau
von Autoempfängern . Lassen Sie Ihr
Rundfunkgerät ln meiner Werkstatt
auf UKW -Empfangsmögllchkelt mit
Spezialantenne kostenL überprüfen .

DIE RADIO - INSEL
Fachgeschäft Reparaturen

Hellmuth Swinkels , Rundfunkmechaniker
Calw , Insel 1, Telefon 276

Führendes Versandhaus der Schuhbranche sucht
BEZIRKSVERTRETER

sowie arbeitsfreudige Herren und Damen als Vertreter <innen ) zum Vckauf an Privat und Firmen . — Wir bieten beste VerdienstmögUchk €
iK5 !?2? HS ?!

K ?llektion * — Bewerbungen unter FMZ 5216 an AnzeigeIFackler , München \ Weinstraße 4.

tS - " **4
Wegen UMBAU unsererGeschäfts-

räume veranstalten wir ab heute

16 . 8 . bis 23 . 8. einen behördlich

genehmigten Räumungsverkauf.

NützenSie diese einmaligeGelegen -

heit, Qualitätsschuhe für Damen,
Herren und Kinder zu herabgesetz¬
ten Preisen einzukaufen .

Schuhhaus SCHAUB
GALW , Altburger Straße 10

£ äfe ?fd)tnbeln
aus erstklassig . Fichtenholz, mit nur aufrechtstehenden
Jahresringen , 5 und 6 cm breit , stets lieferbar .

Übernehme auch das Anbringen in fachmännischer
Ausführung.

Schlndelfabrikation und Schindeldeckerei
Christian Roller , Oberweller Kreis Calw.

Gut möbliertes

Zimmer
ln rublgem Hause gesucht . Angeb .
u . C 206 an das Calwer Tagblatt .

Klein . Haus
mit Laden gegen bar zu kaufen
gesucht . Angebote mit Preis an

E . Zeeb , Wasseralfingen
Westhelmstr . 4

Junger Herrenfriseur
ln größeren Ort lm Kreis Calw ge¬
sucht . Hoher Lohn , montags frei ,
auf Wunsch Kost und Wohnung .
Angeb . unter C 307 an das Calwer
Tagblatt .

OPEL P4
in ausgezeichnetem Zustand preis¬
günstig gegen Kösse zu verkaufen .

i Bad Liebenzell , Tel . 198

Guterhaltenes

Damen- od. Hödclicnfatirrfltl
zu kaufen gesucht . Von wera,sa | '
die Gesch .-Stelle des Calw . Tagst

orzügllch erhaltener

Smoking -Anzug
Ickenbr . 40 cm , Schrlttlg . 75-78cm),
gl . graugrüner
Gabazdinemantel

Ickenbr . 50 cm ), billig zu

r «lnr GtllttvfiTf .df Straß ®

PKW .-Anhänger
zu kaufen gesucht

Kurhotel Hlrsan

Jieine lüaxe
ist so bekannt , daß si«
der Anzeigen- Rekla'1*
entbehren könnte .
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Zwei Welten im Vorzimmer Chinas
In der portugiesischen Kolonie Macao berühren sich Osten und Westen

HONGKONG. An der Grenze der kleinen
portugiesischen Kolonie Macao ist es vor
kurzem zu Schießereien zwischen rotchinesi-
«jien und portugiesischen Truppen gekom¬
men. In die sich daraus entwickelnden Ge¬
lechte haben auch die Geschütze eines portu¬
giesischen Forts sowie eines Kriegsschiffes
und die auf der benachbarten chinesischen
Insel Lapa stationierten Batterien eingegrif¬
fen. Im Zusammenhang mit diesen Zwischen¬
fällen hat der Sender Peking die Eingliede¬
rung der portugiesischen Kolonie in den chi¬
nesischen Herrschaftsbereich gefordert .

Fatalismus und Betriebsamkeit
Seitdem portugiesische Seefahrer im Jahre

1657 in der Nähe der Mündung des Sikiang
tn das Südchinesische Meer und unweit des
wichtigen Handelsplatzes Kanton eine Kolonie
gegründet haben , ist Macao ein Vorzimmer
Chinas , von dem aus Diplomaten , Handels¬
leute und Missionare mit ihren Waren und
Ideen an das Tor des Chinesischen Reiches
pochen. Auf dem nur 16 Quadratkilometer
großen Gebiet stehen seit nahezu vier Jahr¬
hunderten Osten und Westen miteinander ln
enger Berührung ;

In diesen 400 Jahren haben sich die Portu¬
giesen nach und nach mit Chinesen , Japanern ,
Indem und Malaien vermischt , so daß die
350 000 Einwohner zählende Bevölkerung Ma¬
caos heute in Wesen und Haltung ebenso die
Merkmale des östlichen Fatalismus wie der
westlichen Betriebsamkeit aufweist .

Im Gegensatz zu der benachbarten britischen
Kolonie Honkong , die seit mehr als 100 Jahren
nach westlichen Methoden verwaltet wird,
verfolgt Portugal in seiner fernöstlichen Be¬
sitzung eine Politik größter Toleranz, die auch
kn Zeichen der weltpolitischen Spannungen
keinen grundsätzlichen Kurswechsel vorge-
nomimen hat . Obwohl Macao seit dem Siege
Mao Tse-tungs ein Asyl für chinesische und
portugiesische Flüchtlinge geworden ist, bietet
«s doch das eigenartige Bild , daß hier , wie

um an einem anderen Ort des Fernen
itens , chinesische Kommunisten und Natio-
isten gleichermaßen willkommen sind . So

idet man beispielsweise’ nichts dabei, daß in
len Schaufensternder Buchhandlungen Christ-
che und kommunistische Literatur gleichzei -

angeboten wird, daß ebendort Heiligen¬
bilder neben den Porträts Stalins und Maos

hängen und die rote Fahne der Chinesischen
Volksrepublik auf den Schulen , den Gewerk -
schaftshäusem und der Handelskammer flat¬
tert , während die Amtsgebäude mit den Far¬
ben eines Staates geschmückt sind , der Mit¬
glied der westlichen Verteidigungsgemeinsehaft ,des Atlantikpaktes , ist .

Der Grund für diese offenbare Inkonsequenz
ist unschwer zu erraten . Die portugiesische
Kolonie ist Nutznießerin eines lukrativen Han¬
dels mit dem kommunistischen China . Was
für die in Macao ansäßigen Handelsunterneh¬
men gestern noch Baumwollwaren und Opium
waren , sind heute Benzin , Stahl und pharma¬
zeutische Erzeugnisse . Dabei Ist es gar frPin
Geheimnis , daß der für Rot -China bestimmte
Treibstoff aus Hongkong kommt . Drei große
rotchinesische Handelsfirmen und mehrere

Reedereien sorgen dafür , daß Mao seine
Mission erfüllen kann .

Als die Meldungen über die Zwischenfälle
an der Grenze von Macao ihre Runde um die
Welt machten , sprach man davon , daß die Chi¬
nesen in aller Eile Truppenverstärkungen
heranholten , um die portugiesische Kolonie an¬
zugreifen . Die Richtigkeit solcher Nachrichten
darf füglich bezweifelt werden .

Knappe „schwarze Diamanten “
Rückläufige Förderleistung

Vor einer Liquidierung Macaos ?
An einer gewaltsamen Liquidierung der

portugiesischen Kolonie dürfte das kommu¬
nistische China so lange kein Interesse haben ,als Macao der Pekinger Regierung wertvollle
Handelserleichterungen zu bieten vermag , auf
die Mao Tse-tung nur ungern verzichten
würde . So lange zwei Welten im Vorzimmer
Chinas so einträchtig nebeneinander bestehen
können , denkt man Im rotchinesischen Lager
kaum im Emst an eine Änderung des be¬
stehenden Zustandes , mit dem beide Seiten
zufrieden zu sein scheinen . F . K . H.

Der größte Kunsthändler aller Zeiten
Der Mann , vor dem die Dollarmillionäre zitterten

Von unserem H. T.- Korr espondenten
LONDON . Eine Biographie über Lord Du -

veen, den größten Kunsthändler aller Zeiten,ist soeben in England erschienen („Duveen"
von S. N . Behrmann, verlegt bei Hamish Ha¬
milton) . Es ist typisch , daß dieses Buch 13 Jahre
nach dem Tode des Multimillionärs weit über
die Kunstwelt hinaus sensationelles Aufsehen
erregte.

Duveen , der Sohn eines holländischen Kunst¬
händlers , hat um die Jahrhundertwende mit
einer einfachen Formel den amerikanischen
Kunstmarkt erobert . Er sagte sich, daß es
in Europa einen großen Überfluß an Kunst¬
werken gibt Und in den Vereinigten Staaten
einen Überfluß an Millionären , die nicht
wußten , was sie mit ihrem Geld machen
sollten . Von seiner kleinen Kunstgalerie in
der Landoher Orford Street plante er den er¬
folgreichsten Feldzug des Kupsthandels .

75 Prozent aller Bilder italienischer Mei¬
ster , die es in den USA gibt , gingen durch
seine Hände . Von den 115 berühmten Bildern ,
die der amerikanische Krösus Mellon sam¬
melte , stammten 55 aus der Duveen -Galerie .
Duveen diktierte die Preise . Männer wie Rok -
kefeller , Morgan , Hearst und zahllose Chika -
goer Fleischmillionäre fügten sich widerspruchs¬
los seinem Diktat .

Ist das sagenhafte Goldland entdeckt ?
Französische Forscher wollen in Südamerika Eldorado gefunden haben

QUITO. Ein phantastisches Goldland im nörd-
idic-n. Südamerika spukt seit Jahrhunderten in
Jen Köpfen der Schatzsucher. Eine französisch-

amerikanische Expedition will Jetzt endlich
Goldland Eldorado gefunden haben und zwar

im Qiseilgebiet des Orinoco an der Grenze zwi¬
lchen Venezuela und Brasilien .

El Dorado heißt übrigens nicht Goldland,
dem „Der vergoldete Mann“ . Gemeint war
nit der Herrscher des kleinen Chlbchareiches,

von dem die Indianer der Küstengegenden phan¬
tastische Dinge erzählten . Er werde nach seiner
Wahl goldglänzend in den See hinausrudem und
dort baden, den Goldstaub, der dabei von ilun
Cjbfalle, weihe er den Göttern . Heute wissen wir ,
daß diese Erzählung richtig Ist Am Ufer des
Quatavita-Sees sammelte sich das Volk des gan¬
zen Landes, um den jungen Herrscher zu feiern .
Er wurde unter feierlichen Zeremonien am Rande
des Sees entkleidet , mit klebriger Erde (Gummi?)
bestrichen und vom Kopf bis zum Fuß mit
Öoldete ub gepudert . Der strahlenden
sonne gleich bestieg jetzt der Dorado ein Floß,
das überreich mit Edelsteinen und Goldgaben be¬
deckt war, ruderte in die Mitte des Sees und warf
die wertvollen Opfergaben ins Meer, sie den dort
hausenden Göttern opfernd .

Seither suchten die Abenteurer aller Länder
tarch dem , sagenhaften Goldland, das sie mit der
Person dieses goldgepuderten Königs Identifizier¬
ten . Als Kolumbus am 6 . Dezember 1492 Haiti
• reichte , brachten ihm die Eingeborenen Stücke
uoid und Masken mit goldenen Augen und

Ohren , für die er ihnen wertlose Glöckchen gab.
Schon damals hörten die goldgierigen Spanier
von einer Landschaft Cibao, was wie Cipango
klingt , das Goldland. Und Kolumbus sank auf die
Knie und betete : „Möge unser Herrgott in seiner
Gnade mich leiten , damit Ich dieses Gold finde!“

Auch Pizarro suchte nach dem großen Fürsten ,den man El Dorado nannte , am Amazonas, er
fand ihn aber nie . Der geographisch wichtigste
und an Verlusten reichste alter Doradozüge ist
der des Philipp von Hutten und des jungen
Bartholomäus Welser, des Sohnes vom Begrün¬
der der Kolonie Venezuela. Im August 1541 bra¬
chen sie mit tausend Mann durch die grünen
Dschungelbarrleren , das Goldland suchend. Sie
drangen tief ins Amazonasbecken vor , aber Gold
fanden sie nicht . Schließlich wurden sie , nach
fünfjähriger Forschungsfahrt , überfallen und ge¬
tötet .

Seither sind tausende von Glücksrittern in die
amazonischen Urwälder gezogen, um das sagen¬
hafte Goldland zu finden. Die meisten dieser
Goldjäger sind spurlos verschwunden ; sie fielen
entweder den vergifteten Pfeilen der Indianer
zum Opfer, oder unterlagen den unvorstellbaren
Strapazen .

Die französische Expedition , die wertvolle Stütz¬
punkte zur Verfügung hatte und Flugzeuge, hatte
unter Malaria und Schwarzwasserfieber zu lei¬
den . ? ie will Gebiete erreicht haben , die noch
kein Weißer betreten hat Aber Gold dürfte
auch sie kaum gefunden haben , da« Goldland von
©bist ist verschwunden . U . P.

Sein Verkaufstrick war denkbar einfach. Um
seiner Millionärsklientel zu Imponieren, zahlte
er selbst für Bilder mehr als gefordert wurde
und operierte wie ein großer .Show Man ' . Er
ließ zum Beispiel einen Flügel des französi¬
schen Marineministeriums, einen alten Bau
aus der Zeit Richelieus , abreißen und in New
York wieder aufbauen und brachte in diesem
Gebäude seine New Yorker Kunstgalerie un¬
ter . Kostenpunkt; eine Million Dollars. In sei¬
nen Safes , in denen die kostbaren Gemälde
untergebracht waren, durften bevorzugteKun¬
den auch Ihre köstlichen Havanna-Zigarren
lagern.

Duveen war ein Meister der Psychologie .
Als er mit Rockefeiler über den Verkauf von
Bildern im Werte von einer Million Dollar
verhandelte, zögerteRockefeiler und erbat sich
eine Bedenkzeit von einigen Tagen . Duveen
meinte höflich : „Ich kann Ihnen natürlich das
leihen, Mr . Rockefeiler .“ Rockefeiler wurde
wütend und schrieb sofort einen Scheck aus.

Der einzige Mann, den er nicht bluffen
konnte, war der alte Henry Ford. Duveen
schenkte ihm einen Katalog mit kostbaren Re¬
produktionen alter Meister. Als es zu Ver¬
kaufsverhandlungen kam, erklärte Ford sehr
logisch ; „Ich sehe nicht ein, warum ich Millio¬
nen von Dollars für Originale ausgeben soll,wenn ich so schöne Reproduktionen umsonst
bekomme.“ Damit war der Fall erledigt

In den letzten Jahren seiner Tätigkeit sprach
man von den Bildern in seiner Galerie nicht
mehr von einem Rubens , einem Velasquez oder
Van Dyke, sondern einfach von einem Du¬
veen“ . Er schenkte dem Britischen Museum
einen ganzen Saal mit kostbaren Gemälden;
das war wohl auch der Grund, daß er zum
Lord erhoben wurde. Bei seinem Tode hinter¬
ließ er fünf Millionen Pfund Sterling.

BOCHUM . Eigentlich kann man heute in West¬
deutschland alles kaufen . Es gibt kaum Dinge,die knapp sind , wenn man von dem Inhalt der
Geldbeutel absieht . Zu den wenigen Waren , dieln nicht ausreichendem Maße vorhanden sind,gehört ein für den Winter recht wesentliches
Ding, die Kohle. Es soll hier nicht einer kaum
Versorgungsangst das Wort geredet weiden .Es gilt lediglich, die Zuversicht, im kommenden
Winter seien die „schwarzen Diamanten “ in un¬
erschöpflichen Mengen vorhanden , etwas zu dämp¬fen . Besorgnis erregt nicht so sehr die Tatsache
eines Absinkens der Steinkohlenförderung als
vielmehr der ansteigende industrielle Bedarf .
Es scheint, daß die Kohlelage einem neuen Eng¬
paß zusteuert . Aus diesem Grunde haben die
Industrie und Energiewirtschaft sowie die Bun¬
desbahn sich veranlaßt gesehen , jetzt schon
Brennstoffvorräte für den Winter zu horten . Auch
den Haushalten und dem Kleingewerbe muß ge¬raten werden , die Kohlenkeller in den Sommer¬
monaten zu füllen , damit sie nicht lm Winter
Enttäuschungen erleben .

Im November vorigen Jahres erreichte die
Kohlenförderung • mit 430 000 Tagestonnen die
höchste Leistung . Im vergangenen Juli betrugdie Förderung nur noch 390 000 Tonnen. Das Ab¬
sinken wird auf die jahreszeitlich bedingte Zu¬
nahme der Urlaubsschichten zurückgeführt . Vor
allem scheint jedoch das geringe Ergebnis der
Sonderschichten verantwortlich • zu sein , die im
ersten Halbjahr 1952 nur knapp 600 000 Tonnen
gegenüber 2,1 Millionen Tonnen in der gleichenZeit des Jahres 1951 zutage brachten .

Leider zeigen sich die Amerikaner mit dieser
Minderung der Förderung recht unzufrieden . Sie
haben deshalb einen für den Bergbau bestimm¬
ten Betrag von 25,6 Millionöl DM aus MSA-
Mitteln gesperrt . Es scheint vergessen zu werden,daß die Investitionsspritzen sich nicht sofort,sondern erat im Verlauf mehrerer Jahre auswir¬
ken können . Man muß berücksichtigen, daß un¬
ter den heutigen Verhältnissen eine ausreichende
Marktversorgung mit Kohle nur durch amerika¬
nische Importe möglich ist . Besonders die Höhe
der Eisen- und Stahlerzeugung ist weitgehend
von der US -Kohle abhängig . Von 125 Hochöfen
liegen zurzeit noch 30 still . Dies ist vor allem
eine Folge fehlender Brennstoffe , die im Inland
keineswegs ausreichend gefördert werden kön¬
nen . Um die wachsende Brennstoffanforderungder Wirtschaft in etwa erfüllen und um die
jetzigen Förderleistungen wenigstens aufrechter¬
halten zu können , ist der Kohlenbergbau auf er¬
hebliche Investitionsmittel angewiesen . Die An¬
forderungen an die Industrie , die im Juli einen
Produktionsrekord mit 1,38 Millionen Tonnen
Rohstahl und 1,1 Millionen Tonnen Roheisen er¬
reichte , müßten sonst gesenkt werden . Dies liegt
aber kaum im Interesse der Amerikaner . S.W.K.

Vater Stalin und Mutter Polen
WARSCHAU . Illegal blüht auch hinter dem

Eisernen Vorhang zuweilen noch der Humor. Das
zeigt folgende Geschichte, die man sich in War¬
schau gegenwärtig hinter der Hand erzählt :

Ein Lehrer fragt einen Schüler : „Wer ist Dein
Vater?“ — „Stalin !“ Diese Antwort kommt wie
aus der Pistole geschossen. — „Und wer ist Deine
Mutter ?“ — „Polen !“ — „Sehr gut , mein Junge .
Du scheinst ein rechter Patriot zu sein . Und nun
noch eine letzte Frage : was wünscht Du für
beide?“ — „Daß der Papa die Mamma in Ruh
läßt !“

Die älteste Briefmarke
4 Millionen Schilling (etwa
800 000 DM) sind für die äl
teste Briefmarke der Welt
geboten worden , die kürzlich
in Spittal an der Drau in
Österreich entdeckt wurde ,
meldet die Wiener Zeitung
„Neues ÖsterreichDie Ei¬
gentümerin dieses Schatzes
lebt in Millstatt in Kärnten .
Sie verhandelt im Augenblick
mit einem Amerikaner , einem
Schweizer und einem Öster¬
reicher über den Verkauf .
Die Mitte Mai im Stadtar
chic in Spittal entdeckt _ .braune Ein-Kreuzer -Marke
klebt auf einem Brief, der am
20 . Februar 1839 von Spittal
aus an „Jungfex Konstantia
Egarter in Klagenfurt “ ge¬
schickt wurde . Foto : Keystone
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EinläKe
Von Werner Bergengruen

Was Ist damit getan , wenn man den Mölschen
‘inen Wein einschenkt? Wer kann sie zwingen,
« zu trinken ?

*
Das Verlangen, Blicke in die eigene Zukunft

ja tun , ist dem Menschen angeboren und nicht zu
«ein. Aber von einer gewissen Redfestufe an

ti der Mensch keiner Prognosen und Pro¬
filen mehr . Er kemrt die Welt und sich , kennt

grundsätzliche Struktur seines Schicksals.
®* also ist noch an der Frage gelegen, an wei¬

hen Einzelgesthehnlssen sich dieses Strukturge -
•etz künftig bewähren werde ?

$
gibt Menschen, welche die Begegnung mit

irem Schicksal suchen. Es gibt andere , die sich
ir wenigstens nicht entziehen , und endlich jene
litten , deren ganzes Leben ein einziger Versuch

• t ln den Besitz einer vollkommenen Auswel-
getechnlk zu gelangen . Glaubte ich an eine See-
« wanderung , so sähe Ich hier und nicht ln vul-
fwen Unterscheidungen zwischen guten und bö-

® Taten (als ob es auf die Einzeltat ankäme

den des Sichanpassens und Sichanschmiegens, der
mangels eigener Substanz seine Formungen von
außen her annimmt und gegenüber allen Ein¬
wirkungen der Umwelt eine vollkommene Nach¬
giebigkeit offenbart . „Sprechen um mich herum
alle Menschen italienisch , wie wäre es mir mög¬
lich , bei meiner Sprache zu verharren ? "

#
Es Ist ein Zeichen von Flachsichtigkeit, wenn

man sagt , der Mann sei der werbende , die Frau
der gewährende oder versagende Teil . Die Frau
wirbt mittelbar ; es Ist ihre Kunst , den Mann zur
Werbung zu bestimmen , wie es die Kunst vieler
Staatsmänner gewesen ist , ■ den Gegner zur
Kriegserklärung zu veranlassen .

Preetorius (Bühnenbild ) hatten bereits die Ein¬
studierung von 1944 vorbereitet Die Hauptrollen
waren hervorragend mit Annelies Küpper (Da¬
nae) , Paul Schöffler (Jupiter ) und dem Tenor
Josef Gostlc (Midas) besetzt Josef Traxel sang
den Merkur , Laszlo Szemere den Pollux und
Anny Felbermayer , Danaes Dienerin . Das fest¬
lich gestimmte Publikum nahm das Werk, dessen
Uraufführung als der Höhepunkt der diesjähri¬
gen Salzburger Festspiele bezeichnet wird , be¬
reits in den Pausen mit starkem Beifall auf .

Kulturelle Nachrichten

gefunden hatten . Dort konnten die Glocken je¬
doch keine Verwendung finden. Sie wurden dar¬
aufhin von der katholischen Kirchengemeinde
Mosbach käuflich erworben .

Eine „Deutsch - nordische pädagog .
Tagung “ begann am Dienstag in der Pädago¬
gischen Hochschule Flensburg-Muerwik . Bis zum
20. August wollen Pädagogen aus der Bundes¬
republik und den skandinavischen Ländern in
Flensburg , Schleswig, Husum . Dithmarschen,Ploen und Lübeck historische Stätten und Mu¬
seen besichtigen.

„Die Liebe der Danae “ in Salzburg
Strauß -Uraufführung ein großer Erfolg

titt auf den Grund , aus dem alles Handeln er-
®ßtl) die Voraussetzungen für die Gestalt , zu

Ncher der Mensch für seine nächstfällige Ver-
yrperung bestimmt wird oder vielmehr sich sel-
»•I bestimmt hat .
..Ein AusweicAusweichetechniker des größten Stiles war

ens Goethe. Aber die Schicksalspotenz, mit
er er sich zu konfrontieren hatte , war von so

““SSeheurem Umfange, daß ihre Ganzheit wohl
J?® einem menschlichen Leben nicht zu bewäl-
~| *h war. Was er zu bestehen hatte und be-
*“ r” , geht Immer noch weit über das hinaus,

«er gewöhnliche Mensch selbst der erstge-
“«nnten Kategorie aufbringt .

Menschen wollen ja nicht belehrt , Menschen
Wo»en bestätigt sein,

n *
, °as leichte, wahrhaft „spielende“ Erlernen«emder Sprachen , das den Kindern eigentümlich
jfv kennzeichnet, wo es bei Erwachsenen vor-
* ebenso wie das geschwinde Annehmen

on Dialekten oft einen bestimmten , insbeson-
e unter Frauen verbreiteten Habitus ; nämlich

Zu einem großartigen Erfolg wurde am Don¬
nerstagabend bei den Salzburger Festspielen die
Uraufführung von Richard Strauß “ letztem Werk
„Die Liebe der Danae“ . Die Oper , deren Text
der Wiener Schriftsteller Joseph Gregor nach
einer Idee von Hugo von Hofmannsthal geschrie¬
ben hat , war bereits Anfang der vierziger Jahre
fertig und für die Kriegsfestspiele 1944 vorge-
sehen .

Das dreiaktige Werk führt den Untertitel „Hei¬
tere Mythologie“ : der König Midas, unter dessen
Händen sich alles ln Golde verwandelt , freit um
die Königstochter Danae. In Midas“ Gestalt nä¬
hert sich Jupiter der Danae , die jedoch, als sie
die Täuschung merkt , Midas dem Gott vorzieht.
Dafür bestraft der enttäuschte und erzürnte . Ju¬
piter mit Armut . Er muß aber zum Schluß er¬
fahren , daß ihre Liebe stärker ist als die Macht
des Goldes. Richard Strauß hat diesen heiteren
Mythos in eine Musik von klangschwellenden to¬
nalen Wohllaut seines Altersstil getaucht . Ef¬
fektvolle Arien , Ensemble- und Chorszenen su¬
chen zwischen Mozartscher Armut und Wagner-
schen Orchesterglanz eine Synthese — eine Oper,
die der „Ägyptischen Helene“ näher steht als
dem Strauß der „Salome“ und „Elektra “ .

Clemens Krauß , der schon vor Beginn mit de¬
monstrativem Beifall begrüßt worden war , führte
die Sänger und die Wiener Philharmoniker als
berufener Kenner Strauß ’scher Musik. Er wie
auch Rudolf Hartmann (Inszenierung) und Emil

Louis Prinz Broglie , Nobelpreisträger
und Begründer der Wellenmechanik, wurde 60
Jahre alt Die physikalisch-theoretischen Arbei¬
ten Broglies , die von der Quantentheorie Max
Plancks ausgingen , bilden eine wesentliche
Grundlage der modernen Atomphysik.

Als einziges deutsches Orchester hat das
Stuttgarter Kammerorchestn unter
der Leitung von Karl Münchinger auch in diesem
Jahr an den „Internationalen Musikfestwochen“
in Luzern mitgewirkt .

Eine Beethovenehrung besonderer Art
hat der Bat der Stadt Bielefeld beschlossen. Er
erteilte dem jungen Komponisten Hans-Werner
Henze (München) einen Kompositionsauftrag , der
mit dem Reinertrag (3000 DM) der Bielefelder
Aufführung der 9. Symphonie zum 125. Todestag
Beethovens honoriert wird . Wie die Stadtver¬
waltung Bielefeld mitteilte , wird Henze, ein ge¬
bürtiger Bielefelder , wahrscheinlich ein Konzert
für Cello und Orchester komponieren , das vor¬
aussichtlich bis zum Sommer 1953 vorliegen wird .
Es soll dann in einem städtischen Abonnements¬
konzert der Spielzeit 1Ö53/54 uraufgeführt werden.

Die drei größten Glocken der früheren
Benediktiner - Abtei Grüßau in Schle¬
sien haben in Mosbach eine neue Heimat gefun¬
den. Sie werden in den kommenden Wochen vom
Turm der Mosbabher St . Cäcilienkirche zum er¬
stenmal seit elf Jahren wieder erklingen . Die
Glocken waren im Jahre 1941 .beschlagnahmt und
zum Glockenlager nach Hamburg gebracht wor¬
den . Von hier kamen die zusammen 210 ZentneT
wiegenden Glocken nach Wimpfen lm Tal , wo
die Grüßauer Benediktinerpatres nach ihrer Ver¬
treibung im ehemaligen Ritterstift Unterkunft

Von der Landesuniversität
Der Lehrbeauftragte für Kalkulation , Betriebs¬

und Steuerberater an der Universität Tübingen,Dr. rer , pol. Johannes Fettei , wurde mit Wir¬
kung vom 2 . August 1952 zum Dozenten an der
Universität Tübingen ernannt und ihm die Lehr¬
befugnis für Betriebswirtschaftslehre unter Zu¬
weisung an die Rechts- und Wirtschaftswissen¬
schaftliche Fakultät der Universität verliehen .

Der Dozent für Physikalische Chemie an der
Universität Tübingen, Dr.-Ing . Adolf Knapp -
w o s t , wurde mit Wirkung vom 2 . August 1952
zum außerplanmäßigen Professor ernannt .

Auf Antrag der Rechts- und Wirtschaftswissen¬
schaftlichen Fakultät und des Kleinen Senats der
Universität Tübingen erteilte das Kultministe¬
rium Baden-Württemberg Professor Dr . iur . Karl
H a e n s e 1 einen einstündigen Lehrauf tragfür
Rundfunkrecht für das Wintersemester 1952/53 .

Auf Antrag der Mathematisch-Naturwissen¬
schaftlichen Fakultät der Universität Tübingen
wurde dem Leiter der limnologischen Abteilung
des Institus für Seenforschung und Seenbewirt¬
schaftung , Dr. Julius Grimm , Langenargen,
für das Wintersemester 1952/53 die Lehrerraäch-
tigung für das Gebiet der Hydrobiologie erteilt .

40 Jahre Baum-Verlag ln Pfullingen
Der 1912 in Berlin als populärwissenschaftli¬

cher Verlag gegründete Baum-Verlag feiert am
20 . August das Jubiläum seines 40jährigen Be¬
stehens . Seit seiner Verlegung im Jahre 1922
nach Pfullingen bei Reutlingen entwickelte er
sich zu einem Spezialverlag für Lebenskunst und
Erfolgspsychologie.
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Das unvollkommene Kursbuch
kw. Die hohe Zeit des Reisens ist auch die

g &t , da das Kursbuch wohl das am meisten ge¬lesene Buch ist . Seine Lektüre ist interessant ;man kann sich darin stundenlang in der Vorfreu¬
de auf die Ferien ergehen , und niemand sage,ein solches Studium sei reizlos . Da werden mit
einem Male die Bilder der Ferien - und Erho¬
lungsorte lebendig , die man kennt , und die , die
man kennen lernen möchte, sind vom Geheimnis
freudiger Erwartungen schöner Ferientage um¬
geben

Aber das Kursbuch hat einen Mangel. Es ist
hinter den anerkennenswerten , erfolgreichen Be¬
mühungen der Bahn , der Post und der sonstigen
Verkehrsunternehmen , das Reisen möglichst an¬
genehm zu machen, zurückgeblieben . Denn es
zeigt uns nur einen Ausschnitt aus den vielfälti¬
gen Beförderungsmöglichkeiten , eben nur jene,die uns die Bundesbahn bietet . Es mag aus tech¬
nischen Gründen schwierig sein , den Omnibus¬
fahrplan der Bundesbahn , der in einem beson-
dem Teil des Kursbuches abgedruckt ist und auf
den bei den Eisenbahnfahrplänen nur hingewie¬
sen wird , in diese einzubauen. Was fehlt , ist ein
Gesamtfahrplan , der auch die von der Post und
möglichst auch die von privaten Omnibusunter¬
nehmen befahrenen Linien enthält .

Den bisherigen Bemühungen der zuständigen
Organisationen , vor allem der Fremdenverkehrs¬
verbände , war leider bisher kein Erfolg beschie-
den . Die Notwendigkeit wird allgemein , keines¬
wegs nur von seiten der Reisenden anerkannt .
Sie ergibt sieh aus der außerordentlich starken
Zunahme des Omnibusreiseverkehrs , der heute
vor allem in Fremdenverkehrsgebieten eine über¬
ragende Stellung einnimmt . Dieser Tatsache muß
auch im Kursbuch Rechnung getragen werden .
Die moderne Verkehrsentwicklung , die im Zei¬
chen der größtmöglichen Bequemlichkeit für den
Reisenden steht , erfordert auch das Einheitskurs¬
buch von Bahn , Post und privaten Verkehrsun -
temehmen . Zur praktischen Verwirklichung wäre
es wohl am zweckmäßigsten, auf regionaler Ebene
zu beginnen.

Stuttgarter Wochenendbrief

Einmal ein Spaziergang durch die Wilhelma
Mit Löwen und Bären auf du und du / An einem Tag kann man nicht alles sehen

ah. Stuttgart , 16. August
Das ganze Tierreich der „Wilhelma“ schaut be¬

troffen , wenn einer der Zwergesel schreit . Mit
ihren durchdringenden Dampfsirenenstimmen
bringen sie sogar die Löwen auf die Beine, die
in dieser Augusthitze faul im Schatten ihrer
Zwinger liegen. „Viel Afrika“

, denkt es hinter
den niederen , wüstenbraunen Stirnen , und Lö¬
wen, Königstiger und Leoparden wundem sich ,
was das wohl für Tiere sein mögen, die bei sol¬
chen Temperaturen draußen vor ihren Gittern
herumstehen . Ich habe versucht, einen der Lö¬
wen, der gerade in meine Richtung blickte, zu
hypnotisieren . Wie ein Fakir bohrte ich meinen
Brillenblick in eines der gelben Lichter . Der
Löwe schaute aber nur eine Weile durch mich
hindurch und dann verächtlich weg.

Was die beiden Giraffen wohl über uns den¬
ken , wenn sie mit ihren langen Hälsen über den
hohen Zaun auf uns herunterschauen ? Es sind
zwei vornehme , windschnittige Damen aus Afrika
(kann man so schmal und hoch sein , ohne um¬
zufallen ?) . Da sie wissen, daß sie auf ihrer Haut
moderne Muster tragen , schauen sie sehr hoch¬
mütig . Wenn sie aber mit spitzer Zunge etwas
vom Boden auflesen wollen , müssen sie die Vor¬
derbeine spreizen , um von ihrer Höhe über¬
haupt herunterzukommen , und das sieht dann
weniger vornehm aus.

Bestimmt nicht hochmütig sind die Bären , die
ihre Tatzen nach Leckereien durch die Gitter
strecken . Die drei Kragenbären aus Indien sind
so breit wie hoch , richtige Pelzwärgel , die mei¬
stens auf dem Boden herumwahlen und sich krat¬
zen. Was sollen sie bei diesem Körperbau hin¬
ter Gittern auch anderes tun ? Ihre Nachbarn,
zwei schmale Braunbären mit listigen kleinen
Äuglein, haben sich für die Langeweile etwas
anderes ausgedaeht. Sie laufen an einer Tour

Aus Siidwurttemberq
Rentenzahlung nicht aufgenommen

Tübingen. Von der Rechtsabteilung des VdK-
Landesverbandes Württemberg-Hohenzollern wird
mitgeteilt , daß sich in letzter Zeit bei mehreren
Fällen die Versorgungsämter gesträubt haben ,
rechtskräftige Urteile des Versorgungsgerichts
auszuführen . Allen Fällen liegt ein Verfahren
vor dem Versorgungsgericht zugrunde , in denen
fehlerhafte Rentenbescheide der Versorgungsbe¬
hörden mit dem Rechtsmittel der Berufung an-
gefochten wurden . Es kam jedesmal zu einer
mündlichen Verhandlung und zu Entscheidungen,durch die das Land verurteilt wurde , Rentenlei¬
stungen zu gewähren .

Das Versorgungsamt hat nun mit der Begrün¬
dung , die Urteile widersprächen dem geltenden
Gesetz, die Rentenzahlung , zu der das Land Ba¬
den-Württemberg verurteilt wurde , nicht aufge¬
nommen. Die VdK-Arbeitsgemeinschaft Südwest
hat beim Arbeitsministerium Baden-Württemberg
vorgesprochen und um Abstellung der Mängel
gebeten, was auch bereits zugesagt wurde .
Erholungsheim Freudenstadt eröffnet wieder
kw. Freudenstadt . Ende August kann einer der

letzten der Fremdenverkehrsbetriebe , die vor

einigen Monaten von der Besatzungsmacht frei¬
gegeben worden sind , wieder eröffnen : das Er¬
holungsheim Freudenstadt . Das vom Stuttgarter
Fabrikanten Paul Lee hier gegründete Haus
verfügt nach der vollständigen Renovierung über
50 Zimmer mit 60 Betten und bietet seiner Tra¬
dition gemäß vor allem solchen Gästen Aufent¬
halt , die eine christliche Hausordnung wünschen
und nicht in der Lage sind , einen hohen Pen¬
sionspreis zu bezahlen . Das Haus war seit 13 Jah¬
ren zweckentfremdet . Während des Krieges war
es Lazarett , nach dem Krieg von der Besatzungs¬
macht belegt.

Eine Granate ging ins Schulhaus
Münsingen. Die Gemeinde Zainingen bei

Münsingen wurde in den letzten Tagen mehrmals
von verirrten Artilleriegeschossen heimgesucht.
In das alte Schulgebäude der an den Truppen¬
übungsplatz grenzenden Gemeinde schlug am
13. August ein scharfes Artilleriegeschoß ein.
Glücklicherweise entstand nur Sachschaden. Auch
auf den Feldern draußen detonierten während
der Erntearbeiten mehrere Granaten . Personen
wurden durch die artilleristischen Fehlleistungen
glücklicherweise nicht verletzt .

hinter dem Gitter hin und her , wobei sie sich
immer in der Mitte treffen und der kleinere im
letzten Moment ausweicht. Die Frage des Vor¬
trittsrechts scheint bei den Bären nach der Grö¬
ßenordnung gelöst zu sein . Manchmal setzt sich
einer in die Ecke , gähnt und blickt in die Zu¬
kunft . Ob sie über unsem Geruch ähnliche An¬
sichten haben wie wir über den ihrigen , wird
wohl kaum einmal herauszukriegen sein.

Auf besonders freundschaftlichem Fuß stehen
mit ihren Besuchern die beiden Elefanten . Ge¬
mächlich wie Rentiers tappen sie auf ihren
Gummisäulenbeinen um das Wasserbecken her¬
um und strecken immer wieder die Rüssel durch
das Röhrengitter . Mit halben Wecken, Gelben
Rüben und Apfelschnitzen fahren diese dann so
geschwind in den Rachen, wie man es bei der
betonten Dreidimensionalität dieser Dickhäuter
nie vermuten würde .

Man müßte den „Schmeil“ zur Hand nehmen ,um die ganze Tierwelt der Wilhelma zu beschrei¬
ben . Allein an Säugetieren Taufen bestimmt noch
ein paar Dutzend Arten herum : Zebras , Hyänen ,Füchse, Luchse, Dachse, Eichhörnchen, Klein-
affen , darunter Bart - und Rhesusaffen und sol¬
che mit weißem Spitzbart , sogenannte Braza-
Meerkatzen , die einzigen ihrer Art in Deutsch¬
land (von dieser Sorte stammen wir bestimmt
nicht ab) . Dann Rehe auf grünem Rasen , wirk¬
lich grünem Rasen, nicht verbrannter Erde wie
überall im Land draußen .

Die Vogelwelt: Bunte Pfauen , zierliche Fla¬
mingos mit den feinsten Grau- und Rosatönen,Strauße , Störche, Kraniche , philosophisch ange¬hauchte Marabus . Schwäne, Gänse , Enten und
andere landesübliche Wasservögel fühlen sich
auch recht wohl , wenn sie niemand beachtet . In
weiten Käfigen Geier , Bussarde , Adler mit har¬
ten Augen, Uhus mit kugelrunder Verwunde¬
rung im Blick. Auf einem Ast schläft eine rin¬
dengraue Waldkauzfamilie . Man könnte sie für
ausgestopft halten , wenn nicht der eine und an¬
dere gelegentlich die Zehen bewegte .

Hören wir auf , Aufzählungen sind langweilig !
Die Aquarien mit den Schlangen, Krokodilen ,
Alligatoren , die Terrarien mit den Eliegenden
Hunden und tropischen Kleinvögeln , die ihre
Farben von den Blumen draußen geborgt zu ha¬
ben scheinen, müssen wir heute sowieso über¬
gehen . Es wäre schade, wollten wir alles an

Differenzen beigelegt
Friedrichshafen . Die Differenzen zwischen StadtFriedrichshafen und Dr . Hugo E c k e n e r sowieDr . Karl Maybach konnten jetzt beigelegtw.erden . Die Verhandlungen zwischen der Stadtund der Luftschiffbau-Zeppelin-GmbH, einerseitsund Dr. Hugo Eckener, Dr . Karl Maybach undder Maybach-Motorenbau GmbH, andererseitshaben am Donnerstag zum Abschluß eines Ver¬trags geführt .
Dr. Eckener und Dr . Maybach erklärten sichbereit , ihre Ehrenbürgerrechte von Friedrichsha¬fen , die sie 1950 an die Stadt zurückgegeben hat¬ten , wieder anzunehmen . Die von Dr. Maybachbeim Staatsgerichtshof in Tübingen und von Dr.Eckener beim Bundesverfassungsgericht in Karls¬ruhe eingereichten Klagen werden zurückgezo¬gen.
Zwischen Dr. Eckener und der Stadt Fried¬richshafen war es im September 1950 zu Diffe-renzen gekommen, nachdem der Stadt 1947 aufGrund einer Rechtsanordnung das gesamte Ver¬

mögen der bereits aufgehobenen Zeppelinstiftung
zugesprochen worden war . Der jetzt Unterzeich¬nete Vertrag sieht unter anderem vor , daß andie Stelle der Zeppelinstiftung bei der Maybach-
Motorenbau GmbH, ein privates Industrieunter¬
nehmen tritt und daß die Maybach-MotorenbauGmbH, ihre Weiterentwicklung nunmehr in vol¬ler Freiheit betreiben kann . Dr . Eckener selbstwird seinem Wunsch entsprechend als Beraterin der Verwaltung der Zeppelinstiftung tätigsein.

einem Tag sehen . Auch die Gewächshäuser las¬
sen wir heute aus dem Spiel.

Ja , die Blumen . Rot und Goldbraun führen :Dahlien vor allem , dann Begonien, Geranien ,Canna , Ageratum (was für klangvolle Namen !),Die alten Bäume, zu schönen Kulissen geordnet,geben immer wieder reizvolle Durchblicke frei.Wem es übrigens an den Bäumen selbst nicht
auffällt , der sieht es am Boden : Trockendürre
Blätter fallen auch im Park der Wilhelma.

Zwischen den Arabesken der verblichenen Ka¬
cheln und verrosteten gußeisernen Säulen im
zerstörten maurischen Schlößchen hat sich Ho¬
lunder und anderes Strauchwerk angesiedelt , das
nun zu den Fenstern und bald auch über dl«
Umfassungsmauern herausschaut . Hier hat dl«
Natur ihr eigenes Gewächshaus aufgemacht. Dl«
Gärtner lassen sie gewähren und haben heimlich
vielleicht sogar ihre Freude daran . Denn der Un¬
ordnung ein bißchen Platz zu lassen , ist sehr
weise. Diese will nämlich auch leben und begnügt
sich gern mit einem Winkel, wenn sie merkt,daß man sie nicht ganz vertreiben will.

Aus Baden

Kurze Umschau im Lande
Ein brauner Boxerhund , den die amerikani¬

schen Fallschirmjäger bei Echterdingen immer
zu ihren Luftlandeübungen mitnahmen und der
schon öfters mit dem Fallschirm abgeworfenworden war , stürzte kürzlich ab , weil sich sein
Fallschirm nicht öffnete. Das Tier war sofort tot .

Durch den explodierenden Zünder einer fran¬
zösischen Handgranate wurde in Freudenstadt
ein neunjähriger Junge schwer verletzt . Der
Junge hatte den Zünder auf einem früheren
Exerzierplatz gefunden und mit nach Hause ge¬nommen. Als er ihn in der Wohnung aus Ver¬
sehen fallen ließ, explodierte er . Es wird be¬fürchtet . daß der Junge auf beiden Augen blindbleibt .

Automarder sind in den letzten Tagen In der
Gegend um Ludwigshafen am Bodensee aufge¬treten . Dort wurde ein parkender Volkswagenaufgebrochen und ausgeraubt . Einen Tag späterwurde ein Auto in Bodman, auf der andern Seite
des Sees, heimgesucht. Den Tätern fiel unter an¬derem eine Brieftasche mit 2000 DM in dieHände.

100 junge Franzosen besuchen am 10. Septem¬ber Ulm. Sie wollen anschließend zum Interna¬tionalen Bürgermeisterkongreß in Innsbruck Wei¬terreisen .
Auf einen Prellbock aufgefahren ist am Frei¬

tagvormittag ein Rangierzug auf dem Geländedes Bahnhofs Bietigheim. Es entstand erhebli¬cher Sachschaden.
Von einem Güterwagen erfaßt und getötetwurde ein 33jähriger Mannn auf dem Heidelber¬

ger Rangierbahnhof .
2,5 Tonnen Wasserleitungsrohre wurden voneiner Straße im Kreis Calw gestohlen. Die Rohresollten für ein größeres Wasserleitungsprojektverwendet werden . Von den Tätern fehlt jedeSpur .
Von einem Fuhrwerk überfahren wurde eine

76jährige Frau in Dagersheim, Kreis Böblingen.Sie hatte ein haltendes Kuhfuhrwerk bewacht,als plötzlich ein scheuendes Pferd vorbeirannteund sie zu Boden riß . Die nun ebenfalls scheu¬enden Kühe gingen mit dem Wagen durch , wobeidie am Boden liegende Frau unter die Räder

kam. Sie starb kurze Zeit später an ihren schwe¬
ren Verletzungen .

Beim Baden ertrunken ist ein 19jähriger Po¬
lizeianwärter aus Schramberg in einem Kanal
bei Tübingen.

Ein 15jähriger Fürsorgezögling , der zahllose
Diebstähle begangen hat , konnte in Waiblingen
festgenommen werden . Der Junge hat unter an¬
derem vierzig Opferstöcke aufgebrochen und aus¬
geraubt .

Tödlich überfahren wurde ein dreijähriger
Junge vom väterlichen Lkw in der Nähe von
Urach. Der Besitzer des Fahrzeugs , eines Latri -
nen-Räumwagens , hatte eine Grube geleert und
einige spielende Kinder gewarnt , bevor er mit
dem Fahrzeug zurückstieß . Sein eigenes Kind
geriet jedoch unter die Häder.

Dach 50 m weit fortgeschleudert
Pforzheim . Über dem Stadt- und Landkreis

Pforzheim richtete am Mittwochnachmittag ein
Wirbelsturm großen Schaden an. Auf einem
Sportplatz wurde das etwa 200 Zentner schwere
Dach einer Tribüne losgerissen und mehr als 50
Meter weit fortgeschleudert . Viele Fensterschei¬
ben wurden eingedrückt und zahlreiche Bäume
entwurzelt .

Auf einer Brücke bei Mannheim wurde ein
Motorradfahrer vom Blitz getroffen und schwer
verletzt .

Ausländer werden weiterhin registriert
Kehl. Die Aufhebung der Anordnung der alli¬

ierten Kontrollkommission , nach der bisher die
Personalien von Paßinhabern bei den deutschen
Grenzkontrollstellen bei jedem Grenzübertritt
registriert werden mußten , bezieht sich , wie am
Donnerstag in Kehl von zuständiger Seite mit¬
geteilt wurde , nur auf deutsche Paßinhaber .
Für ausländische Grenzpassanten bleibt der
Registrierzwang weiterhin bestehen .

Docht noch ein Todesopfer
Bühl. Das Omnibusunglück auf der Schwarz-

waldhochstraße am 7 . Juli , bei dem 28 Personen
mehr oder weniger schwer verletzt wurden , hat
mm doch noch ein Todesopfer gefordert . Ein
70jähriger Mann, der einen Halswirbelbruch er¬
litten hatte , ist am Donnerstag an den Folgen
gestorben.

Wasserversorgung gefährdet
Freiburg . Der Oberbürgermeister von Frei¬

burg hat die Bevölkerung am Donnerstag in

Htfdr baa mutbe betidftet
An dieser Stelle haben mir vor einigen Wochen

gemeldet, daß ein Mann in Hetlbronn , derin den Neckar sprang und von zwei Arbeitern
herausgefischt wurde , drei Tage später an der¬selben Stelle von amerikanischen Soldaten ausdem Fluß geborgen wurde . Wir schrieben damals,hoffentlich versuche er es nicht zum drittenmal .Er versuchte es . Passanten konnten ihn diesmaleben noch am Brückengeländer festhalten . Allerguten Dinge sind drei , sagt man sonst . Hoffent¬lich gibt sich der Mann nun damit zufrieden , daßer noch lebt.

*
Ein alter Gaunertrick wurde im StädtischenKrankenhaus in Baden - Baden erneut undmit Erfolg angewendet . Ein Mann, der sich inden Angestelltenzimmern des Krankenhauses zuschaffen machte, erklärte auf Befragen, daß erdie Lichtleitung überprüfen müsse. Alleingelas¬sen nahm er sich der Taschen und Schränke anund ließ eine Armbanduhr und einen größerenGeldbetrag mitlaufen . Dann verabschiedete er

sich von der Pforte mit einem freundlichen „Auf
Wiedersehen“.

*
Die amerikanische Filmgesellschaft Metro-

Goldwyn ist zurzeit auf der Suche nach Männern
mit kahlen Köpfen. Die Gesellschaft benötigt die
„Plattenträger “ für den Spielfilm „Martin Lu¬
ther “

, zu dem gegenwärtig im Kloster Maul¬
bronn Aufnahmen gedreht werden . Die Kahl¬
köpfigen — es werden insgesamt 35 gebraucht —
sollen als Mönche statieren . Bisher haben sich
nur 16 Männer mit Vollglatzen gemeldet . Die
Gesellschaft will nun auch solche Bewerber an¬
nehmen , die bereit sind, sich ihre Haare bis auf
den letzten Rest abschneiden zu lassen.

*
Mit den gestohlenen Ersparnissen seiner Eltern

in Höhe von 300 DM kaufte ein elfjähriger Junge
aus Grass au in Bayern Margarine ein . Er be¬
hielt aber nur die Sammelbilder , auf die er es
abgesehen hatte . Die Ware selbst wanderte in
die Abortgrube .

einem Aufruf um äußerste Sparsamkeit im Was¬
serverbrauch geben. Es könne stündlich mit
einem Versagen der letzten Wasserreserven ge¬
rechnet werden . Allen, die den normalen Wasser¬
verbrauch überschreiten , werden Höchststrafen
angedroht .

Neue Triptik -Ausgabestelle
Weil am Rhein . Der Allgemeine Deutsche Au¬

tomobilclub hat an der Grenzübergangsstelle von
Weil - Otterbach nach Basel eine neu«
Triptikausgabestelle eingerichtet und damit den
zwischenstaatlichen Kraftverkehr wesentlich er¬
leichtert . Weil-Otterbach ist einer der wichtig¬
sten Grenzübergänge zwischen den beiden Län¬
dern , da über ihn der Verkehrsstrom der sehr
lebhaft befahrenen Rheintalstrecke geht . Dl«
Triptikstelle bearbeitet Anträge nach allen euro¬
päischen Ländern . Grenzdokumente für die Ein¬
reise in die Schweiz sind in kürzester Zeit an
Ort und Stelle zu erhalten . Dem Triptikbüro ist
auch eine Touristikabteilung angeschlossen, di«
den Reisendem mit Auskünften und Ratschlägen
zur Verfügung steht .

Aus Nord Württemberg ;
Der Überfall mißglückte

Stuttgart . Am Donnerstag wurden hier drei
Barschen im Alter von 17—19 Jahren festge¬
nommen , die in der vorhergehenden Nacht den
75jährigen Geschäftsführer eines StuttgarterKinos überfallen hatten . Als sie versuchten , ihm
die Aktentasche zu entreißen , in der sie einen
größeren Geldbetrag vermuteten , konnte der
Greis um Hilfe rufen , worauf die Täter die
Flucht ergriffen .
Auf einen Stapel Betonschwellen aufgefahren

Lauffen . Zwischen L a u f f e n und Nord "
heim verunglückte gestern vormittag eine mit
Bauarbeitern besetzte Draisine , wobei drei Män¬
ner schwer und 25 leicht verletzt wurden . Di«
Draisine fuhr mit einer Geschwindigkeit von
25 km auf einen Stapel Betonschwellen auf, ^ eil
plötzlich die Bremsen versagten .

Trolley -Omnibusse für Argentinien
Heilbronn . Ein Vertreter des argentinisches

Transportministeriums übernahm am Mittwoch
in Heilbronn den ersten Trolley -Bus einer Serl«
von 85 Fahrzeugen , die für die argentinisch «
Hauptstadt Buenos Aires in den Karosseriewer¬
ken Drauz auf Henschel-Fahrgestellen angefer¬
tigt werden . Insgesamt werden im Bundesgebiet
700 Trolley -Busse für Argentinien im Gesamt¬
wert von 20 Millionen Dollar hergestellt .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Sonntagabend : Nach vorüber¬

gehenden gewittrigen Regenschauern erneut am-
klärend und trocken . Tagestemperaturen wieder
über 25 Grad ansteigend . Südwestliche Winde .

Pianos - Fluges
neu und georaucht. zu günstiges

Bedingungen.
<0 Initrument « zur Wahl .

B. Klinckerfuß
Stuttgait , Neckarstr. 1A Abademiebau

Wer braucht Werkzeuge ?
Werkzeugkatalog gratis . Westfa -
Iia -Werkzeugco . . Hagen 576 Westf

Immobilien/Kapitalien

Kleineres Anwesen
mit etwas Landwirtschaftzu kaufen gesucht .
Angebote unter G 8447 andie Geschäftsstelle

Handelsvertreter sucht lautend Reste in

Futterserge , Ärmelfutter ,Pocketine und Moleskine
direkt ab Fabrik gegen Kasse.

Angebote erbeten unter G 8436 an die Geschäftsstelle .

OAUCHER H»cM0lcre0ual80% «JeMOOX-K «Jcm EHoioverblüfft. Voükur5DMBeg«i-
iltrt« Dwksdtr. Gara

*

*tl« dirtflbeiB*o « dllng (lib ) ZlemetshausanSdiwb .

Verkäufe
1 Pliischsofa mit i PlUschsesseln

(Form barock ) zu verkaufen . Rot¬
tenburg , w eggentalstrafle 1

Kaufgesuche
Gebrauchte , guterhaltene

Säulen-Bohrmaschine
bis 32 mm . gegen Kasse zu kaufen
gesucht . Angebote erbet , mit näh
Angaben über Zustand und Alteider Maschine unter G 8460 an die
Geschäftsstelle

Sonderangebot !
Ostfries . Legehühner , erstklass . ,
gesund , hell od . dunkel , 5 .50 DM ,
am Legen , weiße Leghorn , rebhf .
Italiener 1951, beringt , 6 .50 DM .
Garant , lebende Ankunft . Bruno
Woltermann , Geflügelzucht . (33)
Weener (Ostfriesl . ) , Postfach 143

Wo alles versagte
hilft Garantie - Rattengift gegen
Wanderratten ln Hof und Stall .
Weltgeh . ungefährl . f . Haustiere .
‘/. kg 3.30 Geld zurück
1 kg 5.50 wacnn bei Versagen !

Selbst . Vertr £. d . Land gesucht .
Grönhoff . Stuttgart . Tulpenstr 30

Unterricht
Auslandskorrespondent ( in ) Sprach -

ausbildung dch die Private Fach¬schule für das Dolmetscherweser .
tPFD ) Stuttgart Staatl . anerkann¬tes Prüfungsrecht

FordernSievon LUDWIGHEUMANN&
NÜRNBERG, unverbindliche, kosten» *#
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Milch Und Butter ttemberoi&che Landwlrtschaftsbank : Steuern und Abzüge
Die Kurve unseres Schaubildes der Milcher¬

zeugung endet im Juni, aber bis dahin weist sie
ifoch erfreulich steil aufwärts. Erfahrungsgemäß
Hegt aber der Produktionshöhepunkt stets im
Juni ; im Juli pflegt der Abstieg zu beginnen,
U>ie wir an der Kurve des Jahres 1951 sehen, um
dann im Dezember den absoluten Tiefstand zu

Milchwirtschaft *©
im Bundesgebiet

Tägliche Milcherzeugung in 1000 tonnen

{ Jährliche Milcherzeugung 1
MILLIONENTONNENig5Q/51 1951/52j

1349/50 r — ~-S
I34Ö/49 ‘ - - - f

erreichen. Daß die Kurvenumkehr im Jahre 1952
nicht weniger jäh ausfallen wird, dürfte auf der
Hand liegen. Dafür sorgt die seit Wochen mit nur
kurzzeitigen Unterbrechungen anhaltende tro¬
pische Sommerhitze, und dafür sorgt nicht zuletzt
der aus der beispiellosen Trockenheit resultie¬
rende Mangel an Heu , das auf den Pro -
duktenmärkten zurzeit überhaupt nicht angebo -
ten ist . ln den nächsten. Monaten wird also die
Versorgungslage für Milch und Butter ernster
Sein, als optimistische Beobachter noch vor weni¬
gen Wochen wahrhaben wollten. So kann über
Nacht , wenn auch nicht Milch , so doch gewiß
Butter wieder zu einem Mangelartikel werden,
wenn es nicht gelingt, für rechtzeitige Einfuhren
Sorge zu tragen . }h.

Heimische Bauern nicht beunruhigend verschuldet
STUTTGART. Die Württembergische Landwirt¬schaftsbank GmbH , die sich fortschreitend zu einem

Spezialinstitut für den landwirtschaftlichen Kredit
„ innerhalb des ganzen nunmehr auch staatlich ge¬einten südwestdeutschen Raumes “ ausbaut , legtihren Geschäftsbericht für 1951 (1. 1. bis 31. 12. 51)vor . Darin heißt es , das Schwergewicht der bank -
lichen Tätigkeit verlagere sich in stetig zunehmen¬dem Maße auf das landwirtschaftliche Beleihungs¬geschäft . Während der Umfang der nichtlandwirt¬schaftlichen Kredite sich nur unwesentlich verän¬dert habe , stiegen die landwirtschaftlichen Auslei¬
hungen beträchtlich (Gesamtausleihungen 17,9 Mill.DM gegenüber 12,5 Mill. DM im Vorjahr ) . Die Er¬
höhung des Gesamtkreditvolumens sei fast ganz aufdie Landwirtschaft entfallen .Der Bedarf an kurzfristigen Betriebskrediten zur
Beschaffung von Saatgut , Kleinmaschinen , Düngeru . a . sei Dank einer guten Ernte gering gewesen .Wenn trotzdem die Nachfrage nach Kontokorrent¬krediten sehr stark gewesen sei , so sei der Anlaßhierfür nicht der echte Bedarf an Betriebskrediten ,sondern das sehr knappe Angebot an längerfristi¬gen Darlehen . „Wir haben uns oft dem heftigenDrängen nach Kredit ohne Rücksicht auf Laufzeitund Zinshöhe durch die Einschaltung unserer Be¬triebswirtschaftlichen Abteilung erwehren können ",so heißt es in dem Bericht . Die betriebswirtschaft¬liche Durchleuchtung des geplanten Vorhabens unddie Prüfung des Betriebs an Ort und Stelle durchgeschulte Fachkräfte hätten zahlreiche wenig sorg¬sam überlegte Investierungen verhindern können . Wovon Banken oder von privater Seite Kredite ohneeine solche Prüfung , höchstens unter Beachtung aus¬reichender Sicherung gegeben wurden , seien erheb¬

liche Teile dieser formell kurzfristigen Forderun¬
gen unverkenbar eingefroren . Aus diesen Erfah¬
rungen rühre wohl eine gewisse Zurückhaltung ge¬genüber dem landwirtschaftlichen Kreditgeschäftauch bei solchen Instituten her , die früher enge
Verbindung mit der Landwirtschaft gepflogenhätten .Im übrigen aber sei hierzu festzustellen , daß das
Ausmaß der Verschuldung unserer heimischen Land¬
wirtschaft — neben dem Kapitalmangel auch dank -
einer erfreulichen Verschuldungsscheu der Land¬
wirte — keinesfalls beunruhigend sei
und im Durchschnitt kaum 20 Prozent der Einheits¬
werte betrage . Die vielberufene „Kreditnot der
Landwirtschaft “ , die sich höchstens graduell vonden allgemeinen Finanzierungsschwierigkeiten un¬terscheide , sei nur das bloße Widerspiel der Funk¬
tionsschwäche des deutschen Kapitalmarktes . Diese
Kreditnot rühre her aus der Knappheit längerfristi¬ger Kredite für die zur Erweiterung und Verbilli¬
gung der Erzeugung erforderliche Rationalisierungund Technisierung vor allem der mittel - und klein¬bäuerlichen Betriebe . Die Pflege des mittelfri¬
stigen Agrarkredits betrachte die Bank daher
unverändert als ihre wichtigste Aufgabe .Der Gesamtumsatz des Unternehmens steigertesich (immer in Mill. DM) von 719,06 im Jahre 1950auf 952,15 im Jahre 1952. Die liquiden Mittel erhöh¬ten sich um 1,14 auf 6,11 . Die Einlagen betrugen
16,70 gegenüber 15,87 . Das Geschäftsjahr schließt bei
1,33 (1950 : 1,18 ) Erträgen aus Zinsen und Provisio¬nen mit einem Reingewinn von 108 000 (Vorjahr :
237 000) , von denen 100 000 ÖM der gesetzlichen Rück¬
lage zugewiesen und der Rest auf neue Rechnung
vorgetragen wird .

In die Weltbank aufgenommen
WASHINGTON . Die Bundesrepublikwurde am

Donnerstag in die Weltbank und in den Interna¬tionalen Währungsfonds aufgenommen. Die' Auf¬nahme Japans war am Mittwoch erfolgt. Mit derAufnahme der Bundesrepublik erhöht sich dieZahl der Mitgliedstaatenauf 53.
Die Beitrittserklärung der Bundesrepublikwurde von dem stellvertretenden deutschen Ge¬

schäftsträger in Washington , Dr . Hans R1 e s s e r,unterzeichnet, der darauf hinwies, daß der deut¬
sche Bundestag den Beitritt mit allen Stimmen,ausgenommen die der Kommunisten , gutgeheißenhatte.

Die Bundesrepublikhat bei der Weltbank unddem Währungsfonds eine Einlage von je 330 Mil¬lionen Dollar zu leisten. Mit der Mitgliedschafteröffnet sich für die Bundesrepublik die Mög¬lichkeit, bei der Weltbank um eine Anleihe nach¬
zusuchen und sich bei der Beschaffung von Devi¬sen der anderen Mitglieder des Internationalen
Währungsfonds zu bedienen.

Landesproduktenbörse Stuttgart
vom 12. August 1952

STUTTGART. Die Abschlüsse in Brotgetreide hal¬
ten sich noch in engen Grenzen . Es haben sich im¬
mer noch keine klaren Preisverhältnisse entwik -
kelt .

Braugerste wird noch sehr wenig angeliefert . Da¬
her hat sich auch dieses Geschäft noch nicht belebt .

Die Versorgung mit Futtergetreide hat eine Auf¬
lockerung erfahren , durch die Möglichkeit , aus der
Bundesreserve Mais , Futtergerste und Hirse zu be¬
ziehen . Auch für die Ablieferung von Roggen soll
verbilligte Futtergerste , bzw . Milokom an die Er¬
zeuger zurückgeliefert werden .

Der Mehlmarkt zeigt gegenüber der Vorwoche
kaum Veränderungen . Die Preisforderungen der
Mannheimer Mühlen sind nicht mehr so nachgie¬
big wie seither . Auch die bayerischen Angebotelaufen etwas höher , doch kommen neue Abschlüsse
kaum zustande .

Die Stimmung für Mühlennachprodukte ist nach
wie vor fest , jedoch werden die wiederum erhöh¬
ten Preise nur zögernd bewilligt .

Die große Nachfrage nach Wiesenheu kann zurzeit
nicht befriedigt werden , da durch die anhaltende
Trockenheit Jedes Angebot fehlt .

Wertpapierbörse Stuttgart
Industrie-Aktien

AEG
Baumw . Unterhausen
Bemberg
Brauerei Wulle
ßaimier -Benz
Deutsche Erdöl
Deutsche Linoleum
Erlanger Baumwolle
Eßlinger Maschinen
IG-Farben
Feinmechanik Jetter
Gritzner-Kayser
Heidelberg. Zement
Hesser MaschinenHohner Matth .
Junghans Gebr.
Kienzle Uhren
Knöckel , Schmidt
Knorr C . H.
Kolb & Schüle
Kollmar & Jourdan
Kraftwerk Altwürttbg .MaschinenWeingartenMitteischw. Überlandz .Neckarwerke Eßlingen
NSU-Werke
Ostertag-WerkeRhein. Elektrizitäts
Salz Heilbronn
Schubert & Salzer
Schüle HohenloheSiemens & Halske St .Siemens & Halske Vorz
Spinnerei Pfersee
Stuttgarter Hofbräu
Stuttgart ..VerelnsbuchSüdd. Baumw . KuchenSüdd. Zucker

8. 8.
32

190
61
65
65 %
89%

136%
160
113
100

129
134
212
145
54

100
132
72

145
70

112
. 160
11? .
122%
140
120
100

56
13
97 %
93

194 .65
120
183
136

15. 8 .
33

190
61
65
74
92

136 %
160
113
95
75

129
135
212
145
53%

100
132
70

145
70

112
. 160
119
122%
140
120
100
88
56
13
97
94 ‘

182
65

120
180
135

8. 8. 15. 8.Ver . Dt . Ölfabriken 92 92Ver . Decken Calw 125 125Ver . Filz Giengen 86 88
Vereinigte Stahlwerke 193 211
Vereinigte Trik . Vollm. 205 185
Wolldecken Well d .St. 262 262
Württ . Baumw . EßUng. 235 235
Württ . Cattun 175 170
Württ . Elektrizität 102 100
Württ . Leinen 190 —
WMF 58 60
Zeiß Ikon 46 42
Zellstoffabrik Waldhof 64 67
ZIegelw . Ludwigsburg 85 90

Banken und Vers .-Aktlen

8. 8. 15. 8.Ind .- Werke Karlsruhe 35 36
Klöckner Werke 208 212
H . Lanz AG . 55 57Mannesm .-Röhrenw . St 147 148Rhelnmetall -Borsl g 20 19
Rhein -Stahlwerke 146 152%J . H. Roser 69 64Saline Ludwigshall 100 100
Selzdetfurth 79 80
Schloßgartenbau 80 80
Scbwäb . Zellstoff 178 178
Lauffener Zement 130 128

Festverzinsliche Werte

Commerzbank
Deutsche Bank
Dresdner Bank
Rhein . Hyp .-Bank
Württ . Bank
Württ . Hyp .-Bank
Allianz Lebensvers
Allianz Vers.
Württ . Feuervers .Württ .-Bad . Vers.

8. 8.
49%
58%
59
29
24
24
70

168
30
31

Freiverkehr (Aktien)

MAN
BMW
Bleicherei Uhingen
Eisenhütte Köln
Gutehoffnungshütte
Hoesch
Holzmann

8. 8.
112
30

175
77

224
178
30

15. 8.
49
57%
59
29
24
24
70

168
28>/«U
31 4

4

15. 8.
115
31

175
96

228
184
30

RbHyp DM
WHyp DM
WKred DM
EnSchwab . DM
IndKred DM
WLdKred DM
BdLdKred DM
Eisenbahn
DtCtrBd RM
DtHypBerl RM
RhHyp RM
RhWBd RM
VerbkNbg RM
WHyp RM
WKredVer RM
AEG RM
Daimler RM
DtErdö RM
EnSchwab . RM
IG-Farben RM
Neckar -AG RM
Schluchsee DM

8. 8. 15. 8.98 98
98 98
98 98
98 98
98 98
98 98
98 98

100 100
80 80
75 75
81 81
80 80
83% 83%83 83
82% 82%70 70
87 % 87%
86 86
90 90
85 85
75 77%
77%1 77%

' • Exklusive Dividenden : *» exklusive Bezugsrecht

Börsen der .Woche
STUTTGART . Die Bewegung am Montanmarkt

hielt auch in dieser Woche an . Belebend wirkte
weiterhin die ln Aussicht stehende Kapitalumstel¬
lung bei Stahlverein und Eisenhütte . Der Berufs¬
handel und die Privatkundschaft schritten verschie¬
dentlich in vermehrtem Maße zu Meinungskäufen
und bei lebhaften Umsätzen stiegen die beiden fa¬
vorisierten Werte 15 bzw . 16 Prozent an . Die übri¬
gen Montanaktien wurden dagegen von dieser Be¬
wegung nur leicht mitgezogen , konnten sich aber
immerhin 3 bis 4 Prozent verbessern . Einige Spe¬zialwerte traten noch in den Vordergrund . Neben
den zumeist behaupteten Notierungen konnten
Daimler , Deutsche Linoleum , Salz , WMF, MAN und
Ziegelwerke Ludwigsburg mehrprozentig anziehen .
Demgegenüber standen ohne ersichtlichen Grund
Spinnerei Pfersee (minus 10 Prozent ) und Verei¬
nigte Trikotfabriken (minus 20 Prozent ) stärker un¬
ter Kursdruck . Der Bankenmarkt hatte bei durch¬
weg behaupteten Notierungen nur geringe Umsätze .Renten lagen still , waren aber allgemein unverän¬dert . Zum Wochenschluß war die Tendenz unver¬mindert fest bei erneuten durchschnittlichen Steige¬
rungen für Montane und einzelne Spitzenwerte . IG-
Farben waren stark angeboten und hatten einen
Tagesverlust von 3 Prozent .

DM *Wechse !kurse
14 . 8. 18 . 8.

Schweizer Franken 94 .75 95 .—USA-DoUar . . . • • f 22 .09 22 .14
Engl . Pfund . . • • • » • 8.73 8.73
Franz . Franken . . 9023 .81 9223 .33
Belg . Franken . . ■ » 1177 .02 1178 .66
Holl. Gulden . , » 88 .76 88 .99
Span . Peseten . » 1108 .19 1107 .87

646 .76 648.46Schwed . Kronen . , t 132.52 132.87
Argent . Pesos . . . | 473.75 475 .—Bras . Milreis . . . —österr . Schilling . < * • • • • 603.50 600.51Ital . Lire . • 4 • 14184 .13 14179 .10
T&hech . Kronen . . • • • • a 9475 .— 9500 .—

Umrechnungskurs l Westmark - 4.50 Ostmark

Neue Tabellen und Hilfsmittel
Prüfungsschlüssel der Kosten und Richtsätze . VonGustav stutz , vereid . Bücherrevisor und Helferin Steuersachen , Kirchheim -Teck . Moll-Verlag ,Stuttgart -N . , Erzbergerstraße 18. Preis : 4 .50 ; Ordrner dazu : 3 .50. Formularsatz : 1.— DM.
Für eine ganze Reihe von Gewerbeklassenwer¬den die Umsatz -Zahlen und die Gewinn -Angabenvon den Finanzämtern häufig korrigiert und nach

bestimmten Richtsätzen neu festgestellt, wenn
gewisse, nicht erklärte Abweichungen bestehen.Hier konnte sich der einzelne Steuerpflichtigenur mit viel Mühe einigermaßen zurechtfinden .Beachtenswert ist daher die oben angezeigte
Veröffentlichunggerade um die Zeit , in der die
Steuererklärungen abgegeben bzw . von den Fi¬
nanzämtern bearbeitet werden. Es handelt sich
hier um eine betriebswirtschaftlichlogisch auf¬
gebaute Darstellung vom Umsatz bis zum Rein¬
gewinn und Rohaufschlag , die jeder Steuer*
berater und jeder Steuerpflichtige leicht und
schnell selbst ausfüllen kann . Durch die Eigen¬
art der Darstellung wird auf Differenzen auto¬
matisch hingewiesen. Damit führt sie aber auch
zu Überlegungen und Bemerkungen hin . Wird
nun die so angestellte Berechnung der Steuer¬
erklärung als Anlage beigefügt, so wird eine
große Anzahl von sonst notwendigen Rückfragen
der Finanzämter vermieden. Bei einigermaßen
logischer Begründung von Abweichungen sind
dann auch Schätzungen nicht mehr zu erwarten.

In einer handlichen Sammlung im Format Din
A6 sind die Prüfungsschlüssel für annähernd
80 Beispiele des Jahres 1950 und 1951 detailliert
aufgeführt. Zur Vervollständigungfür den Steuer¬
sachverständigensind auch die „Nur-Retngewinn-sätze“ in einer besonderen Liste mit aufgeführt.Sehr wesentlich sind jedoch die als Berech¬
nungsgrundlage und als Anlage zur
Steuererklärung entwickelten Formular -
Vordrucke , die in drei verschiedenen Ausführun¬
gen mit eingehenden Erläuterungen erschienen
sind. Diese Vordrucke tragen den besonderen
Verhältnissen bei den einzelnenWarengruppen —•
beispielsweise bei den sozial kalkulierten Ar¬
tikeln im Lebensmitteleinzelhandel— Rechnung .Dies ist von besonderer Bedeutung, wenn man
in Betracht zieht, daß bei den Richtsatzvorbe¬
sprechungen des Lebensmitteleinzelhandels mit
der Oberflnanzdirektion vereinbart wurde, daß
bei einem Umsatzanteil von mehr als 30 Prozent
sozial kalkulierter . Artikel die. Richtsätze im
Mittel nicht mehr 'anwendbar sind .

Neue Beitragsgrenze zur Sozialversicherung . Neue,kombinierte Lohnabzugstabelle . Stollfuß -Verlag ,Bonn . Preis : 3 .20 DM.
Am 1. September tritt das Gesetz über die Erhö¬

hung der Einkommengrenzeln der Sozialversi¬
cherung und Arbeitslosenversicherungin Kraft .Das bedeutet eine wesentliche Umstellung beim
Lohnabzug . Die Benutzung der neuen, kombi¬
nierten Lohnabzugstab eilen erleichtern dem Ar¬
beitgeber diese Aufgabe. Neben der Lohnsteuer
sind sofort die neuen, erhöhten Sozialversiche¬
rungsbeiträge, die Kirchensteuern und die Not¬
opfer -Abzüge von einer Zeile ablesbar . Die Ta¬
bellen enthalten die gebräuchlichen Krankenkaa -
senäätze und sind daher allerorts anwendbar .

Zur Information
Der Devisenbetriebsfonds kann nacheinem neuen Erlaß des BMW nunmehr auch für

Lohnveredelungs - und Reparaturgeschäfte , sowie für
Lieferungen an Dienststellen der Besatzungsmächtegewährt werden .

Mit einem ZuckerUberhang von fast 300 000Tonnen geht diesmal die Zuckerindustrie des Bun¬
desgebietes in das neue Zuckerwirtschaftsjahr . Die
Zuckerproduktion ist gegenüber 505 000 t 1938 auf
953 000 1 1951/52 gestiegen ; der Zuckerbedarf kann zu
60—65 Prozent aus eigener Ernte gedeckt werden .

Die Hälfte des Fertiglederimportewird durch die Erhöhung des deutschen Liberalisie¬
rungssatzes von 75 auf rund 80 Prozent von der
mengenmäßigen Einfuhrbeschränkung frei ; damitkommt das BWM dem Wunsch der Lederverarbeiternach , mit HUfe ausländischen Leders den auf denletzten Häuteauktionen gestiegenen Preisen entge¬genzutreten .

Mit Getreideverkäufen der deutschenLandwirtschaft in Höhe von rund 3,7 Millionen tim Land Wirtschaftsjahr 1951/52 wurde erstmals nachdem Kriege das Vorkriegsniveau der Getreidever¬käufe im Bundesgebiet wieder erreicht .
Die Produktion chemischer Grund¬stoffe ist im Juli , im großen und ganzen ge¬sehen , nicht weiter zurückgegangen , wie aus Che¬miefachkreisen verlautet .
Die Erdölförderung im Bundesgebiet ver¬zeichnet im Monat Juli mit 152 419 t (gegenüber146 170 t im Vormonat ) einen neuen Höchststand .

i

i

'
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• Aus der christlichen Welt

Wahrheit und Leben
Wenn die Kirche in Glaubenssätzen das hohe

anvertraute Gut der Wahrheit verkündet , ist im¬
mer Gefahr im Verzug, Gefahr für die Einheit
mid Reinheit des Glaubens und auch Gefahrfür den Menschen . Jeder Irrtum wird sich stö¬
rend auswirken , wenn nicht sofort, so doch mit
Oer Zeit .

Nun gibt es nicht wenige, die in der Dogmen¬
verkündigung von der leiblichen Aufnahme Ma¬
rtens in den Himmel vor knapp zwei Jahren ein
weltgeschichtliches Ereignis erblickten , dessen
Auswirkungen sich erst im Laufe der Jahre zei¬
gen werden . (Natürlich wurde nur ein verklärter" 1“ in den Himmel aufgenommen ähnlich der“ostalt des Auferstandenen, wie er zwischen
Ostern und seiner Himmelfahrt zu sehen war ).

. Zwar ist es still geworden um das äußere Er-
eignis der Lehrverkündigung, aber im Stillen
geht das Suchen , das Ausbauen und Aufbauen
Unvermindert weiter. Nicht bloß , daß man eine
“teile im Evangelium wieder entdeckte , wonach
Wahrscheinlich, wie schon die frühen Kirchen¬
väter annahmen , bereits viele andere Entschla¬
fene ebenfalls zu Gott mit ihrem verwandelten
hoib haben kommen dürfen (Mt 27, 52) . Auch
oas , was uns selbst betrifft, tritt klarer ans Licht.
/jhjübenswahrheiten über Maria haben es ja an
«v~> daß sie wie bei einem Reflexspiegel mehr
über andere etwas aufzeigen: über die Person
Jesu Christi oder über uns Menschen . Neu ge-
tarkt wurde das Bewußtsein von unserer Aus-

«rwählung und der Endbestimmung unseres We -
vi«

s. und Lebens , daß auch wir einmal mit ver-
artem Leibe weilen dürfen bei Gott . Er hat

?®reits den Anfang damit gemacht bei Maria . Der
■«5*e5 der Heimholung und Umgestaltung der

bnopfung hat also bereits begonnen ,
hl »

01161 Zeit , welche die Kultur des Leiblichen
Dil *“? Übermaß pflegt verkündet das Dogma :

Vollendung unseres Leibes , seine Über-
„„

’
Jbng und Durchgeistigung ist nicht durch ei-

r va Bemühen bereits hier auf Erden zu er-
am b

11’.» sondern wird uns geschenkt von Gott
sein o e der Tage . Es ist nicht umsonst , für
? ,‘ve Se ele etwas zu tun , dem? letztlich wird das

durchstrahlen durch unser ganzes Wesen und ihm
die Wonnen der Seligkeit mitteilen.

Wohl mag einer sagen, ich brauche solche Stüt¬
zen für meinen Glauben nicht . Gut , er sehe zu,
daß er nicht falle ! Aber ganz sicher freut er
sich daran , wann das , was er glaubt und für sich
erhofft, in einem zuverlässigen Ereignis seine
Erfüllung gefunden hat . So darf Maria auch un¬
serer Zeit das Licht und die Wahrheit in Chri¬
stus bringen . H. R.

Israel
Zum morgigen Sonntag der in der Evangeli¬
schen Kirche als Judensonntag begangen
wird , schreibt uns ein evangelisches Gemeinde¬
mitglied :

Ein Volk unter anderen Völkern , durch tau¬
send Fäden der Geschichte mit ihnen verbunden
und doch nicht in ihnen aufgehend — so lebt das
Volk Israel noch heute in der Welt . Gestern bis
aufs Blut bekämpft , heute wenigstens geduldet,
selten aber wirklich geliebt, beweist dies Volk
eine unzerstörbare Lebenskraft , mehr als alle an¬
deren Völker der Erde, mehr auch als die vor
kurzem so hoch gepriesenen arischen Völker : hat
es doch nach 1900 Jahren der Zerstreuung in un¬
seren Tagen erneut einen eigenen .Staat in Palä¬
stina gegründet ! Das Geheimnis dieses Volkes
wird sich darum auch mit der besten Rassenlehre
allein nicht lösen lassen ; auch mit der — gewiß
notwendigen — Wiedergutmachung werden wir
die offene Frage des Volkes Israel nicht abschie¬
ben können . Die Klarheit der Erkenntnis und
den Weg zur Lösung des Problems finden wir
nur bei dem Einen , der — als Glied des Volkes
Israel geboren — heute von den Christen in al¬
ler Welt als der Sohn Gottes gepriesen wird. Wie
ln dem verbreiteten Judenhaß aller Zeiten und
Zonen die Feindschaft des Menschen gegen den
„König der Juden “ sich spiegelt, so in der un¬
zerstörbaren Lebenskraft Israels das ewige Leben
des Gottessohnes . Die Tatsache , daß Israel Jesus
als seinen König verworfen und als den „Ge¬
henkten “ verspottet hat , kann diesen letzten Zu¬
sammenhang zwischen Gottessohn und Gottesvolk
nicht aufheben , sie beweist nur , daß eine Ableh¬
nung Christi den Fluch Gottes auf den Menschen
herabzieht ; umgekehrt ist es reine Gnade , wenn
wir in dem Manne aus Israel den Erlöser für
uns erkennen dürfen . Darum kann die Christen¬

heit all den Feinden Jesu, insbesondere aberdem Volk Israel nur begegnen mit dem Zeugnisvon Christus und der Fürbitte zu Christus , wiedies die evangelische Kirche am kommenden
Sonntag tut, denn „Gott will , daß allen Men¬
schen geholfen werde und alle zur Erkenntnis der
Wahrheit kommen “. -ms .

Kein Pfarrhaus soll leer bleibep
Angesichts des starken Anwachsens der Sied¬

lungsgemeinden in der Nähe der Großstadt istdie württ. Kirchenleitung genötigt, kleinerePfarrstellen nicht mehr zu besetzen, weil nicht
genügend Pfarrer vorhanden sind . Diese Maß¬
nahme soll freilich nur für einige Jahre gelten,bis wieder genügend jüngere Pfarrer zur Ver¬
fügung stehen. Der Kirchenbezirkstag in Geis¬
lingen bat den Evang . Oberkirchenrat , dafür zu
sorgen , daß dennoch kein Pfarrhaus leer bleibt.Wenn kein Pfarrer zur Verfügung steht, so soll¬
ten Ruhestandspfarrer oder ältere Jugendwartemit der Versehung dieser kleinen Pfarreien be¬
auftragt werden . Auch sollte von der Möglich¬keit vermehrt Gebrauch gemacht werden , daß
glaubensstarke Männer aus anderen Berufen in
das Pfarramt übernommen werden , auch ohne
akademisches Studium .

STUTTGART . Für die ehemaligen Mit¬
gliederderevangelischen Lagerge¬meinden in Dachau , Darmstadt , Ziegen¬
hain , Schwarzenborn , Ludwigsburg , Kornwest¬
heim und Moosburg findet anläßlich des Kirchen¬
tags in Stuttgart am Sonnabend , 30. August 1952,in der Zeit von 13.30 Uhr bis 16.00 Uhr , im Kur¬
saal in Bad Cannstatt ein Sondertreffen statt,bei dem u . a . Prof. Dr. Fischer , Düsseldorf , Dr.
v. Burgdorff , Tutzing und Lagerpfarrer Berger ,
Ludwigsburg , sprechen werden.

BAD NAUHEIM . In der orthodoxen Kirche in
Bad Nauheim fand ein feierlicher Kirchweihgot¬
tesdienst statt, den Metropolit Athenagoras , der
Leiter des Exarchats des ökumenischen Patriar¬
chats Konstantinopel in London , zusammen mit
Erzbischof Philotheus (Wiesbaden ) und dem Vor¬
stand der griechisch -orthodoxen Gemeinde Mün¬
chen , Archimandrit Methodios Fugias in grie¬
chischer und kirchenslawischer Sprache zele¬
brierte , wobei Metropolit At .henagoras einem or¬
thodoxen Esten die Priesterweihe erteilte. In der

gottesdienstlichen Fürbitte wurde des ökumeni¬
schen Patriarchen in Konstantinopel, Athenagora »,sowie des Oberhauptes der Russischen Synodalen
Auslandskirche , MetropolitAnastasius(New York)gedacht . In Ansprachen während und nach dem
Gottesdienst wiesen Metropolit Athenagoras und
Erzbischof Philoteus mit starkem Nachdruck aufdie Einheit der gesamten Orthodo¬xen Kirche in Konstantinopel, Deutschland ,Amerika und überall hin .

HANNOVER . Aus Anlaß seines 75 . Geburts¬
tages wurde der emeritierte Ordinarius der neu-
testamentlichen Wissenschaften an der Univer¬
sität Göttingen , D . Walter Bauer , zum Dok¬
tor der Philosophie ehrenhalber von der Philo¬
sophischen Fakultät der Hamburger Universftät
promoviert. Prof. Bauer ist besonders durch sein
Neutestamentliches Wörterbuch bekannt gewor¬den.

NEW YORK . Das Interesse für religiöse Fra¬
gen und für Gottesdienste in der Fabrik ist ln
der amerikanischen Industrie in schnellem Zu¬
nehmen . Über 40 große Werke haben bereits b e-
sondere Industriepfarrer . Außerdem
gibt es eine ganze Reihe von Firmen , bei denen
regelmäßig Gottesdienste abgehalten werden.Viele von ihnen berichten , daß sich die Arbeit¬
nehmer in großer Zahl und völliger Freiwillig¬
keit an diesen Gottesdiensten beteiligen.

Bücher für das christliche Haus V
J. Pieper und H . Raskop , Christenflbel,Kösel -Verlag , München 1952 , 162 S. , 8.50 DM. —
Friedrich v . Hügel , Andacht zur Wirklich¬
keit , ebenda , 260 S„ 13.80. DM .

Die „Christenflbel “ — nach 15 Jahren wieder
aufgelegt — ist mehr als eine Handreichung zum
Verständnis des christlichen Glaubens : Das
Ganze unserer Glaubenslehre wird auf engstem
Raum zur Überschau gebracht . Diesen ewigen
Glauben unmittelbar für die Gegenwart wieder
fruchtbar zu machen , ist das Ziel des außergewöhn¬
lich reichen und in der Vielfalt wie in der Art
der Darstellung ungemein fesselnden Buches . —
Die Auswahl aus den Schriften Friedrich von
Hügels, des großen englischen Laientheologen
des letzten Jahrhunderts , wird jeder begrüßen,
dem die von postulierte neue Lebensform
— Weltbejahung und Askese vereinigend —
tiefstes Anliegen ist. —ö—



AUS STADT UND KREIS CALW

Die „Reisewelle “ hat ihren Höhepunkt erreicht
Ferienreisejide, Wanderer und Kraftfahrzeugtouristen aus aller Herren Länder kommen in den Nordschwarzwald

Ferienseligkeit! Tausende genießen in die¬
sen Wochen wieder das Glück des Urlaubs,

Glück , aut das sie in manchem hinter
qos liegenden Jahr verachten mußten . Mit
4er Bahn, mit Omnibus, Auto, Motorrad und
Fahrrad verlassen die Menschen die Enge der
Städte, die Jugend erwandert sich die Schön¬
heit der deutschen Heimat. Dieses Deutsch¬
land Ist zwar kleiner geworden, doch blieb
uns trotz des Infernos eines erbarmungs¬
losen Krieges vieles an Natur- , Landschaft-
und Städteschönheit erhalten, was das Sehen
und Erleben verlohnt. Ewige deutsche Wan¬
dersehnsucht, der Drang in die Feme , feiern
in diesen Wochen ihre Auferstehung im Hin
und Her des Stromes der Ferienreisendenund
der Wanderer.

Basen — Kleidung — Reisen
Wirtschaftsexperten sagten schon lange vor

der Währungsreform voraus, daß die spätere
Normalisierung der Lebensverhältnisse in
großen Wellenbewegungen vor sich gehen
■fcerde . Diese Prognose hat sich als zutreffend
erwiesen: Wir erlebten gleich nach dem be¬
wußten Tag X zunächst die „Eßwelle“

, die
den Hunger aus dem Leibbannte . Ais sie ab¬
geklungen war , als man sich durchgegessen
hatte , verlangte der äußere Mensch sein
Recht. Es folgte die „Bekleidungswelle“, und
nunmehr, da der vordringlicheBedarf an Tex¬
tilien gedeckt ist und Millionen die Möglich¬
keit hatten , ihren durch die Kriegsereignisse
zerstörten oder verlorengegangenen Haus¬
stand wenigstens einigermaßen zu ergänzen
und eine annähernd menschenwürdige Be¬
hausung zu erlangen, erwacht in allen Schich¬
ten der Bevölkerung eine Art gesteigerten
Lebensgefühls, die Freude am Dasein und an
de - Natur . Die Gegenwart steht im Zeichen
der „Reisewelle “

, die nach den vorliegenden
Berichten in diesem Sommer ihren Höhe¬
punkt erreicht.

Bs wird mehr denn je zuvor gereist
Von der besagten „Reisewelle“ ist unser

Bezirk als ein bevorzugtes Fremdenverkehrs¬
gebiet in ungeahnt starker Weise erfaßt wor¬
den . Noch liegen zwar aus den Kur- und
Badeorten keine zusammenfassenden Bele¬
gungsziffern vor, doch lassen Einzelmeldun¬
gen erkennen, daß die heurigen Fremdenver¬
kehrszahlen fast durchgängig um rund 20 %
über denen des letzten Jahres liegen. Aeußere
Anzeichen dafür sind voll belegte Hotels,
Gasthäuser, Pensionen und Fremdenheime,
die oftmals keine Möglichkeit sehen, durch¬
reisende Touristen auch nur für eine einzige
Nacht unterzubringen. Dem aufmerksamen
Beobachter fällt ferner auf, daß der Kraft¬
wagenverkehr auf den Straßen noch zuge¬
nommen hat , daß aber auch die Bundesbahn
über keinen Mangel an Fahrgästen zu klagen
braucht. Schließlich aber sind da noch die
Fahrrad- und Fußwanderer, die täglich zu
Aberhunderten die Straßen und Wege des
Kreisgebiets beleben und das Bild eines
höchst regen Fremdenverkehrs vervollständi¬
gen . Wirte und Verkehrsuntemehmer sind sich
darin einig: es ist noch nie soviel gereist
worden wie ln diesem Jahr !

Ströme von Benzin fließen
Dem Zuge der Zeit entsprechend, ist es

vor allem dag Kraftfahrzeug, das das Gesicht
der Straßen und Städte beherrscht und für
die Ferienfahrt gerne benutzt wird. Die Viel¬
zahl von Autos und Motorrädern veranschau¬
licht mehr als alle nüchternen statistischen
Angaben die Tatsache, daß im Bundesgebiet
beute weit mehr Kraftfahrzeuge (genau:
(JO Prozent mehr) laufen als vor dam Krieg.
Ströme von Benzin sind notwendig, um all
ge durstigen Motoren mit dem notwendigenraftstoff zu versorgen. Es nimmt daher nicht
wunder, daß auch an den Tankstellen Hoch¬
betrieb herrscht . Welche Bedarfssteigerung
Mer eingetreten ist , mag der Bericht eines
Calwer Tanksteileninhabers beleuchten, der
gesprächsweise verlauten ließ, daß er gegen¬
wärtig an einem Sonntag mehr Kraftstoff
ausgehe als vor 20 Jahren in einer ganzen
Woche (wobei zu bemerken wäre, daß man
ajch vor 20 Jahren auch schon sehr motori¬
siert vorkam!) . Wenn man weiter von diesem
Tankstellenbesitzer erfährt , daß sein Sonn-
tagsverbreuch bei 1400 bis 1600 Liter liegtüod damit um ein Drittel höher ist als in
der besten Zeit vor dem Krieg, dann illu¬
striert auch diese Angabe den hohen Grad
der Motorisierung des Reise - und Ausflugs -
yerkehrs. Bemerkenswert ist ferner die Fest¬
stellung, daß es die Motorradfahrer sind, die
den gewichtigsten Teil der Tankkundschaft
bflden .

Auch die Bundesbahn ist zufrieden
Man könnte angesichts dieser Angabenvielleicht annehmen, daß die Zunahme der

motorisierten Reisenden vielleicht auf Kosten
<jter Personenbeförderung der Bundesbahn ge¬gangen ist . Dies scheint jedoch, wie uns vonberufener örtlicher Stelle der Bundesbahn
versichert wurde, nicht der Fall zu sein. Be¬
sonders hinsichtlich des Reiseverkehrs ist mandurchaus zufrieden und erklärt ihn für kei¬nesfalls geringer als vor dem Krieg. DenStärksten Abgang hat verständlicherweisedie
% Klasse zu verzeichnen , da deren seitherigeBenutzer in den letzten Jahren überwiegendKraftfahrzeugbesitzer geworden sind und nunmit dem Wagen reisen. Auch die Schnell-und Klzüge sind gut besetzt, ebenso dia Aus¬
flugszüge , von denen beispielsweise der Sonn -•UMSszug aus Stuttgart allsonntägllch zwischen800 und 800 wanderlustige Fahrgäste nach

Calw und Bad Liebenzell bringt . Unter Zu¬
grundelegung dieser Tatsachen war demnach
auch der auskunftgebende Beamte der Bun¬
desbahn der Meinung , daß in diesem Jahr
mehr gereist werde als jemals zuvor.
Immer beliebter: das Zeltwandern

Eine besondere Art der motorisierten Tou¬
ristik hat bis jetzt in der Oeffentlichkeit
noch nicht die gebührende Beachtung gefun¬
den: das Zeltwandern. Es güt, obwohl im
Ausland längst sehr beliebt, bei uns noch
immer als etwas „suspekt“ . Ein einzigerBück
auf die in den landschaftlich schönsten Ge¬
genden entstandenen Zeltlagerplätze zeigt
aber , daß die Vorurteile jeder Grundlage
entbehren und daß dort alles „mit rechten
Dingenzugeht“ . Einen erheblichen, wenn nicht
sogar den größeren Teil der motorisierten
Zeltwanderer stellen Leute, die es finanziell
„eigentlich gar nicht nötig hätten , auf der
bloßen Erde zu nächtigen, anstatt in einem
komfortablen Hotelzimmer zu schlafen“.
Ueberraschend ist weiterhin , daß es zumeist
mittlere Jahrgänge sind , die diesem Ferien¬
sport huldigen. Worauf diese neu- oder wie¬
derentdeckte Liebe zum Zeltwandern zurück¬
zuführen ist, läßt sich nicht mit einigen
Worten darlegen. Zuweilen mag es das ver¬
ständliche Bedürfnis des Großstädters sein,
m den kurzen Ferientagen das Erlebnis von
Landschaft und Natur bei Tag und bei Nacht
zu genießen, manchmal mögen auch halbver¬
klungene Erinnerungen an romantische Zelt¬
fahrten in Jugendtagen mitspielen — oder
aber praktische Erwägungen. Gerade der pas¬
sionierte Autowanderer, der gerne seinen
Standort wechselt, muß in der Hauptsaison
immer wieder erfahren , daß er im vorgesehe¬
nen Uebemachtungsort entweder überhaupt
kein Zimmer erhält oder eines, das seinen
Wünschen nicht entspricht . Wenn er aber ein
Zelt besitzt, weiß er, wohin er sein müdes
Haupt betten kann . Für das Zelt gibt es
überall noch Platz , ebenso für den ange¬

hängten Wohnwagen, der auch in Westdeutsch¬
land mehr und mehr Verbreitung findet.

Zeltplatz mit eigenem Telefonanschluß!
Leute, die von solcher Art der zeltbenutzen¬

den Motortouristik keine Ahnung haben, stel¬
len sich die Ferienreise des Zeltwanderers
wesentlich „primitiver “ vor, als sie es in
Wirklichkeit ist . Dafür als Exempel die aller¬
dings vorbildlichen Verhältnisse auf dem
neu angelegten Altensteiger Zeltplatz (beim
Stausee) . Vorhanden sind dort : Abort- und
Waschanlagen, Dusche, überdachte elektrische
Kochstellemit Wasserleitung, Stromentnahme-
steile, Müllgrube, Feuerstelle und weitere er¬
leichternde Einrichtungen . Es gibt überdies
einen eigenen Telefonanschluß und
zweimal tägliche Postzustellung . Eine
Verkaufsstellefür Milch, Backwaren , Getränke,
Rauchartikel usw. enthebt die Zeltwanderer
der Notwendigkeit, sich zur Beschaffung der
täglichen Bedürfnisse erst in die Stadt zu be¬
geben. Für all diesen gebotenen „Komfort“
werden folgende geringe Gebühren erhoben:
Erwachsene mit Wohnwagen 0 .40 DM, Er¬
wachsene mit Zelt 0.25 DM, Jugendliche unter
18 Jahren und Studierende 0 .15 DM , jeweils
pro Nacht. Parkgebühren gibt es nicht . Wer
im Wohnwagen einen eigenen elektrischen
Zähler besitzt, zahlt für den verbrauchten
Strom den ortsüblichen Tarif , andernfalls
werden für Zelt- und Wohnwagenbeleuch¬
tung pauschal 0.50 DM je Nacht und für
Kochzwecke 1 DM . je Nacht erhoben. Ein
ständiger Platzwart sorgt für Ordnung und
die nötige Aufsicht. Im Durchschnitt zählt
man gegenwärtig 30 bis 50 Zelte mit 120 bis
150 Personen, meist Familien . Etliche
der Bewohner sind schon Wochen da . Die
Erfahrungen , die man in Altensteig mit dem
Zeltplatz und seinen Benutzern gemacht hat ,
sind gut ; Geschäftsleute wie Gaststätten -
ihhaber zeigen sich mit dem geschäftlichen
Erfolg recht zufrieden. Und die Zeltwanderer
sind es ebenfalls.

Autokennzeidien verraten das Herkunftsland
Eine mitunter reizvolle Beschäftigung stellt

für den Eingeweihten das Entziffern der
unterschiedlichen Nummernschilder dar , de¬
ren Beschriftung keineswegs ein Buch mit
sieben Siegeln zu sein braucht Da sind zu¬
nächst die Kennzeichen der Kraftfahrzeuge
für den Kommandanturbezirk Berlin und
die 4 Besatzungszonen. „KB“ bedeutet Ber¬
lin-West, „GB“ Berlin-Ost. In der briti¬
schen Zone (erster Buchstabe: „B“) tragen
die Kraftfahrzeuge des größten Bundeslandes
— Nordrhein-Westfalen — die Kennzeichen
„BR" oder ,R “, Niedersachsens „BN“ oder
„N“

, Schleswig-Holstein „BS“ und Hamburg
„BH“ . In der amerikanischen Zone
zeigt das Kennzeichen „AE“ (A - = amerika¬
nische Zone; E = Enklave Bremen) an , daß
die Hansestadt Bremen die Heimat des so ge¬
kennzeichnetenFahrzeugs ist. Hessen hat „AH“
oder „H“

, Nordwürttemberg und Nordbaden
„AW“ oder „W “, Bayern „AB“ oder „B“

. In
unserer französischen Zone bedeutet
„FR“ Rheinland-Pfalz, „FB“ Südbaden, „FW“
(wie bekannt ) Südwürttemberg und Hohen-
Zollem und „FBY“ Lindau am Bodensee. Sel¬
tener dagegen begegnet uns ein Kraftfahr¬
zeug aus der sowjetischen Besatzungs¬
zone : „SB“ heißt Brandenburg , „SM“ Meck¬
lenburg, „ST“ Thüringen, „SN“ Sachsen-An¬
halt , „SL“ Sachsen.

Die Kraftfahrzeuge des Auslandes tra¬
gen zu ihrem Nummernschild noch ein Natio¬
nalitätenzeichen : „A“ Oesterreich, „B“ Bel¬
gien , „Ch“ Schweiz, „DK“ Dänemark , „F“,
Frankreich , „FL“ Liechtenstein, „GB“ Groß¬
britannien und Nordirland, „I“ Italien , „N“
Norwegen, „NL“ Niederlande (Holland) , „F"
Portugal , „S“ Schweden, „E“ Spanien, „L“
Luxemburg, „MC“ Monaco , „SF“ Finnland,
„IS“ Island . Aus den außereuropä¬
ischen Staaten kommen: „USA“ Ver¬
einigte Staaten von Nordamerika, „BR“ Bra¬
silien, „C“ Cuba, „CO“ Columbien, „G“ Gua¬
temala , „ET“ Aegypten (nicht zu verwechseln
mit den ET-Taxis für die amerikanische Be¬
satzung), „IL“ Israel , „MEX“ Mexiko, „PA“
Panama , „RA“ Argentinien, „RC“ China,
„RH “ Haiti , „U“ Uruguay, „ZA“ Südafrika¬
nische Union, „IND“ Indien , „IR“ Iran ,
„IRQ“ Irak und „SM“ Siam. „CD“ tragen die
Wagen der diplomatischen Vertretungen und
„V“ die des Vatikans.

Damit genug des „Nummernsports“ . Mögen
die Kraftfahrzeuge und ihre Besitzer her-
kommen wo sie wollen, mögen ihre Betrach¬
ter aus diesem oder jenem Land stammen ■—
eines wünschen wir ihnen allen:

Frohe Ferientage !

Heimkehrer sollen Vermißtenschicksale klären
Die Befragung durch den amtlichen Suchdienst ist angelaufen

Wer von den ehemaligen deutschen Solda¬
ten würde sich nicht der Feldpostbriefe er¬
innern, die an Kameraden gerichtet waren,
von denen man seit Tagen oder Wochen
nichts mehr wußte, die irgendwo und irgend¬
wann verschollen waren bei den Rückzugs¬
kämpfen? All diese unzustellbar gewordenen
Briefe gingen mit dem nüchternen Vermerk
„vermißt “ an die Angehörigen in der Hei¬
mat zurück. Viele Angehörige aber standen
bis in den letzten Kriegstagen mit dem an
der Front stehenden .Vater, Sohn oder Bruder
in brieflicher Verbindung — bis dann der
Zusammenbruch kam und sie keine Nachricht
mehr erhielten: vermißt!

Auch wenn inzwischen schm Jahre ins
Land gezogen sind, so kreisen die Gedanken
der Angehörigen doch immer noch um den
Vermißten. I s t er tot , oder lebt er in einem
Schweigelager? Wird er schlecht behandelt
oder sind die Lebensbedingungen erträglich?
Das sind die stetig wiederkehrenden Fragen.
Und wenn auch die Hoffnung, daß der Ver¬
mißte eines Tages wieder in die Heimat zu¬
rückkehren wird, noch so gering ist, so lebt
sie dennoch und wird oftmals mit der Kraft
eines verzweifelten Glaubens aufrecht er¬
halten.

In dieses Dunkel um das Schicksal eines
Vermißten Licht zu bringen, ist fast aus¬
schließlich dem Heimkehrer möglich. Es hat
sich in den letzten Jahren gezeigt, daß ihre
Befragung oftmals den Verwandten die lang
ersehnte Gewißheit über Leben oder Tod eines
Angehörigen gibt. Darum wird nochmals an
alle heimgekehrten ehemaligen deutschen
Kriegsgefangenen mit der Bitte um Angabenüber vermißte Kameraden herangetreten . Die
Fortführung des amtlichen Suchdienstes hat
neuerdings wieder das Deutsche Rote Kreuz
übernommen und es schlägt bei der jetzigenAktion neue Wege ein. In langwieriger Ar¬
beit haben die DRK-Stellen Listen von sämt¬lichen \ % Millionen Vermißten zusammen¬gestellt, getrennt nach Einheiten und Feld¬
postnummern. Jeder Heimkehrer erhält nunbei der Befragung, die in diesen Tagen auch

im Kreis Calw angelaufen ist, eine
Vermißtenliste seiner Einheit.

Der technische Vorgang ist bei uns im Kreis
so, daß der amtliche Suchdienst beim Land¬
ratsamt Calw vom DRK- Landesnachfor¬
schungsdienst Listen erhalten hat , die dann
nach Ortschaften aussortiert und den betref¬
fenden Heimatgemeinden der Heimkehrer zu¬
geleitet werden. Auf Grand dieses Namens¬
verzeichnisses lädt das Bürgermeisteramt die
Heimkehrer vor und bittet unter Vorlegung
der Vermißtenliste um alle irgendwie geeig¬
neten Angaben, die der Klärung eines Ver¬
mißtenschicksals dienen können.

Man verspricht sich von dieser persön¬
lichen Befragung besonders viel, denn die
bisherigen Erfahrungen haben gezeigt, daß
bei einer Zustellung der Fragebogen durch
die Post nur ein Drittel bis höchstens die
Hälfte der Listen wieder zurückkommt. Es
wird auch maßgeblich von der Geschicklich¬
keit des mit der Befragung Beauftragten ab-
hängen (mag es nun der Bürgermeister selbst,seine Schreibhilfe oder eine andere geeignete
Persönlichkeit sein) , die gewiß verständliche
Abneigung des Heimkehrers gegen jede Art
der „Ausfragerei“ zu überwinden und ihm
klar zu machen, daß selbst der geringste Hin¬
weis von Wert sein kann

Noch ein Wort an die Befragten selbst : Er¬
fahrungsgemäß pflegen Heimkehrer ange¬
sichts des ihnen vorgelegten langen Namens¬
verzeichnisses oftmals kurz und bündig zu
erklären , sie wüßten nichts und könnten sich
auch an keine einzelnen Namen mehr erin¬
nern . Tatsächlich aber erweist sich dann bei
weiterer Fragestellung , daß so manches im
Gedächtnis verblieben ist, was diesem beson¬
deren Zweck dienlich sein kann . Manchmal
sind es scheinbare Belanglosigkeiten, die im
Verein mit anderen ergänzenden Angaben
doch noch zur Klarheit führen . Wenigstens
aber sollte der Heimkehrer , wenn er schon
zur Person der Vermißten keine Angabenmachen kann , etwas über das Schicksal seiner
Einheit aussagen.Hier noch einmal das Erinnerungsvermögen

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren !

In der kommenden Woche dürfen folgende
betagte Calwer Bürgerinnen und Bürger ihren
Geburtstag feiern : Am Mittwoch Fried¬rich Bauer , Bahnhofstraße 40 (76 J .) , undEmil Roller, Stuttgarter Straße 30/1 (71 j .) .am Donnerstag Ulrich Stoll, Alzenberg
(78 J .) ; amFreitag MichaelLörcher , Alzen¬
berg (80 J .) ; und am Samstag EmmaDeng -ler , Lange Steige 7 (70 J .) . — Wir gratulierenallen Altersjubilaren und wünschen ihneneinen gesunden, sorgenfreien Lebensabend.
Landestreffen der Heimatveririebenen

Am 6. und 7 . September veranstalten die
Heimatvertriebenen von Württemberg-Ho-
henzollern in Balingen ein Landestreffen. Bei
genügender Beteiligung fährt am Sonntag,7 . September, von Calw aus ein Omnibus
(Fahrpreis 5 DM) . Anmeldungen werden bis
spätestens 20 . August bei Zigarrengeschäft
Beckmann oder Textilgeschäft Hartmann
(beide Lederstraße ) erbeten.
Nochmals Tanzexpress nach Konstanz

Am Sonntag, 31. August, fährt nochmals ein
Verwaltungssonderzug als Tanz-Expreß von
Wildbad nach Konstanz a. B . über Pforzheim
— Calw — Horb — Rottweü — Tuttlingen —
Singen. In Nagold besteht Anschluß von und
nach Altensteig. Die Zeiten für die Hin¬
fahrt : Unterreichenbach 5 .24, Bad Lieben¬
zell 5 .35, Hirsau 5 .43, Calw 5 .49 , Bad Teinach
5 .55 , Wildberg 6 .07 , Nagold 6 .26 Uhr ; Kon¬
stanz an 10.21 Uhr. In Verbindung mit dem
Sonderzug findet eine < Bodenseefahrt (Kon¬
stanz ab 13.30, Mainau an 14.00, Mainau ab
15.50, Konstanz an 17 . 15 Uhr) mit Sonder¬
schiff statt . Fahrplan für -die Rückfahrt :
Konstanz ab 18 .22, Nagold an 22 .28, Wildberg
22 .41, Bad Teinach 22 .52, Calw 22.58, Hirsau
23.05 , Bad Liebenzell 23 .12, Unterreichenbach
23.22 Uhr.
Bischofstra&e ab Ende nächster Woche frei

Die Freigabe der Bischofstraße für den
Durchgangsverkehr , die ursprünglich für
Ende dieser Woche vorgesehen war, hat sich
durch verspätete Materialanlieferung verzö¬
gert . Im Laufe der kommenden Woche soll,sofern regnerische Witterung dies nicht ver¬
hindert , die Tränkung der Schotterdeckevor¬
genommen werden , so daß bis Ende nächster
Woche mit der Freigabe dieser wichtigen
Durchgangsstrecke gerechnet werden kann.
Vier Wochen später wird schließlich der end¬
gültige Belag aufgebracht , womit dann die
dortigen Straßenbauarbeiten ihren Abschluß
gefunden haben werden.
Westdeutsches Hermann - Hesse - Archiv

Als Freunde des Dichters Hermann Hesse
sieh 1947 zusammenfanden, den 70 . Geburts¬
tag von Hermann Hesse zu begehen, da kam
der Plan auf, ein Zentrum für die Forschung
und die Volksbildung zu schaffen, die sich
mit Hesse zu beschäftigen wünschte. Da
Plan wurde bald verwirklicht , und mit viel®
Opfern wuchs sich diese Einrichtung aus zu
dem jetzt schon bedeutenden „Westdeutschen
Hermann-Hesse-Archiv“ . Die Zahl der dort
gespeicherten Werke von und über Hesse,
der Bücher, Drucke , Zeitschriften und Zei¬
tungsausschnitte , der Handschriften und
Aquarelle, der bibliophilen Ausgaben wieder
Lichtbilder , grenzt an zweitausend. Von frei¬
willigen Mitarbeitern wurden die Bestände
in verschiedene Kataloge eingearbeitet, die
ein schnelles und praktisches Arbeiten erlau¬
ben. Viele Arbeiten über Hesse, darunter
deutsche und ausländische Dissertationen ,
sind bereits mit Unterstützung des Archivs
durchgeführt Worden . Auch Vertonungen van
Hesse-Dichtungen wurden gesammelt; sie
stammen von dreihundert Komponisten. Das
Archiv wird geleitet von Mittelsehullehrer £■
Weiß und befindet sich in Köln-Klettenberg.

. . . und eine Hesse- Ausstellung
Das Museum im Landes-Vogtei -Schloß ri

Baden bei Zürich wird nach gründlicher Re¬
novierung heute mit einer Ausstellung: „Le¬
ben und Werk Hermann Hess es“
wieder eröffnet werden . Diese Ausstellung ist
dem langjährigen Badener Kurgast zu sei¬
nem 75 . Geburtstag gewidmet Mit viel Liebe
hat Apotheker F . X . Münzel eine stattliche
Sammlung von Dokumenten und Bildern aus
der Lebensgeschichte und dem dichterischen
Schaffen des in unserer Stadt geborenenDich¬
ters zusammengetragen. Die Ausstellungwird
bis 30 . November geöffnet sein.
Bald wieder Hochdruckwetter?

Die letzten Tage mit ihren teilweise rocht
ergiebigen gewittrigen Niederschlägen habe»
einerseits bei der Landwirtschaft Hoffnungen
auf eine grundlegende Wetterumbildung Se'
macht , andererseits aber bei den Feriengästen
Befürchtungen erweckt , die Witterung könne
allmählich unfreundlichen Charakter anneh¬
men. Um hierüber Näheres zu hören, haben
wir uns gestern telefonisch mit der für unser
Gebiet zuständigen Wetterwarte Freudenstadt-
Kienberg in Verbindung gesetzt und den M£'
teorologen um seine Meinung befragt, n®
wurde uns die Auskunft gegeben , daß
augenblickliche gewittrige Periode nicht menr
lang anhalten dürfte und lediglich eine vor¬
übergehende Erscheinung darstelle . Mit an*
haltenden Regenfällen sei nicht zu rechnen
da alle meteorologischen Anzeichen auf e1?*
baldige Wiederherstellung der Hochdrucz-
Wetterlage hindeuteten .

anzustrengen und sich die Vorgänge in jerien
Schicksalstagen erneut ins Gedächtniszurucs
Zurufen , ist ein Liebesdienst an den Angen“
rigen der Vermißten, Darüber hinaus aoe
eine Kameradschaftspflicht, die sidh auch
zivilen Dasein bewähren sollte.



DER AM WOCHENENDE

Vas "
Programm

Fußball
l . Hauptrunde um den DFB - Pokal : (Sa .) : VfB

Stuttgart — Offenbacher Kickers ; Hamburger SV
Lgen Victoria Hamburg ; Eintracht Osnabrück ge¬
gen Preußen Dellbrück ; Hamborn 07 — Göttingen 05.
(So .) SSV Reutlingen — Wormatia Worms ; SV Wald -
hof — Eintracht Braunschweig ; VfB Mühlburg ge¬
gen Preußen Münster ; SpVgg Fürth — VfR Kai¬
serslautern ; VfL Osnabrück — Phönix Ludwigsha¬
fen ; 1. FC Saarbrücken — St . Pauli Hamburg ; Blau¬
weiß Berlin — Eintracht Trier ; Concordia Hamburg
gegen Borussia Dortmund ; Wacker 04 Berlin gegen
1, FC Nürnberg ; Alemannia Aachen — Essen West
| i ' Borussia Neunkirchen —' Schalke 04 ; Rot -Weiß
Essen — Jahn Regensburg .

Freundschaftsspiele : (Sa .) 1. FC Kaiserslautern ge¬
gen Stuttgarter Kickers ; 1. FC Pforzheim — Hol¬
stein Kiel ; SV Wiesbaden — Ulm 46 ; Hassia Bingen
gegen ASV Cham ; Turu Düsseldorf — ASV Cham ;
Union Böchingen — FSV Frankfurt . (So .) Ulm 46
gegen FC Zagreb (Jugoslawien ) ; Spfrd Eßlingen
gegen 1. FC Pforzheim ; Offenburger FV — Nord¬
stern Basel ; Tübinger SV — Stuttgarter Kickers
(komb .) .

I . Amateurliga : Stuttgarter SC — SG Untertürk¬
heim ; VfB Friedrichshafen — VfL Sindelfingen ;
SC Schwenningen — FV Ebingen ; SpVgg Feuerbach
gegen FC Eislingen ; VfR Aalen — VfR Schwennin¬
gen ; FV Kornwestheim — VfL Kirchheim ; VfR
Heilbronn — Normannia Gmünd ; SC Geislingen ge¬
gen Spfrd Stuttgart .

Handball
Verbandsliga : FA Göppingen — TSG Schnaitheim ;

SV Frankenbach — TSV Freudenstadt ; Stuttgarter
Kickers — TSV Süßen ; TV Holzheim — Tschft
Göppingen ; TSV Zuffenhausen — VfL Oßweil ; TV
Altenstadt — VfL Pfullingen .

Landesliga I : MTV Ludwigsburg — TSV Ebingen ;
TG Gmünd — TSV Weilstetten ; TG Schwenningen
gegen TB Untertürkheim ; SG Hofen — TSB Hork¬
heim ; TSV Neckartenzlingen — TSV Asperg .

Landesliga II : TG Tettnang — TG Geislingen ; TB

Eislingen — TSV Lindau ; TSB Heidenheim — TB
Eßlingen ; TV Nellingen — TB Ravensburg ; Eßlin -
ger TSV — TB Holzheim .

Berufsboxen
Deutsche Halbschwergewichtsmeisterschaft der Be¬

rufsboxer Willi Höpner (Hamburg — Willi Sachs
(Krefeld ) .
Tennis

Badenweiler : Damenländerkampf Deutschland ge¬gen Schweiz (Fr ./So .) ; Braunschweig : Deutsche Ju¬
niorenmeisterschaften (Fr ./So .) .

Schwimmen
Baden -Baden : Dreiländerkampf im Turm - und

Kunstspringen Deutschland —Schweiz —Italien ; Heil -
bronn : Vergleichskampf Württemberg — Südwest ;
Schwenningen : Samstag Abendschwimmfest .
Rudern

Flörsheim : Internationale Regatta mit Besten -
kämpfen der Leichtgewichte (Sa ./So .) ; Radolfzell :
Herbstregatta .
Leichtathletik

Hamm (Westf .) : Deutsche Staffel - , Mehrkampf¬und Juniorenmeisterschaften (Sa ./So .) ; Sindelfingen :
Klubkampf mit Reutlingen ; Salamander Kornwest¬heim — Kickers ; SV Böblingen — VfL Sindelfingen .

Berufsradsport
Deutschland - Rundfahrt

Pferdesport
Aachen : Internationales Reit¬

turnier bis 17. August .
Motorsport

Nürnberg , auf dem Norisring : Motorradmeister¬
schaftsläufe , 125, 250, 750 ccm .
Segelfliegen

Wettbewerbe auf dem Klippeneck bei Spaichin -
gen bis 17. August ; Kämpfe um den „Schwedischen
Pokal " in Graz vom 13. bis 17. August .

„Hohe Schute“ des Autofahrens
Mit Hermann Lang im „300 SL‘‘ um den Nürburgring t „Bloß a bißle zügig . .

Spring - und Fahr¬

Vom Experiment zur Vauereinrichtungl
Findet der DFB -Pokal Anklang? / Erste Runde mit Spannung erwartet

32 Vereine stehen sich am Wochenende im Kampf
um den Deutschen Fußball -Pokal gegenüber . Die
Fußballsaison 1952/53 wird damit offiziell eröffnet ,
bis dann eine Woche später die lange Meisterschafts¬
runde beginnt . Favoriten gibt es am Sonntag nicht .
Schon immer war die Ungewißheit der Reiz der Po¬
kalspiele , dieses unbedingte „Siegen -müssen “ oder
Verzicht auf eine weitere Teilnahme . Es hat immer
ausgesprochene Pokalmannschaften gegeben , die in
den ko -Spielen über sich hinauswuchsen und dabei
Gegner überraschend schlugen , die in einer weit
höheren Spielklasse spielen . Am Sonntag wird es
nicht anders sein . Dabei stehen einige ausgespro¬
chene Schlager auf dem Programm , VfB Stuttgart
gegen Offenbach zum Beispiel , 1. FC Saarbrücken
gegen St . Pauli oder Neunkirchen gegen Schalke .
„Alpträume " für die Totofreunde . . .

*
Die große Schar der Fußballfans wartet mit Span¬

nung auf große Spiele und so wird der Start der
deutschen Pokalrunde sicherlich nicht vor halblee¬
ren Tribünen abrollen . Ob aber diese Pokalrunde ,
auf die Dauer gesehen , Anklang bei den Zuschauern
findet , muß doch abgewartet werden . Dieses erste
„Pokaljahr " nach dem Krieg wird nicht ohne Kri¬
sen ablaufen . Man wird Erfahrungen sammeln kön¬
nen und sollte es nicht versäumen , am Ende des
Spieljahrs diese Erfahrungen auch auszuwerten ,wobei ein „BliCk über die Grenzen " ebenfalls nicht
schaden kann . Irgendwie wird man doch die Lö¬
sung finden müssen , den Pokalwettbewerb in einer
Saison durchzuführen und nicht schon mit den Vor¬
rundenspielen am Ende der letzten Saison zu be¬
ginnen .

Das wird einige Konsequenzen erfordern . Für die
oberen Spielklassen , die ja erst nach einigen Run¬
den eingreifen , benötigt man doch sieben bis acht
Spieltage . Diese Sonntage sind rar , aber man wird
sie irgendwie freihalten müssen . Pokalspiele könn¬
ten mit Länderspielen gleichzeitig stattfinden , wo¬
bei ein Verein , der bis zu zwei Spieler für die Na¬
tionalelf abstellen muß , nicht verschont würde . In
England gehts ja auch .

Daneben sollten aber auch die Amateurmannschaf¬
ten mehr in den Pokalwettbewerb eingeschaltet
werden . Nicht nur ein oder zwei Vertreter aus je¬
dem Verband . Selbst wenn später nicht nur Ver¬
tragsspieler , sondern sogar Vollprofis die Gegner
sind .

*
Kommt der Berufsfußball ? Eine entscheidende

Frage , die jetzt durch einen entsprechenden west¬

deutschen Antrag wieder aktuell geworden ist . Lei¬
der wird er sich nicht aufhalten lassen .

Auf jeden Fall muß die Zahl der Profi -Vereine
sehr beschränkt sein . Am Anfang vielleicht nur
20 Vereine , die in einer Bundesliga spielen . Es
dürfte keinen Zweifel darüber geben , daß diese
Profiliga höhere Zuschauerzahlen und damit höhere
Einnahmen garantieren würde . Ob aber selbst die
ausreichen würden , um einen Professionalismus zu
finanzieren , kann man heute noch nicht sagen , im¬
merhin spielen die englischen Profivereine meistenszweimal in der Woche und 60 000 bis 80 000 Zuschauersind keine Seltenheit .

Die Entscheidung in dieser umstrittenen Fragewird viel Takt und Umsicht erfordern .
*

Der deutsche Tennisbund sitzt in einer bösen
Klemme . Daviscup -Spieler Horst Herrman hat sichin Hamburg schwer daneben benommen . Er leistetenach einer Schiedsrichter -Fehlentscheidung „pas¬siven Widerstand “ , d . h ., er schlug absichtlich alle
Bälle ins Netz . So bedauerlich diese Fehlentschei¬
dung war , muß man doch als Spitzenspieler gegeneinen besseren Gegner auch anständig verlierenkönnen . Gottfried von Cramm war das große Vor¬bild , Horst Herrman hat von ihm aber nichts ge¬lernt . Zunächst ist er einmal gesperrt worden .

Hermann sollte der Nachfolger v . Cramms werden .Schlechte Aussichten . . . Paul Ludwig

„Wolle Sie mal mit um den Ring fahre , Doktor ?“ ,
erkundigte sich Hermann Lang in seinem gemüt¬
lichen Schwäbisch und wies einladend auf den Sitz
neben sich . „Beileibe net schnell “ , fügte er mit
verschmitztem Lächeln hinzu , „bloß a bißle zü¬
gig • . .“

Natürlich wollte ich ! Vorsichtig stieg ich über
den niedrigen Wagenbord und verstaute meine
Glieder zur Rechten des Europameisters . Da saß er
nun . . . in dem gleichen offenen Mercedes -Benz
„300 SL “ Sportzweisitzer , mit dem Hermann Lang
wenige Tage zuvor den „Großen Jubiläumspreis
vom Nürburgring " gewonnen hatte . Ein Monteur
bringt Sturzhelm und Schutzbrille . Wie merkwür¬
dig abgesperrt von der übrigen Welt man sich hin¬
ter dem Panzer aus Glas und Leder vorkommt . . .
Und nun kann es also in Gottesnamen losgehen !
Hermai )n Lang drückt auf den Anlasserknopf . Der
Motor springt an , brummelt im Leerlauf so behag¬
lich vor sich hin , als säße er in einem ganz ge¬
wöhnlichen Tourenwagen . Handbremse los , Kupp¬
lung runter , Schalthebel in den ersten Gang . . .

Das Brummein des Motors schwillt urplötzlich zu
einem wilden Brüllen , der Wagen macht einen wah¬
ren Tigersprung nach vorn , in den Ohrenklappen
des Sturzhelms beginnt die Luft zu trillern , zu
pfeifen , zu schrillen . . . Zweiter Gang — dritter —
vierter . Lang schaltet so blitzschnell , daß man kaum
etwas davon spürt . Noch keine halbe Minute sind
wir unterwegs und schon auf über 150 ! Die Be¬
schleunigung ist derart , daß der Körper wie durch
eine unsichtbare Faust gegen die Rückenlehne ge¬
preßt wird , der Fahrtwind ein Orkan , der sich fort¬
während mit sich selbst zu multiplizieren scheint . . .Und sowas nennt dieser scheinheilige Mensch „bloß
a bißle zügig " !

Schon ist das Ende der Anlaufgeraden da . Jetzt
kommen die Kurven , von denen der Nürburgring
wohlgezählte 172 hat , und mit den Kurven kom¬
men die Steigungen und Gefälle - eine 20 Killometer
lange Berg - und Talbahn mit Höhenunterschieden
bis zu 300 Meter und Neigungswinkeln bis zu 17
Prozent . . . Aber Hermann Lang raste weiter , als
ob das alles für ihn überhaupt nicht existierte . Er
ging durch die Kurven in einem Tempo , daß ich
mich jedesmal schon am nächsten Baum kleben
sah , er schoß die Berge hinauf wie eine Rakete
und stieß in die Täler hinab wie ein Sturzkampf¬
flieger . Mir saß der Magen abwechselnd im Hals
und in den Kniekehlen .

Und wieder einmal bewahrheitete sich der Satz ,daß der Mensch sich mit der Zeit an alles gewöhnt
— sogar an das „ zügige " Fahren ä la Hermann
Lang ! Nachdem der erste Schock überwunden war ,hatte ich meine Sinne wieder soweit beisammen ,daß ich die wilde Jagd bewußt und genießerisch
mitzuerleben vermochte . Und mit jedem Kilometer
wuchs meine Bewunderung für den Wagen und den
Mann , der ihn lenkte . Bisher hatte ich geglaubt ,
selbst ein ganz leidlicher Autofahrer zu sein . Jetzt
aber mußte ich elnsehen , daß ich gegen einen Kön¬
ner vom Format Hermann Längs nur ein elender
Stümper war . . . ein Fußgänger gegen einen Seil¬
tänzer . Wie Lang Kurve auf Kurve so messer¬
scharf anschnitt , daß die Außenräder die Gräser am
Straßenrand streiften , wie er den Wagen manch¬
mal absichtlich nach der Seite wegrutschen ließ ,um ihn mit einer einzigen kurzen Lenkradbewe¬
gung wieder aufzufangen , wie er mit dem Gas¬
pedal buchstäblich Millimeterarbeit leistete und im
haargenau richtigen Moment schaltete und bremste
— all das war eine „Hohe Schule " des Autofahrens ,wie ich sie nie zuvor erlebt hatte . Und der Wagen
gehorchte seinem «-Lenker wie ein edles Pferd sei¬
nem Reiter . Ja , es schien fast , als wisse er im vor¬
aus , was von ihm verlangt werden würde , als sei er
ein selbständig denkendes und handelndes Wesen —
ein „ Lipizzaner " aus Stahl , Gummi und Leichtme¬
tall . . .

fit* Sonntag oottes Handtrattprogramm
Audi die Verbandsliga beginnt / Schwacher Auftakt für Süd in den Landesligen

Die Landesklasse hatte bereits am vergan¬
genen Sonntag die Saison eröffnet und unsere 6
Südvertreter haben dabei nicht besonders abge¬schnitten . Nur einen einzigen Sieg durch Tettnanghatten sie zu verzeichnen . Es dürfte ihnen auch im
weiteren Verlauf schwer fallen , gegen die starken
Nordwürttemberger aufzukommen .

An diesem Wochenende startet nun auch die
Verbandsliga , in der die beiden „Geretteten “
Freudenstadt und Pfullingen schwere Auswärts¬
spiele haben . Vielleicht gelingt den Schwarzwäl -
dem beim Neuling Frankenbach ein Punkterfolg ?
Pfullingen steht in Altenstadt dagegen so ziemlich
auf verlorenem Posten .

Das Brüllen des Motors wird zu einem hohen kla¬ren Orgelton , der Wagen scheint nicht mehr zufahren , sondern zu fliegen , so stark ist der Druckder Luft auf Nase und Mund , daß er die Backen zukleinen Ballons aufbläst . Rechts und links ver¬schwimmt die Landschaft zu einem Gewoge hu¬schender grauer Schatten . Nur gradvoraus , von wodie Straße wie ein toll gewordenes Filmband aufden Kühler zustürzt , ist die Sicht noch klar undscharf . Zweihundertundfünfzig I ! !
Da nimmt Hermann Lang das Gas fort , tritt zumletzenmal auf die Bremsen und bringt den Wagenmit pfeifenden Reifen genau an der Startstelle zumStehen .
Ich hatte die erregendsten ll Minuten meines Le¬bens hinter mir . Dr . Hans WoltereCk

Mit allen Vereinen am Start
1 . Amateurliga mit interessanten Vergleichen

Nachdem am vergangenen Sonntag sechs Vereine
die diesjährige Verbandsrunde eröffneten , stehen
diesmal alle 16 Vereine der 1. Amateurliga im Kampfum die begehrten Punkte . Besonders interessant
verspricht dabei die Begegnung der Namensvettern
aus Aalen und Schwenningen zu werden , erheben
doch beide Mannschaften berechtigte Ansprüche auf
einen führenden Platz . Ob es dem aus der zweiten
Division abgestiegenen VfR Aalen gelingt , die
schußfreudige Stürmerreihe des deutschen Amateur¬
meisters Schwenningen abzustoppen , bleibt abzu¬
warten . Der SC als zweiter Schwenninger Vertreterhat mit Ebingen eine Mannschaft zu Gast , die in
der vergangenen Saison zur vorderen Tabellenhälfte
gehörte . Wir glauben zwar nicht , daß sich das
Kräfteverhältnis seit der letzten Saison wesentlich
verschoben hat , doch dürfte der Platzvorteil schon
einen kleinen Einfluß auf den Spielausgäng aus -
tiben . Friedrichshafen hat die nicht gerade günstig
gestarteten Sindelfinger auf eigenem Spielfeld undmuß daher besonders auf der Hut sein , um nicht
das „unschuldige “ Opfer der Gäste zu werden .

Sepp Hipp Favorit im Zehnkampf
Um den wertvollsten Titel , den die deutsche

Leichtathletik für Einzelkämpfe zu vergeben hat ,die Zehnkampfmeisterschaft kämpfen am Wochen¬
ende 19 Leichtathleten , darunter Sepp Hipp und der
Vorjahrsmeister Friedei Schirmer , der 5. und der 8 .von Helsinki . Hipp ist gegenwärtig kaum zu schla¬
gen .

Kurz berichtet
Der Chemnitzer Fahrer Hermann Schild hat

doch am Donnerstag die 8. Etappe der Deutsch¬
landrundfahrt von Karlsruhe nach Lörrach
über 210 Kilometer in 6 :22 Stunden vor dem Hollän¬
der John LambriChs gewonnen .

Zunächst war der Sieg dem Holländer zugespro¬chen worden , obwohl Schild ihn lm Endspurt über¬
holt hatte . Der Chemnitzer war beschuldigt worden ,unerlaubt ein Auto als Windschutz ausgenutzt zu
haben , und wurde deshalb auf den zweiten Platz
zurückgesetzt . Die Firma RabeneiCk , zu deren Fah¬
rerstall Schild gehört , brachte jedoch Zeugen bei ,die diese Anschuldigungen widerlegten .

In der fünften Runde des zehnten olympischen
Schachturniers hat die Bundesrepublik am
Donnerstag mit einem Sieg , einem Remis und einer
Hängepartie gegen die tschechoslowakischen Spieler
die Spitze in der Gruppe 1 gehalten und sich damit
die Teilnahme am Endkampf gesichert .

Trotz fünfmaligen Stechens zwischen Fritz Thie¬
de m a n n auf „Original Holsatia “ und dem italie¬
nischen Leutnant Piero d ’inzeo auf „Uruguay "
konnte im Großen Preis von Nordrhein -Westfalen ,der Hauptprüfung des internationalen Aachener
Reit - und Fahrtumiers , am Donnerstag vor 10 008
Zuschauern kein Sieger ermittelt werden . Das
Kampfgericht setzte beide schließlich gemeinsamauf den ersten Platz .

In der Landesliga hat Schwenningen die
Chance , gegen Untertürkheim zum ersten Erfolg zu
kommen . Auch Ebingen könnte in Ludwigsburg we¬
nigstens einen Punkt holen . Für Weilstetten wird
dies in Gmünd dagegen einiges schwerer sein und
Neckartenzlingen wird auch auf eigenem Feld gegen
Asperg den Kürzeren ziehen .

Tettnang hat in der Staffel 2 durchaus die
Möglichkeit , sich den 2. Sieg zu sichern gegen Geis¬
lingen . Für die beiden anderen Oberländer Lindau
und Ravensburg wird das Punktekonto wahrschein¬
lich auf der Minusseite ansteigen , denn in Eßlin¬
gen und Nellingen ist nicht leicht zu gewinnen .Vielleicht gibt es eine Überraschung ?

der Einwurt
Da hat mich jemand gefragt , wer bei den Olym¬

pischen Spielen den schönsten Sieg errungen habe .Ich glaube , diese Frage ist leicht zu beantworten ,denn die größte Leistung hat wohl das finnische
Volk vollbracht . Daß diese Spiele olympischen Geist
atmeten , das war das Verdienst der Finnen , die
wohl wie wenig andere Völker den Amateurbegriffrein erhalten haben .

Um diesen Amateurbegriff werden sich nun dieGeister mehr denn je streiten . Mag dieser Streit
■ausgehen wie er will , an einem darf nie und nim¬
mer gerüttelt werden , am . Bestand dieses schönsten
Festes Tier Jugend der Welt .

«ird Ni ZabafleischontiDndingen. ZahnflelschbliitenMd btMtriell
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Der neue
fHotoc- Holtee
mit seinen vielen Vorzügen Ist ein-

~ getroffen u .jetzt kurzfristig lieferbar

Puch-Motorräder
12J, 150 und 250 ecm

sofortjieferbar gegen günstig « Zahlungsbedingungen
Generalvertretung «

AUTO- HAMMER . TÜBINGEN
Platz- und Bezlrksvertretunqen sind noch frei

MS ' ü ’S

r WÄHLEN SIE
DIE FÜR SIE RICHTIGE KLINGE
AUS DEM LUTZ - SORTIMENT
BERATUNGDURCHDEN FACHHANDEL
UJTZ’RAS»ERKUNeEihi#ABkllC' i5pUN6feN

Auto -Sattlerarbeiten
jeder Art , Neupolsterungen
Verdecke , Schonbezüge usw.

rasch und zuverlässig
Karosseriebau Hägele
Mössingen ■Fernsprecher 262

Sehr. Flügel und Planet

nffr Shritiws
Stuttgart S, Wilhelmsplnti13B, Telefon9 0515

Tdlt Takt und Diskretion den
Weg z . Lebensglück zu ebnen ,
dazu verhllft

Frau E. Hofmann
Ältestes Eheinstit . Süddeutschl .
Stuttgart W , Reinsburgstraße 9
Tel . fl 69 51/52 . Sprechzeit ; täg¬
lich von 10—19 Uhr . sonntags
von 10—13 Uhr

! • • • • • • ! Mostfässer
neu , rund
füllfertig

Eiche, Ltr. 25 50 IAO 200
Mehr - DM 23 .— 29.75 44 .85 71.50
preis f . Türle 2.95 3.15 3.65 3.90
Bucha , Ltr . 50 100 200 300
Mehr - DM 15.50 25.— 39.50 48.50
preis f . Türle 3.15 3.65 3.90 4.65
Faßfabrik Hessenfal / Württ .

In Wochenraten von 4.50 DM an
erhalten Sie Möbel - n , Polster¬
möbel frei Haus geliefert . Bei
größeren Raten Verkauf auch
ohne Anzahlung . Katalog durch

M. Hüper , Tübingen
Calwerstraße 2

V

Achtung !
Geflügelhalter

JUNGHENNEN
aus eigener Aufzucht
wie seit 20 Jabren ln
altbekannter Güte .Nur robuste u . kerngesunde Tiere ,da unbeschränkter Auslauf . Weiße

Leghorn u . rebhf . Italiener , 8 Wo .4.30 DM , 10 Wo . 4.80 DM , 12 Wo .5.20 DM , 14 Wo . 5 .60 DM . Rhodelän -
der 1 DM m . 1951er Leghühner , flott
am Legen 6.50 DM . Vers . p . Nachn .-
Expreß . 4 T8ge zur Ans . Kein Ri¬
siko . Bahnstation genau angeben .
Geflügelhof Anton Brunnert , Clar¬
holz 20 i . W ., Telef . 257 Herzebrock

>Pianos • Harmon .
fabrikneu u . gebraucht* tn

| W wähl* güntf.
Upp & Sohn • Flügel- und Klavler-
fabrlk « Stuttgart, Schlllerstrafje 4

Filiale Calw , Badstraße 12

i allen Preislag., grofeeAu
[. Bedingungen

Warten Sie nicht uVI^ n«'
venstörungen einstellen . Der be¬
kannte „7- Kräutergeist “ wird auch
Ihnen helfen . Ihr Interesse beant¬
wortet : Apotheker Haugg GmbH ,
Aursbnrif 131 . Bädcersasre I

Möbelkauf leicht gemacht
Schlafzimmer ab DM 25.—
Wohnzimmer ab DM 23.—
Küchen ab DM 18.—
Monatsraten .
Betten , Matratzen , Polster¬
möbel ebenfalls günst . Lie¬
ferung lxei Haus . Mäßige
Anzahlg . Ebenfalls ln Teil¬
raten .

Wunschgemäß sofortige Liefe¬
rung , auch ohne Anzahlg . nach
näherer Vereinbarung .

M . Wagner
Balingen/WUrtt ., Zwingerstr . 21

Telefon 598

Mein Herr -
Ihr Haar kann besser sitzen !

Ihr Haar muß nicht angeklebt werden , wenn es nach
der Wäsche fliegt oder widerborstig absteht ; es muß nicht
fettig glänzen.

Seit es „fit ” gibt , tragen mehr und mehr Männer eine
gefällige , lockere und doch gut sitzende Frisur. Warum ?
Die „fit ” - Emulsion wird vom Haar aufgesogen, macht
widerspenstiges Haar gefügig und gibt fliegendem Haar
— auch gleich nach der Wäsche — den rechten Halt . Eine
„fit ” - Frisur fettet nicht und klebt nicht ; sie
schimmert in natürlichem Glanz.

- und Ihr Haar sitzt
ohne tu fetten, ohnetu kleben



(Z\u (BLatt de* Cfimu.
Sommermittaß
Von Theodor Storm

Nun ist es still um Hof und Scheuer,
intd in der Mühle ruht der Stein;der Bimenbaum mit blanken Blättern
steht regungslos im Sonnenschein.
Die Bienen summen so verschlafen;
und in der offenen Bodenluk,benebelt von dem Duft des Heues,im grauen Röcklein nickt der Puck.
Der Müller schnarcht und das Gesinde,
und nur die Tochter schläft im Haus ;
sfe lachet still und zieht sich heimlich
fürsichtig die Pantoffeln aus.
Sie geht und weckt den Müllerburschen,der kaum den schweren Augen traut;
„Nun küsse mich , verliebter Junge!
Doch sauber, sauber, nicht zu laut!“

„Jung gefreit , hat noch nie gereut !“
Oer Mann soll eine gewisse Reife haben — Konflikte in jungen Ehen

Eine Sonntagstorte
Zutaten: 200 g gute, gezuckerte Kochschoko¬

lade ; 10 Eier; % 1 Schlagsahne.
Man legt die Schokolade auf ein Pergament¬

papier und läßt sie auf dem umgekehrten
Deckel über einer Kasserolle mit kochendem
Wasser schmelzen, bis sie weich ist.

Die Eier werden getrennt und die Schoko¬
lade mit dem Eigelb kurz verrührt. Dann wird
das geschlagene Eiweiß dazugegeben.

Die Masse wird in eine gut gebutterte Tor¬
tenform gefüllt und etwa 15 Minuten in mä¬
ßiger Hitze gebacken. Man überstreicht die
Torte, die etwas zusammenfällt, mit der ge¬zuckerten Schlagsahne und stellt sie kalt.

Hollunder hilft den Kranken
Der in ländlichen Gegenden außerordentlich

weit verbreitete Holunder ist kein Frühlings¬
strauch, sondern er trägt gleich ein sommer¬
liches Gewand. Schaum ist das Mark seiner
Zweige, seine Blüten wirken wie Schaum , und
der Saft seiner Beeren schäumt wie Sekt. Die
Heilkraft der Holunderblüte, „Fliedertee“ ge¬
nannt, ist seit Urzeiten bekannt. „Wo Holunder
am Haus, bleibt die Krankheit draus’! heißt
ein alter Volksspruch . Die Blüten, Blätter und
das Mark des Holunders sind freundliche Hel¬
fer bei Krankheiten. Holunderbeeren ent¬
halten reichlich Mineralstoffe und Vitamine.
Die getrocknetenHolunderblütenliefern einen
stark schweißtreibenden Tee, der ein bewähr¬
tes Hausmittel bei Erkältungskrankheiten ist.
Auch bei Gicht und Rheuma, Nieren und Bla¬
senleiden , sowie Wassersucht wird er als
„Blutreinigungstee“ gern getrunken. Man
rechnet zu dem Aufguß etwa fünf Gramm auf
eine Tasse und trinkt davon mehrmals täg¬
lich eine Tasse. Das aus den reifen, schwarzen
Beeren bereitete „Holundermus“ wirkt mild
abführend und blutreinigend. Vor dem Holun¬
der, den Hut herunter! Die Beeren eignen sich
gerade jetzt genau wie Weintrauben zur
Traubenkur und werden im Herbst in kleinen
Mengen tagsüber, gegessen. Mit Zucker oder
Honig eingekocht, sind die Beeren besonders
Im Winter für alle Menschen , die eine sitzende
Lebensweise haben, sehr zu empfehlen. Ein
Löffel Holundermus, in einem Glas Wasser
gelöst, gibt einen ausgezeichneten Kühl- und
Labetrunk. Gedörrte Holunderbeeren wirken
stopfend bei heftigem Durchfall.

Es gibt viele Meinungen über das Hedrats-
alter und diese Meinungen widersprechen
sich ebenso wie die Kalenderreime, von denen
der eine am Dienstag kühn behauptet: „Jung
gefreit, hat noch nie gereut“ , während drei
Tage später, am Freitag, verkündet wird: „Mit
zwanzig Jahr’ verlieb’ dich fleißig, doch
hedrat’ erst mit einunddreißig!“

Man braucht nicht lange nachzudenken, um
zu erkennen, daß die Heirat allzu junger
Menschen doch erhebliche Gefahren in sich
birgt, ho äuiön es ist, wenn man 4«i der gan¬
zen Begeisterung der ersten Liebe Hochzeit
halten kann, wenn alle Ideale noch leuchten,
und die Zukunft eine einzige sonnenüber¬
strahlte Landschaft ist. Allzu rasch aber
kommt eben doch die bittere Erkenntnis, daß
die Welt jedem Menschen das Stückchen
Lebensweg mit allen möglichen Steinen und
Steinchen belegt, die man mühsam forträumen
muß , um voran zu kommen.

Reifere Menschen, Männer und Frauen um
die Mitte Zwanzig herum, wissen um diesen
Lebenskampf und eine solche Frau tritt dabei
mit aller Selbstverständlichkeit als Kamerad
an die Seite ihres Mannes . Ob aber ein acht¬
zehnjähriges Mädchen , das plötzlich aus ihren
rosigen Zukunftsträumen gerissen wird, diese
seelische Belastung aushält? Vermutlich wird
sie kopflos werden, zu ihrer Mutter laufen,
weinen und — ohne ihm Vorwürfe machen
zu wollen — doch einen Konflikt heraufbe¬
schwören, der oft der Anfang einer Scheidung
sein kann. Leider gibt es solche Fälle jetzt

häufig. Hier sollte der Mann die Gefahr er¬
kennen und von sich aus die Klippe um¬
steuern. Aber dazu muß eben der Mann eine
gewisse Reife haben.

Es gibt viel Streit und dumme kleine Reibe¬
reien, die manchmal zu Konflikten werden und
beide Partner seelisch aufreiben, in diesen
„jungen Ehen"

, in denen „Sie“ kaum acht¬
zehn und „Er“ etwa einundzwanzig Jahre alt
ist, und Psychologen, die sich natürlich eben¬
falls mit dem Heiratsalter befaßt haben, sind
der Meinung, daß an der alten Bauernweisheit
„Der Mann trägt zu der Frau, noch sieben
Jahr dazu!“ etwas Wahres ist . Der Mann soll
sieben Jahre älter sein als die Frau, die er
heimführt. Neuere Erkenntnisse machen das
Glück einer Ehe nicht mehr von einer jün¬
geren Frau, sondern davon abhängig, daß
überhaupt ein Partner mindestens fünf Jahre
älter sein muß als der andere.

Wenn aber schon allzu junge Menschen hei¬
raten, dann sollen die Eltern sich nach der
Hochzeithüten, ertwa gute Ratschläge zu geben.
Man muß die Beiden ihr eigenes Leben leben
lassen , denn sie sehen die Welt ganz anders,
als die Älteren. Der Mensch ist im Grunde
durch andere Menschen unbelehrbar. Und so
soll man das verliebte Pärchen sich ruhig zu¬
sammenraufen lassen und über den schluch¬
zenden Aufschrei der jugendlichen Ehefrau
„Mutti, er liebt mich nicht mehr!“ nachsichtig
lächeln. Bei der Silberhochzeit sieht alles ganz,
ganz anders aus .

Eine Waschtasche für Reise und Beruf
Alles ist sauber und praktisch zur Hand — Gesehen und gewünscht

Wollen wir uns nach längerer Eisenbahn-
fahrt im Zug oder im Waschraumeiner Bahn¬
station, vieheicht auch einmal nach mehrstün¬
diger Wanderung in einer Gasthofstoilette
waschen und ein wenig „restaurieren", ist das
weiß Gott kein ungetrübtes Vergnügen. Es
gibt nämlich in diesen engen Räumen be¬
kanntlich keinen Platz, wo man seine Toilette¬
gegenstände, Seife , Kamm , Bürsten u$w . ab-
legen könnte. Oftmals ist man gezwungen,sein hübsches Reisenecessaire auf den schmut¬
zigen Fußboden zu stellen.

In diese Verlegenheit kommen wir nicht
mehr, wenn wir uns eine Umhänge-Toilette-
tasche anschaffen. Sowohl für Reise und Aus¬
flüge wie auch für das Leben auf Berghütten
ist die Umhängetasche der ideale Behelf. Sie
ist eine Art Schürzensack mit mehreren Ab¬
teilungen für die verschiedenen Waschuten¬
silien , welcher mit zwei Bändern versehen ist
und vor Gebrauch einfach um die Mitte ge¬bunden wird. Man hat damit alles Nötige bei
der Hand , braucht nichts abzulegen, kann also
nichts verlieren oder vergessen und hat nach
Beendigung der Toilette alle Gegenstände in
der Tasche wieder hübsch versorgt.

Die Herstellung eines solchen Umhäng¬
beutels ist einfach und billig. Jede Hausfrau

Schönheit - ein wandelbarer Begriff
Reif und charaktervoll werden und dabei jung und liebreizend bleiben

Die lebendige Schönheit, die weder den
klastischen Regeln, noch den Ansprüchen

{endweicher Modehefte entspricht, ist ein
[endlich wandelbarer Begriff.

a

nach ? Und trotzdem strebte einmal eine ganze
Generation diese Linie an .

Sehen Sie die hübsche Frau, die da vor-
übergeht? Beneiden Sie sie um ihre Schlank¬
heit, die der eines Blütenstengels im Wind
gleicht? Uw Bruder oder der „Herr Gemahl“
flüstert Ihnen verächtlich ins Ohr : „Diese alte
Hopfenstange . . .“

Und dabei lernen Sie, liebe Freundin, daß
es keine noch so schöne Frau gibt, die man
nicht doch herabsetzen könnte. Es gibt auch
keine häßliche . . . Es gibt nur Unglückliche,die glauben, daß sie so sind .

Um Himmelswillen, liebe Freundin, ver¬zweifeln Sie nicht, weil irgendeine Modezeit¬
schrift 'eine wissenschaftliche Tabelle der
idealen Maße vorschreibt und damit, ohne Sie
gesehen zu haben, nur auf Grund von Gewichtund Größe über Ihre Schönheit entscheidet!Die Männer lassen sich von diesen strengenVorschriften nicht beeinflussen und liebentrotz aller Willkür der Mode , was ihnen dieNatur bietet : Rundungen ebenso wie knaben¬hafte Schlankheit, üppige Reize ebenso wie
durchsichtige Zerbrechlichkeit.Vielleicht sind Sie nicht schön , aber wie auchIhr Typ sein mag, Sie können trotzdem gut ,aussehen.

*

Reif und charaktervoll werden und dabei
jung und liebreizend bleiben — dieses Ziel
schwebt jeder Frau vor. Es ist nicht eine
Frage der Eitelkeit, sondern der Lebenskunst.
Warum soll man nicht auch an sich selber
Freude haben? Das Bewußtsein, gut auszu¬
sehen, macht uns viel unbefangener und lie¬
benswürdiger, es verleiht uns eine gewisseHeiterkeit, die auf die ganze Umwelt aus¬
strahlt und sie für uns gewinnt.

Diese innere Heiterkeit erhält aber auch
gesund. Der ganze, rein körperliche Organis¬
mus funktioniert reibungsloser, wenn wir in

kann ihn leicht selbst anfertigen. Wir wählen
dafür am besten ein wasserundurchlässiges
Material, wie Nylon oder Wachsleinwand (Im
Notfall tut es auch der noch gute Teil eines
alten Frottierhandtuches) . Der Streifen muß
zirka 36 Zentimeter breit und 30 Zentimeter
hoch sein . Nun schlagen wir ein Drittel der
Höhe um und nähen die Teile an beiden
Seiten zusammen, wodurch eine Taschenform
in der Art eines modernen, länglichen Brief¬
umschlages entsteht . Der auf diese Weise ge¬
schaffene Sack wird sodann je nach Wunsch
und Bedarf in verschiedenen Abständen meh¬
rere Male durchgesteppt, daß sich ungefähr
fünf bis sechs verschieden große Abteilungen
ergeben. Ein ganz breites Fach zum Beispiel,zwei bis drei schmälere undzwei ganz schmale
Fächer für Zahnbürste und Cremetuben. An
beiden Seiten des Sackes nähen wir je ein
Band an . Schon ist die Umhängetasche fertig.
Das letzte Drittel des Stoffes dient als Um¬
schlag zur Verpackung der Waschgegenstände
in der Reisetasche oder im Rucksack . Da sie
zusammengerollt nur wenig Platz beansprucht
und leicht verstaut werden kann, ist sie auch
für Berufstätige, die tagsüber außer Haus ar¬
beiten oder kleine Dienstreisen machen, leicht
mitzutragen.

*

Eine Idee, die zu verwirklichen nicht allzu
schwierig ist. Ich habe eine alte, etwas ver¬
bogene Autobrille mit weißen Gläsern in eine
„Kopfwaschbrille“ für meine kleine Tochter
Verwandelt. Wie ? Ganz einfach. Den Rand
überzog ich beidseitig mit Frottdstreifchen

~
D ie Rolltreppe

Zehn Flugzeuge „sehen“ Elisabeth '
Mit zehn Flugzeugen will die National

Broadcasting Company über den Ozean
starten, um dem amerikanischen Fem-
sehpublikum die Krönung der Königin
Elisabeth zu übertragen. Es dürfte dies
das erste Mal sein, daß durch eine solche
Übertragung der Ozean überbrückt
wird.
Festoper zur englischen Kömgskrönur.Q

Der englische Kc npouist Benjamin
Britten hat den Auftrag erhalten, zur
Feier der Königskrönung eine Oper zu
komponieren, deren Uraufführung wäh¬
rend der Festtage im Covent Garden
Theater vorgesehen ist . Die Ansichten
über die Wahl des Librettos sind ge¬
teilt ; es behandelt die Liebe zwischen
Elisabeth I, von England und Essex, dis
bekanntlich tragisch endete.

Greta Garbos beste Verkleidung ■
Nach vielfältigen vergeblichen Versu¬

chen ist es Greta Garbo endlich gelun¬
gen, ihr Hotel in Cannes in einer Ver¬
kleidung zu verlassen , in der sie nie¬
mand erkannte. Sie verzichtete diesmal
auf dunkle Brillen und sonstige geheim¬
nisvolles Brimborium und ging einfach
aus , wie eine elegante , schöne und ver¬
nünftige Frau. Und gerade das hatten
die Verehrer der „Göttlichen" nicht er- .wartet.

Josefine Baker möchte filmen
Josefine Baker, die gegenwärtig in

Hollywood auftritt, ist vom dortigen
Filmfieber angesteckt worden. Sie hat
den Wunsch geäußert, in einem „guten
Negerfilm" mitwirken zu können. Aller¬
dings hat sie es abgelehnt, ihr eigenes
Leben verfilmen zu lassen , da sie meint,
dieses sei so märchenhaft verlaufen , daß
kein Filmbesucher es ernst nehmen
könne.
Denkmal für das „hölzerne Bengele“

„Pdnocehio “
, das „hölzerne ' Berigel6 M>

der italienischen Literatur, weltbekannt
geworden durch Walt Disneys Film ,
soll nun in Italien ein Denkmal erhal¬
ten . Es ist zu befürchten, daß nach die¬
sem Vorbild alle möglichen Denkmäler
nach Dlsney-Figuren errichtet werden.

Betrachten Sie die alte, vollbusige Schnei -
fofbüste , die in irgendeiner Ecke des Speicherslieht und auf der Ihre Urahne ihre wunder¬baren Kleider formte. Sie müssen darüberlachen? Sie ahmen ihre Haltung spöttisch

froher Laune sind. Schönheit, Gesundheit und Sonderheiten des Volkslebens entdeckte man

Was nicht im Kochbuch steht
Die Rosinen und Korinthen in Ihrem Kuchen

liegen immer alle beisammen? Diese Zutaten
immer zuletzt in den Teig tun und vorher
in Mehl wälzen ; sonst sinken sie unter und
liegen dann alle beisammen, anstatt hübsch
im Kuchen verteilt zu sein.

Ihre Bratwürstchen sind geplatzt? Legen
Sie dieselben vor dem Braten ein paar Se¬
kunden in kochendes Wasser und wälzen Sit
dann in Mehl; sie werden nicht mehr platze#
und gewinnen an Wohlgeschmack.

KohlgSruch in der Wohnung verdirbt oft
den Genuß an wohlschmeckenden, und nähr»
haften Kohlgerichten. Dagegen gibt es '-ei»
unfehlbares Mittel ; man lege zwischen Topl
und Deckel ein mehrfach gefaltetes Tuch , wel-
ches man in leichtem Essigwasser geträiyt
hat, den Deckel fest andrücken, so daß . däf

uuci-iuji IUI ucuro .us um nummuuicu Topf fest geschlossen ist . Eventuell noch ein*
ausgedienter Handtücher, die ich vorher wie mal erneuern, nachdem man das Tuch gu»
eine Windjacke imprägnierte. Diese weichen ausgespült hat. Nach dem Gebrauch das lucti
Kissen hindern den Seifenschaum, während 'in Seifenwasser waschen, man kann es dana
des Kopfwaschens in die Augen zu geraten, immer wieder benützen.

Paprika im Blut . . . und in der Küdie
Ein „heißes“ Gewürz bringt Abwechslung in die tägliche Kost

Wem es vergönnt war, vor dem Kriege eine
Reise nach Budapest zu machen, kam sich wie
im Märchen vor. Die Speisekarte der großen
Hotels und Gaststätten, wie des berühmten
Badehotels Geliert oder des „Jägerhom“,
waren für einen Deutschen ein unwahrschein¬
licher Anblick. Dazu die fabelhafte ungarische
Bedienung, ein modernes Schlaraffien.

Das Auffallendste an der Speisekarte waren
die vielen , für Ungarn typischen Paprikage¬
richte , an die mancher nur zögernd herangehen
mag, deren besonderen Reiz und Geschmack
er jedoch bald mit Vergnügen feststellt . Das
leckere Paprikahuhn, der mit Rosenpaprika
bestreute Gurkensalat, das Paprikaschnitzel
mit der pikanten Sahnensoße und viele andere
kulinarischen Genüsse lassen einem schon
durch die farbliche Abstimmung das Wasser
im Munde zusammenlaufen.

Und nun erst der Genuß selbst ! Man ver¬
spürt ein köstliches Prickeln auf der Zunge
und Gaumen, man ist angeregt und beschließt,sich nach und nach weiter in die ungarische
Küche zu vertiefen . Und wie herrlich mundet
nach einem solchen Gericht der edle Tropfen
von den sonnigen Höhen des schönen Ungar¬
landes.

Beim Rundgang durch die einzigartige Do¬
naustadt hatte' man seine Freude nicht nur an
den prächtigen Bauten, entlang des majestäti¬
schen Stromes. Neben den mannigfachen Be-

Frohmut bilden zusammen einen Kreislauf,von dem sich niemals sagen läßt, mit welcher
Eigenschafter beginnt und mit welcher er auf¬hört. Jede wächst gesetzmäßig aus der an¬deren heraus, _ . . — _ _

in den Metzgerläden die himmellangen Cer-
velatwürste und den appetitlichen, außen
leuchtend-roten Paprikaspeck, den der Ungar
mit Vorliebe zum Brot ißt. Er bedeutet ihjji
noch mehr, als der berühmte Bacon für den

Pftaumm -Jtarmefade*'

Engländer oder Dänen. Erklärlicherweise fin¬
det der Paprika in der Küche der Balkanlän¬
der, besonders in Ungarn und Jugoslawen eins
weit stärkere Verbreitung als bei uns . Das
hängt vor allem damit zusammen, daß dieses
Gewächs vorzugsweise dort unten gedeiht. Es
ist ein Kind des Südens, das tropische Mittel¬
und Südamerika ist seine Heimat. Von Jam
zu Jahr gewinnt der Paprika allerdings auch
in der deutschen Küche an -Beliebtheit . Seme
hohe Würzkraft, sein feines Aroma, seine an¬
regende Wirkung auf die Verdauungsorgane
stempeln ihn zu einem der besten und inter¬
essantesten Gewürze.

Er ist keineswegs so scharf, wie viele mei¬
nen, denn durch das Entfemefl der sogenann¬
ten Paprika-Adern aus den Schoten werden
mehrere fast schärfefreie Sorten her gesteh ,
von denen bei uns hauptsächlich der müde
Edelsüß-Paprika im Handel ist, während man
in Ungarn vielfach auch den etwas schärferen
Halbsüß-Paprika und den scharfen Rosenpap¬
rika verwendet . Der Scharfpaprika allerdings »
die schärfste Sorte, vermag nur die ausgepicht
Kehle des ungarischen Landarbeiters zu er¬
tragen.

Unsere Hausfrauen verstehen es schon recht
gut, durch Paprika die so sehr erwünschte
Abwechselung in die tägliche . Kost zu brin¬
gen. Ein Paprikaschnitzel — oder Gulasch,
Schellfisch auf ungarische Art, selbst Qu

^
rl-

mit Paprika aufs Brot sind Speisen die de
Familie , die, vor allem aber auch dem Manne,
Freude machen. Und das ist wichtig, den
vergessen Sie nicht: Einer schönen Frau Wj
schon mancher Mann untreu geworden, vie
seltener aber einer guten Köchin!

I Rezepl : 4 Pfund gereinigte , enlsleinle PUaume ]
gründlich zerkleinern , mit 4 Pfund Zucker unte I

I Rühren zum Kochen bringen und 10 Minule V
i brausend durchkochen lassen. Dann eine Normo ' i
; Hasche oder eine halbe Doppelflasche Op ®k I

einrühren , kurz aufwallen lassen , in Glas >|
füllen und verschliessen . .
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Schweizer Seeziele
„Ein Wunder der Natur “ hat der Dichter Ernst

Zahn , der am Vierwaldstätter See ansässig war ,den See bezeichnet, der , wie es sein Name sagt,mit seinen Wellen vier Waldstätten bespült , dar¬unter die durch Schillers „Wilhelm Teil“ weltbe¬
kannt gewordenen Urkantone Uri , Schwyz und
Unterwalden.

Am Ausfluß der Reuß aus dem Vierwaldstätter
See wird der Reisende von der zwischen demPilatus und dem Rigi gelegenen als Kurort be¬liebten Stadt Luzern begrüßt , die sich in ihrer
Entwicklung aus einem im 8. Jahrhundert ge¬gründeten Kloster den Zauber mittelalterlicher
Romantik bewahrt hat . Am Nordsaum des Sees

iS« § iÄ

Schloß Chillon bei Montreux am Genfer See
erschließt sich die Riviera des Vierwaldstätter
Sees mit den beiden bekannten Luftkurorten
Weggis und Vitznau , die sich rühmen , das mil¬
deste Klima im deutschen Sprachgebiet zu habenund es in ihrem südlichen Pflanzenwuchs zu be¬
weisen suchen. Ihnen schließt sich der LuftkurortGersau an, der vier Jahrhunderte lang die klein¬ste selbständige Republik der Welt bildete . Und
bei Brunnen , in der Gegend, die gewöhnlichals die schönste am Vierwaldstätter See bezeich¬net wird , beginnt die weltberühmte Axenstraße ,die teilweise durch Felsgalerien am See entlangsüdwärts führt .

Daneben ziehen hauptsächlich die Stätten an,die ehrerbietig an die Sagen und Geschiehtsereig-
, nisse des freiheitsliebenden Schweizer Volkes errinnern , die Schiller auf der Bühne lebendig wer¬den ließ. Wer wollte den Besuch der Hohlen

Gasse versäumen , des Rütli , wohin man nur mit
j dejn Dampfer gelangt , des Ortes Altdorf , wo Teil

seine Armbrust zu seinem meisterhaften Apfel-

/ Von Hermann Ulbrich -Hannibal
schuß abgedrückt hat , und des GebirgsdorfesBürglen im Schächental, wo Teil beheimatet war .

Mehr als um den Vierwaldstätter See ist dasGebiet um den Genfer See eine Landschaftder Ruhe und des Friedens . Hier , wo Feigen,Oliven und Mandeln im warmen Sonnenscheinreifen , Palmen und Granatbäume sich entfalten ,Alleen von Platanen und Trauerweiden sich anden Ufern des Sees entlangziehen , wo Reben¬hügel und Obstgärten sich im Angesicht wilderGebirgsrücken sonnen und romantische Schlösservon mittelalterlichen Zelten erzählen , war dieHeimat „des Mannes der Natur und der Wahr¬heit“ — wie auf seinem Sarkophag im Pantheonsteht — , hier war die Heimat Rousseaus. Hiersuchte Voltaire für seinen Lebensabend Friedenund hier ließ auch Lord Byron seinen Haroldvon seinem stürmischen Leben Frieden finden.
An der Südwestspitze des Sees liegt die ehe¬malige „Hauptstadt der Welt“ , die ihm seinendeutschen Namen gegeben hat und mit pracht¬vollen Gebäuden und herrlichen Kais an den

Ufern der Rhone aufwartet . Am Nordufer schmiegtsich eine malerische Ortschaft nach der andernan die Bergeshänge, wie das auf einem Hügelstufenförmig sich erhebende Nyon, wie Rolle,Morges, und mit seinem Vorhafen Ouchy dieBlütenstadt Lausanne , die wegen ihrer schönen
Lage für eine der bevorzugtesten Städte auf derErde gilt und sich durch viele Schulen und In¬ternate den Ruf einer internationalen Erziehungs¬anstalt erworben hat . Zwischen Weinberge ge¬bettet schließen sich Pully , Cully, Chexbres an,und dann folgen in einer Gegend, wo sich die
Berge steiler in den See stürzen , in anmutigerLage Vevey, Montreux , über das die Natur die
ganze Fülle ihrer unvergleichlichen Reize aus¬
geschüttet hat , und in der Nähe des durch By¬rons Dichtung weltbekannt gewordenen SchlossesChillon noch Villeneuve.

Und wer wollte jenseits des St. Gotthards auf
einer Reise durch die Schweiz nicht am LuganerSee und am Lago Maggiore im Tessin gewesensein, deren Uferwinkel sich in ihrer kaum faß¬
baren landschaftlichen Schönheit gegenseitig im¬
mer zu überbieten suchen, obwohl jeder für sich
schon in außergewöhnlicher Weise anspricht .

Bunter - Spiegel
Das gemütlichste Wartezimmer

Das gemütlichste Wartezimmer aller Kranken¬häuser in der Welt wurde im Hornsyld-Kranken -haus in Horsen eingerichtet . Es ist eine Kondito¬rei , in der man sich bei Kaffee und Kuchen fürdie bevorstehende Untersuchung vorbereitenkann.
Unverständliche Geometrie

In China wurden Tonziegel entdeckt, die rund
25 Jahre vor unserer Zeitrechnung hergestelltwurden . Sie haben geometrische Zeichen, die bis¬her die besten Spezialisten für Mathematik nichtentziffern konnten . Chinesische Mathematikervermuten , daß es sich uip Geometrie handelt , diemit der vierten Dimension und der Relativitäts¬theorie rechnet.

Pi hatte es ihm angetan
Der Wert für das mathematische Zeichen „pi“wird' gewöhnlich mit 3,1416 angegeben. Ein ita¬lienischer Mathematiker wollte die Zahl weiter¬berechnen und brachte es bis auf 707 Stellen nachdem Komma.

Schlag für die Schotten
Wenn es sich bewahrheitet , was der Vizedirek¬tor des Dudelsackpfeifer-Kollegs in Glasgow, Tho¬mas Pewston , bei seinen bisherigen Studien überdie Herkunft des Düdelsacks festgestellt hat , wirdden Schotten einen schweren Schlag versetzt . Er

teilte mit , daß der Dudelsack kein original schot¬tisches Instrument ist, sondern aus Italien stammt .Pewston fuhr jetzt nach Italien , um die Richtig¬keit seiner Forschungen nachzuprüfen .

„Schwefelzigaretten“ gegen Tuberkulose
Über ein neues , sehr eigenartiges Hilfsmittel

zur Bekämpfung leichterer Fälle von Tuberku¬lose berichtete die „Chemiker-Zeitung “ . Den Pa¬
tienten werden sogenannte „Schwefelzigaretten“
verabreicht , die zwischen fünf und zehn Prozent
Schwefelblüte enthalten und beim langsamenund vorsichtigen Rauchen gasförmiges Schwefel¬
dioxyd entwickeln. Das Schwefeldioxyd bildet
nach dem Einatmen mit den feuchten Bestand¬teilen des Lungensekretes eine sehr schwache,schweflige Säure , die sich durch eine antisep¬tische Wirkung auszeichnet. Der Meldung zufolgekonnte bereits bei einer Großzahl von Tuberku¬
lose -Patienten durch Verwendung der neuen
„Schwefelzigaretten“ eine erhebliche Besserungerzielt werden .

Straßenkarte auf Perlon
Wie im „ORION“ berichtet wird , wurde kürz¬

lich eine auf Perlon -Unterlage gedruckte Karte
herausgebracht , die sich wie ein Taschentuch zu¬
sammenknüllen läßt , ohne dadurch Schaden zunehmen . Sie läßt sich nach Verschmutzen wa¬schen und sieht nach dem Trocknen und Streckenwieder wie neu aus.

Denkmal tür den „Lieben Augustin “
Am 28. August sind 175 Jahre vergangen , seit Au¬

gustin Sumser — die Hauptfigur im Roman „Oerliebe Augustin " von Horst Wolfram Geißler — lneiner Hütte bei Mittenwald geboren wurde . Diese »
„Jubiläum " hat einen Leser der „Lindauer Zei¬
tung " zu dem Vorschlag veranlaßt , dem „Lieben
Augustin " ln Lindau ein Denkmal zu errichten . Essoll ein Brunnen sein , dessen Wasser also am 28.August zum ersten Male zu Ehren der berühmten
Romanfigur plätschern müßte , die für Lindau unddie Bodenseelandschaft zum Symbol und zumGleichnis geworden ist .

Es ist freilich noch ungewiß , ob dieser Vorschlagernst genommen und verwirklicht wird — aber das
Fremdenverkehrsamt der Stadt Lindau hat immer¬hin schon so etwas wie einen Vorgriff auf diese
vorgeschlagene Ehrung des „Lieben Augustin " ge¬tan : es hat den neuen Lindau -Prospekt ganz imZeichen des „Lieben Augustin “ gestaltet . In vier¬farbigem Tiefdruck sind Szenen aus dem Leben des„Lieben Augustin " festgehalten und durch Fotosaus dem Lindau der Gegenwart ergänzt . Der Textzu diesem heiteren Druckwerk , das sehr wohl alsein kleines Denkmal für den „Lieben Augustin “
bezeichnet werden kann , schildert all die Sehn¬süchte nach seligem Traum und romantischer Ver¬
zauberung , wie sie die Ferieninsel Lindau alljähr¬lich Hunderttausenden von Gästen erfüllt .

Schwarzwald — Bodensee
Ein soeben erschienener Biidprospekt schildert

Schwarzwald —Oberrhein und Bodensee auf zwölf
flott ' gestalteten Bildseiten . Das „ Wissenswerte “
über diese vielbesuchten Reiselandschaften bringtin knapper Fassung eine besondere Textbeilage .Darin wird von den Bergen , den Bergseen und
Flußtälern , von Naturschutzgebieten , Wanderwegenund Weinlandschaften , vom Verkehrsnetz , von Bä¬dern und Kurorten berichtet . Auch die alten Städte .Münster , Kirchen und Sammlungen . Denkmäler und
Bildungsstätten und nicht zuletzt Brauchtum undTrachten , Gastronomisches und Technisches werdenbehandelt . Der Badische Fremdenverkehrsverbande .V ., Schwarzwald —Bodensee —Oberrhein , Freiburgim Breisgau , Eisenbahnstraße 43 , zeichnet als Her¬
ausgeber und sendet die Druckschrift auf Anfrage(Schutzgebühr 20 Pfennigl .

Die einen klettern auf Berge, die andern ver¬
bringen im Liegestuhl ihren Urlaub . Die Haupt¬sache ist , daß es jedem bekommt!

Erst Pril -
cüwn
eiHHiadtm!
Glanzklar saubere Einmach¬
gläser, saubere Ringe,Töpfe,
Löffel sind beste Garantie für
lange Haltbarkeit des Einge¬
machten . PR II besorgt das
wunderbar einfach , wunder¬
bar schnell . PRIL entspanntnämlichdas Wasser , es wird
nasser , reinigt gründlicherund sicherer. Einmachgläser
sind im Nu völlig frei von
Wasserresten , frei von ge¬fährlichen Soda - und Seifen¬
spuren . Ohne . Abtrocknen
sindsie glanzklar und sauber :
Fertig zum Einmachenl
Bitte :

Probier ’ mal PRII ,
dann weißt Du mettr !

GUTSCHEIN !
| Bitte, . ends " Sie mir ein « Probe PRILB■ und die kleine Plauderei „ Wasser "
I “?d Wasser" . (Auf Postkarte ge klebt ■
. einsenden an Fewa-Werk , Düsseldorf )"

Stellenangebote

Meister des Kfz-Handwerks
nur erfahrene Kraft mit besten
Kenntnissen in Otto ' u . Diesel ,
zuverlässig und ehrlich , zu so¬
fortigem Eintritt für Rep .-Be¬
trieb eines Kfz >- Großhändlers
gesucht , bei bester Entlohnung ,
Lebensstellung . Wohnung kann
evtl , zur Verfügung gestelltwerden . Angeb . mit Lichtbild
und Zeugnissen erbeten unt . G
8446 an die Geschäftsstelle

Bei nervösen Beschwerden

Herren
mit Motorrad oder Fahrrad mit
Hilfsmotor als Bezirksvertreter
gesucht , zur Werbung von Orts -
vertetern in den Dörfern im Um¬
kreis von etwa 20 km oder mehr
Leichte lohnende Tätigkeit . Ausf .
Bewerbung mit Angaben üb . seit¬
herige Tätigkeit , Alter und Fahr¬
zeug . Zuschriften erbeten unt . G
8470 an die Geschäftsstelle

Vertreter
zum Besuch von Privatkund¬
schaft von Schuhversandhaus
gesucht . Gute Verdienstmög -
Xichkeit geboten . Zuschriften
unter G 8457 an die Gesch .-
Stelle

Vertreter
zum Besuch der Privatkundschaft
f . Bettwäsche u . Wäscheaussteuer
gesucht . Pkw und Kolonnenführer
vorhanden . Hohe Provision zuge¬
sichert . Matth . Häring , Trossingen

Zum Privatverkauf von

Bettwäsche usw.
direkt ab Fabrik
nur gut eingeführte
Mitarbeiter (auch Damen )
für Großbezirke gesucht .
Anfänger und Gelegenheits¬
arbeiter zweckl . Diskretion
zugesichert .

Näh . durch SWM , Stuttgart 13,Teckstraße 17

Privatverfreter
für unsere bekannt gute Haus¬
haltswäsche gesucht . Regina - Web -
waren -versd ., Baden -Baden , Post¬
fach 435

Verfreter ( in)
gesucht zum Verkauf von
Bestecken und Uhren
an Verbraucher .
Angebote an
Firma Wupper 8c Häufte
Solingen 12

Jüngerer , tüchtiger
Bäckergehilfe
auf Anfang September gesucht .
Bäckerei und Konditorei Klett &
Sohn , Tübingen , Christophstr . 21

Bernsieinsdiule Sulz a . N.
sucht für ihr Internat jemand ,
der selbständig den Haushalt
führt . Altersgrenze 50 Jahre .
Bewerbg . mit Gehaltsanspr . an
die Schule erbeten

Gesucht für sofort oder jpäter ein

Hausmädchen
zu zwei Kindern im Alter von 7
und 5 Jahren . Verlangt wird Zu¬
verlässigkeit , prakt . Erfahrung im
Haushalt . Zuschr . mit Photo und
Zeugnisabschriften sind erb . unt .
der Adresse : Frau Dr . L . Bücher ,
Villa Lilettinna , Davosplatz , Suisse

„ Seit Jahren leide ich stark an nervösen Beschwer
den (Kopf - und vor allem Herzschmerzen ) . Nichts
hat mir so gut getan , wie Klosterfrau Melissen¬
geist , den ich nun seit Monaten regelmäßig nehme !
So schreibt Frau Anni Olfers , Dortmund , Königs -
Wall 70 . Auch ihr Urteil bestätigt , was Millionen

Menschen am eigenen Leibe erfuhren : Der echte
Klosterfrau Melissengeist , der ist zu Recht das be
rühmte Hausmittel für Kopf , Herz , Magen , Ner¬

ven . Auch Sie sollten ihn nehmen !
Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit S Nonnen Ist lnallen Apotheken u . Drog erhältlich . Denken sie auch an Aktiv - Puder !

Auf 1. Oktober ist bei uns die Stelle eines

Anzeigen-, Vertriebs- und Werbeleiters
zu besetzen .
Herren , die über reiche Fachkenntnisse und einen
gewandten Umgang im Verkehr mit dem Publikum
verfügen , wollen sich unter Einreichung eines hand¬
geschriebenen Lebenslaufs , eines Lichtbilds , von
Zeugnisabschriften und unter Angabe der Gehalts¬
ansprüche bei uns bewerben . — Unverheiratete Be¬
werber haben , da keine Wohnung gestellt werden
kann , den Vorzug .

Druck- und Verlagshaus H. Kuhn KG.
Verlag der .«Neckarquelle ". Schwenningen a . N.

GENERAL MOTORS
SERVICE IN STUTTGART

VH Smi ^ ^

CHEVROLET
DE LUXE „ POWERGLIDE "

BUICK
DE LUXE . DYNAFLOW *

OLDSMOBI LE
. HYDRAMATIK "

Alle Fahrzeuge fabrikneu mit
voller Werksgaranfie und verzollt

Grofjtiänd er der Adam Opel AG . und
autorisierter General - Motors-Service
Stuttgart N, Kronenslralje 12, Ruf 96656

<•«« . 4

Der Amerikaner .
Der Amerikaner kennt den Villiger -Senior
nicht. Er steckt seine großformatige Zi¬
garre tief in den Mundwinkel , dann
raucht er gleichzeitig die eine und . . . .
kaut die andere Hälfte.
Wir möchten solche Rauchgewohnheiten
unseren Freunden nicht empfehlen . Der
wirkliche Genuß des Sandblatt-Stumpeaa
Villiger -Senior hängt von der Art und
Weise ab , wie man ihn raucht. Das Mund-
Ende soll immer trocken sein . Durch die
gerade (nicht konische) Fasson läßt sich
der Senior leicht zwischen den Lippen hal¬
ten . So schmeckt er am besten und brennt
gleichmäßig bis auf den letzten Zentime¬
ter.

Mit freundlicher Empfehlung
Ham und Max Villiger

Villiger - Senior
EXTRA MIID - SAN DBIAIf * 15iS

Auf das Kontor einer größeren Zeitungs - und Werkdruckerei
im württ . Schwarzwald wird männl . oder weibl .

Fachkraft
in ausbaufähige Stellung gesucht . Bedingung höhere
Schulbildung , gute Umgangsformen , guter typo¬
graphischer Geschmack , sicheres Berechnen von
Aufträgen , Zuverlässigkeit bei Korrektur und Re¬
vision . Papierkenntnisse , erwünscht Kurz - und
Maschinenschrift .

Angebote mit handgeschriebenem Lebenslauf , Zeugnissen .Lichtbild . Gehaltsforderung erbeten unter G 8383 an die Ge¬schäftsstelle

Selbständige , ehrliche

Hausgehilfin
ln Geschäftshaushalt zu 3 erw .
Personen auf 1. Oktober gesucht .
Modehaus Rieh . Sattler , Rotten¬
burg a . N .

Grundsolider , einbringlieher
Nebenverdienst
sofort Bareinnahmen ohne Mühe ,
wenn Sie in einem Betrieb tätig
sind u . erstklassige Wollemuster
vorlegen . Zuschr . unter G 8461 an
die Geschäftsstelle

Stellengesuche
Junger Kaufmann

mit allen vorkommenden Büroar¬
beiten vertraut , sucht ab sofort
passenden Wirkungskreis . Ange¬
bote unt . G 8462 an die Geschäfts¬
stelle

Automarkt

Volkswagen (Standard ) , ln gut . Zu¬stand , zu nur 2450 DM sofort ab¬
zugeben . Gelegenheitskauf , evtl ,wird Motorrad in Zahlung gen .L . Schieb , Sulz a . N . . Tel . 354

Volkswagen (Standard ) , ln neuwert .Zustand , preisgünstig gegen be¬
queme Teilzahlung zu verkaufen .Brlxner , Stuttgart . HauptstätterStraße 87

Alle in - u . ausl . Motorräder ab 3.73
Wochenr . Ohne Anzahlg . , bes . Be -
dingg . Häßler , Hamburg -Steil . 181

L\ete*un<3
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An Werktagen gleichbleibende Sendungen : 6.00 Nachrichten; 6 .10
Marktberichte; 6.15 Frühmusik ; 6.30 Morgengymnastik ; 6.50 Morgen¬
andacht; 7 .00 Nachrichten; 7 .30 Musik am Morgen; 8.00 Kurznachrich¬
ten ; 8.30 Internationale Pressestimmen ; 8 .40 Musikalisches Intermezzo;
9.00 Für die Schuljugend (Dl., Do . , Sa .) ; 9 .30 Kreuz und quer durch
Deutschland; 9 .45 Sendepause ; (Mo ., Di ., Do ., F ., Sa .) : 10.30 Sende¬

pause (Mi .) ; 11.00 Froher Klang am Morgen; 12.15 Musik nach Tisch; 12.45
Nachricht. ; 13.00 Presseschau; 13 30 Musik nach Tisch ; 14.20 Frz . Sprach¬
unterricht (a . S .) ; 17.30 Kurznachrichten; 18.15 Wir berichten aus Bad.-
Württembg. ; 18.30 Musik zum Feierabend; 19.00 Zeitfunk ; 19.40 Tribüne
der Zeit ; 22 .00 Nachrichten; 22.30 Nachtstudio (außer Do . . Fr . , Sa .) ; 0 00
Cnktr. nsiVfrHinVkfgvn• A 1fl fiOTl/1<acf»h 111ft fflllßpr Mi . . Sa .) .

vom 17 . — 23 . Aug . 1952

öücUuest/unk
mit ötuctio Zubingen

Sonntag
9.30 Christi. Morgenfeiern
9.45 J . Brahms; Variationen

10.30 Die Aula
11.00 Musik zum S .-Vormittag
14.00 v . Scholz: Das Inwendige
14.45 Chorgesang
14.20 Banchetto musicale
15.00 Kinderfunk
15.30 Froh und heiter!
16 .30 Meister d . Volksmusik
17.00 Konzert des SWF -Or-

chesters
18.20 Kulturpol. Glosse
18 .30 Die Sportreportage
19.20 Deutsche Volkslieder
J0.0O Was Euch gefällt !
21 .15 E. Przywara: Humanltas
21 .30 Auf dem Rummelplatz
22.10 So sieht es der Westen
23.10 Fröhl. Ausklang
8.10 Tanz- u . Unterhaltungs¬

musik
UKW

8.30 Freundlicher Morgen
9.30 Edvard Grieg

19.30 Vom Büchermarkt
18.40 J . Brahms: Variationen
11.45 Mittagsständchen
13.00 Kleine Melodie
13 .15 Aus Opern v . Joh. Strauß
14 .45 Uns gehört der Sonntagl
18.30 Volkstümliche Weisen
19.30 Klingende Tasten
21.15 Wir tanzen . . .
23.00 Kleine Melodie

8.10 Tanz- u . Unterhaltungs¬
musik

Studio Tübingen
19.00 Sportmeldungen

UKW
12.20 Schwäbisch- gschwätzt

ond gsonga!
18.00 Sportmeldungen
28 .00 SchwäbischeStunde

Montag
12.15 Melodien von G . Winkler
15.15 Am Montagfängt die

Woche an
16.45 Solistenkonzert
17.15 Zwiegespräch mit Luise

. Rinser
18.20 Aus der Welt des Sports
20.00 Unterhaltungsmusik -

neu aufgenommen
20.30 Probleme der Zeit
20.40 Bayr. Bühnenfestspiele :

„Tristan und Isolde" von
Rieh . Wagner (3. Aufzug)

22.20 Chopin : Ballade g-moll
für Klavier

22.30 Aus dem Tagebuch eines
Kriegschirurgen, Peter
Bamm

23.00 Musik. Reisebilder
UKW

11.45 Gut aufgelegt !
13 .00 Unser klingendes Dessert
14 .00 Chopin : Walzer f . Klavier
14.30 Nachmittagskonzert
16.00 Fröhlich fängt die Woche

an
17 .10 Geistliche Musik
18.10 Rosita Serrano singt
19.10 Das macht Laune!
21.10 Schlager, von Karl

Wilczinski
21 .40 Aus Wissenschaft und

Technik
22 .20 Aus Opern von Jacques

Offenbach
23.00 Musik. Reisebilder

Studio Tübingen
17.55 Streifzug mit dem Mikro¬

phon
UKW

18 .30 Kurzberichte u . Stellen¬
markt

19.00 Wir berichten aus Baden-
Württemberg

20.30 Volksmusik

Dienstag
12.15 Melodien von H. Carste
14.30 Wir jungen Menschen
15.45 Der Leopardenzauber

von Walter Heitzig
16.00 Sibelius-Woche . Helsinki

1952: Orchesterkonzert
16 .45 „Der zweimal enttäusch¬

te Pablo". E. Kletsch
17.00 Yma Sumac - das Inka-

Mädchen mit der Trick -
Kehle

18.20 Parteien sprechen
18.30 Musik zum Feierabend
20 .00 Z . Eröffnung d . Arbeits¬

tagung des 75. Dtsch.
Katholikentages

-«20.15 Melodien von Georg
Haentzschel

20.30 „Der neue Mantel"
Hörspiel

21 .30 Musik. Zwischenspiel
22 .30 Goffredo Petrassi : Rit-

ratto die Don Chisciotte
23 .30 Jazz 1952 !

UKW
13 .00 Unser klingendes Dessert
14 .30 Konzert des SWF -Orche -

16 .30 Szenen aus der Oper
„Aida" von Guiseppe
Verdi

19.10 Das macht Laune!
22.30 Wir bitten zum Tanz

Studio Tübingen
15.15 Musik der Landschaft

UKW
18.30 1. Das Bad im Bodensee

2. Der Barsch
19.00 Wir berichten aus Baden-

Württemberg
20 .00 Die Stadion - ein bedeut,

oberschwäb. Geschlecht
20 .30 Das Brändle-Quintett

spielt

Mittwoch
13.15 Aus dem Leben Frank,

reiehs
15.00 Wirtschaftsfunk
15.15 Musik zur Unterhaltung
15.45 Büchermarkt
16.00 Ravel : Trio für Violine,

Cello und Klavier
17 .00 J . S. Bach: Phant . u. Fuge
17.10 A . Wissensch. u . Technik
18.30 Musik zum Feierabend
19 .25 75 . Dtsch. Katholikentag
20.00 Unser Melodienreigen
21.20 Aus Arbeit u . Wirtschaft
22 .20 Chopin : Klaviermusik
23.00 Kleine Melodie
23 .10 Orch . Kürt Edelhagen

0.10 Swing-Serenade
UKW

11.45 Gut aufgelegt !
13.00 Unser klingendes Dessert
14.00 Mendelssohn-Bartholdy:

Lieder ohne Worte für
Klavier

14.30 Tonfilmmelodien
15.15 Klingende Rhythmen
16 .00 Allerlei durch Drei
17.40 Nachmittagskonzert
19 .10 Das macht Laune!
21 .10 Melodie u . Rhythmus
22 .20 Unterhaltungsmusik

von heute
23.00 Kleine Melodie
23 .10 Orch . Kurt Edelhagen

Studio Tübingen
16.30 Biberaeher Skizzen
17.40 Der letzte Württemberg.

UKW
18 .30 Interessant für Stadt

und Land
19.00 Wir berichten aus Baden-

Württemberg
20.00 Mengen, die alte Fuhr¬

mannsstadt
20 .30 Tüb. Volksmusik spielt

Donnerstag
14.30 Kinderliedersingen
15.45 Lyrik der Zeit
16.00 Alte Bekannte in neuem

Gewände
16.30 Der pünktliche Philosoph

v . Friedr. Burschell
16.45 Klaviermusik
17 .15 Der Rechtsspiegel
18.20 Jugend spricht zu Jugend
18.30 Musik zum Feierabend
19 .25 75. Deutscher Katholiken¬

tag in Berlin
20.00 Sommerliche Schlager
20 .30 Ich reiste der Sonne ent¬

gegen . . .
23.15 Melodien v . Sczuka
23.30 75 . Dtsch. Katholikentag

in Berlin . Eröffnung
UKW

11.45 Gut aufgelegt !
13.00 Unser klingendes Dessert
14.30 W . Fenske m . s . Solisten
15.30 Klingende Kleinigkeiten
15 .45 „Endlich einmal früh

aufstehn“
16 .30 Willi Reichert plaudert
17.15 Schlagermelodien
19.10 Das macht Laune!
21 .10 Kunterbunt zur Abend¬

stund
22.15 Orch . Kurt Edelhagen
23 .15 Ganz leise kommt die

Nacht
Studio Tübingen

UKW
18.30 Wildbad, Teinach Lie¬

benzell - drei berühmte
Schwarzwaldbäder

19.00 Wir berichten aus Baden-
Württemberg

20.00 A, h ert Schwerer - Leben
u . Werk oes schwäb. Hi¬
storikers u . Philosophen

Freitag
15 .00 Wirtschaftsfunk
15.15 Nachmittagskonzert
16.15 Vom Bart des Propheten

bis z . existenzialistischen
„Biber". E. Glaeser

16.30 Lieder v . Schumann
17 .00 Volkslieder
18 .20 Aus Zeitschrift , f . d . Frau
20 .00 Tonfllmmelodien
20 .45 Die Frau vor 30 Jahren
21 .00 Die großen Meister
22.30 Heiteres vor dem Schla¬

fengehen
23 .00 Die unsichtbare Masse.Hendrik de Man
23.15 Für Kenner und Lieb¬

haber
UKW

11.45 Gut aufgelegt
14 .00 Banchetto musicale
14.30 Das Gr . Unterhaltungs¬orchester des SWF
15.30 SChlagermelodien
16.15 Konzert
19 .10 Das macht Laune!
18.10 „Zirkusbilder"
21 .10 Alte und neue Schall¬

platten
22 .20 Chopin: Polonaise Nr. 4
22 .30 Die Reportage
23 .00 Tanzmusik

Studio Tübingen
17.40 Zur Geschichte des

Tübinger Vertrags
18 .00 Prof . Dr. Eschenburg

spricht
UKW

18 .30 Bauraposcht
18 .40 Bürgermeister Maurer.

Balingen , berichtet
19.00 Wir berichten aus Baden-

Württemberg
20 .00 „So geit ’s Leit !“

Ursula Wandel

Samstag
12.20 Zur Mittagsstunde
13.15 Alte und neue Schallplat-ten
14.15 Vom Büchermarkt
14 .30 Wir jungen Menschen
15 .00 Opernkonzert
16.00 Die Reportage

Verschwiegener Mindel-
see

16.30 Allerlei durch drei
18 .30 Musik zum Feierabend
19 .00 Innenpolit . Kommentar
20 .00 Musik, die unsere Hörer

wünschen
22.40 Der SWF bittet zum

Tanz (I)
0.10 Der SWF bittet zum

Tanz (II)
UKW

11 .45 Gut aufgelegtl
13 .00 Unser klingendes Dessert
14 .00 Musik zum Wochenende
16 .30 Nachmittagskonzert
17 .40 Melodie und Rhythmus
18 .15 Für Zeit und Ewigkeit
19 .10 Das macht Laune!
20 .00 Innenpolitischer Kom¬

mentar
20 .30 „Die Puppen von Po-

hansk“. Hörspiel von R.
Neumann

22 .20 Was jeder gern hört !
23 .40 Der SWF bittet z . Tanz. I

0.10 Der SWF bittet z . Tanz, n

Studio Tübingen
17 .40 Streifzug mit dem Mikro.

Dhon
UKW

15.30 Interessant für Stadt
und Land

18 .30 Ferienfreuden Anno
dazumal

19 .00 Wir berichten aus Baden-
Württemberg
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An Werktagen gleichbleibende Sendungen: 4.55 Sendebeginn ; 5.00
Frühmusik, 5.20 Marktrundschau; 5 30 Nachrichten; 6.00 Nachrichten;
8.05 Das geistliche Wort ; 6.40 Südwestd . Heimatpost; 7.00 Nachrichten;
7.05 Das geistliche Wort ; 7.15 Werbefunk; 7 .55 Nachrichten; 8 .00
Frauenfunk ; 8.10 Wasserstände; 8.15 Melodien am Morgen ; 9.00 Nach¬
richten: 10.10 Suchdienst; 10.15 Schulfunk; 11.45 Landfunk (außer

Süddeutscher feundtunk Stuttgart
Mo und Fr .) ; 12.00 Musik am Mittag; 12.30 Nachrichten; 12.45 Echo
aus' Baden ; 13.00 Werbefunk: 15.00 Schulfunk (außer Sa .) ; 15.«
Aus der Wirtschaft (auß. Sa .) ; 16.00 Naehmlttagskonzert (auß . Ml.;
Do .) ; 17.40 Südwestdeutsche Helmatpost ; 18.30 Kurznachrichten; 18.«
Stimme Amerikas ; 19.30 Nachrichten; 19 .45 Von Tag zu Tag (auß . Sa.);
22.00 Nachrichten; 24 .00 Nachrichten; 0 .05 Sendeschluß (Mo . und Freit,)

Sonntag
7.00 Morgenandacht
7.15 Allerlei Herzliches
8.00 Landfunk mit Volksmus.
8.30 A . d . Welt d . Glaubens
8.45 Ev . Morgenfeier
9.15 Geistl. Musik Schweizer

u . holl. Komponisten
9.45 SommerlichePastorale

10 .30 Musik von E . Coates
11.00 Lebendige Wissenschaft
11.20 Rob .- SChumann -Zyklus
11 .55 Neu auf d . Büchermarkt
12.45 Leichte Kost
13.30 Aus unserer Heimat
14.10 Chorgesang
14.30 Kinderfunk
15.00 Ein vergn. Nachmittag
17.00 Der Tiger Jussuf
18.00 Das Wiener Trio spielt
18.35 Schöne Stimmen
19.00 Der Sport am Sonntag
19.40 Programm nach Ansage
20 .05 Sommernachtsfestim

Heidelberger Schloß
21 .15 Sind Sie SherloCk

Holmes?
22 .40 Bolivien - von einer Frau

erlebt
23 .10 Tanzmusik

0.05 Amerik. Schlagerparade
UKW

18.00 Bayreuther Bühnenfest¬
spiele 1952: „DieWalküre*
von Richard Wagner

Montag
9.05 Kleines Konzert

10.45 Die Krankenvisitte.
„Die Postkarte

11.40 Kulturumschau
15 .30 Kinderfunk
16 .45 Wir sprechen über neue

Bücher
17 .00 Alte span. u . portugie¬

sische Kammermusik
18.00 Leichte Unterhaltung
18.35 Gartenfunk
19.00 Musik am Abend
20 .05 Musik für jedermann
21 .15 Menschen im Niemands¬

land. Hörfolge
22 .10 Militärpol. Kommentar
22 .20 Zeitgenöss. Musik
23 .00 Illustrierte , heute neu!
23.30 Kleines Konzert

UKW
18 .30 Abendmelodie. Teil 1
19 .05 Allerhand aus Schwabenl.
19 .05 Zwischen Rhein und

Neckar
19 .30 Abendmelodie. Teil 2
20 .05 Das Schauspiel im Rund¬

funk : „Intermezzo“
21 .30 Heidelberg spielt auf
22 .15 Im Sendewagen durch

Amerika: New Bern
22 .30 Leichte Musik am späten

Abend
23 .10 Militärpol. Kommentar
23.20 Gute Nacht

Dienstag
9 .05 Sing schon am Morgen

11.15 Klaviermusik von Wilh.
Maler u . Ph. Jarnach

13 .45 Jugendfunk
15 .30 Fritz Schulz-Reichel am

Klavier
16.50 Frauenfunk

Vom rechten Lesen
17 .05 Musik aus Italien •
18 .00 O du schön. Rosengarten
18 .30 Menschund Arbeit
19.00 Musik am Abend
19 .25 Programmvorschau

anschl. das Abendlied
20 .05 Zauber der Musik
21 .15 Bücher, die uns angehen
21 .30 R . Unkel, Konz. f . Orgel
22 .05 Deutscher Katholikentag

1952 Berlin . Ausschnitt a.
der Eröffnung d . Arbeits¬
tagung

22 .20 Berichte und Kommen¬
tare

22 .30 Tanzmusik. Hans Alt und
seine Solisten

23 .00 Programm nach Ansage
23 .15 Erwin Lehn und sein

Südfunk-Tanzorchester
UKW

18 .00 Bayreuther Bühnenfest¬
spiele 1952 : „Siegfried“
von RichardWagner

19.00 Zwischen Rhein und
Neckar

Mittwoch
9.05 Unterhaltungsmusik

10 .45 Die Krankenvisite
14.00 Frauenfunk
14.15 Unterhaltungsmusik
14 .30 Kinderfunk
15 .30 Das Heinz-Lucas-Sextett
16 .00 Paul Bowles - ein SChrift -

stellerporträt
16 .15 Unterhaltsame Weisen
17 .00 Für Eltern und Erzieher
17.15 Hausmusik
18 .00 Erwin Lehn und sein

Südfunk-Tanzorchester
19.00 Musik am Abend
20 .05 Salbzurger Festspiele :

G . Verdi: „Requiem“
21 .30 Dtsch. Katholikentag
21 .45 Mozart: Senate G-dur
22 .20 SüdamerikanisCheMusik
22 .40 Europas anderer Teil
23.10 Tanzmusik
23.45 Das Nachtfeuilleton
0.05 Unterhaltungsmusik

UKW
18.30 Abendmelodie . Teil 1
19 .05 Zwischen Rhein und

Neckar
19.30 Abendmelodie. Teil 2
20 .05 Notenwechsel auf UKW
21 .30 Umgang mit Schwaben
22 .00 Alte franz . Chansons
22.30 Leichte Musik
23 .20 Gute Nacht

Donnerstag
9.05 Unterhaltungsmusik

11.15 Melodien von A . Adam
15 .30 K . Engel (Marimbaphon)

spielt eigene Melodien
15.45 Aus der Wirtschaft
16 .00 Konzertstunde
16 .45 Wo der Biedermaier

geboren ist
17.10 Das Karlsruher Unter¬

haltungsorchester
18.00 Musik zur Unterhaltung
19 .00 Musik am Abend
20 .05 Wie Sie wünschen
21 .80 Ich denke oft an Piroska.

Eine Funkerzählung
22 .10 Berichte u. Kommentare
22 .20 Scherz- u . Liebeslieder

von Orlando die Lasso
22.40 Von der Lebensdauer des

Zeitromans
23 .00 Das Streichorchester

Franz Deuber spielt
23 .30 Dtsch. Katholikentag

Hörbericht von der
Haupttagung

8 .05 Überblick über deutsche
Jazzplatten

1.00 Unterhaltungsmusik
UKW

18 .00 Bayreuther Bühnenfest¬
spiele : „Götterdämme¬
rung" von Rieh. Wagner

19 .00 Zwischen Rhein und
Neckar

Freitag
9 .05 Kleine Stücke und Lieder

10 .45 Die Krankenvisite
11.40 Kulturumschau
15 .30 Kinderfunk
15 .45 Aus der Wirtschaft
16 .00 Nachmittagskonzert
16 .45 Uber neue Bücher
17 .00 Neue SChallplatten
17 .40 Fern und doch nah
18.00 Froh und heiter
18.35 Frauenfunk
19.00 Musikalisches Intermezzo
19 .10 Im Namen des Gesetzes
20 .05 Internationale Musikfest¬

wochen Luzern 1952 :
3. Symphoniekonzert
In der Pause : Filmprisma

22.10 Berichte u . Kommentare
22.20 Tanzmusik
22 .45 Programm nach Ansage
23 .15 Unterhaltung und Tanz

UKW
18 .30 Abendmelodie . Teil I
19 .05 Allerhand aus Schwabenl.

Zeitungs- und Zeitschrif¬
tenschau

19 .05 Zwisch. Rhein u . Neckar
19 .30 Abendmelodie . Teil 2
20 .05 Ein Land entsteigt der

Dämmerung
21 .15 Rendezvous auf UKW
22 .30 Leichte Musik am späten

Abend
23.20 Gute Nacht

Samstag
6.30 Morgengymnastik

11 .00 Dtsch. Katholikentag
14 .00 Quer durchden Sport
14.15 Der Zeitfunk
15 .00 Fröhl . Schaumschlagen
15 .40 Jugendfunk
16.00 Sommerlich und leicht

geschürzt
17.00 Gäste aus Berlin
18 .00 Bekannte Solisten
19 .05 Die Stgt . Volksmusik
19.45 Zur Politik der Woche
20 .05 Die Welt ist voll . Wunder
21 .00 Operettenmelodien
22.15 Wunschkonzert aus USA
22.45 E. Lehn u . s . Tanzoreh .
23 .15 Melodie zur Mitternacht

0 .05 Das Nachtkonzert
UKW

15 .00 Nachmittagskonzert
16.00 Ausd . Residenz d . Rechts
16 .15 Zu Tanz und Tee
16 .15 Volkslieder aus all . Welt
16 .40 schachfunk » *
17.00 Orchesterkonzert
18 .30 Abendmelodie . Teil 1
19 .05 Zwisch. Rhein u . Neckar,
19.30 Abendmelodie . Teil 2
20.05 Melodien aus all . Welt
21 .15 Berliner Humor
22 .30 Volkslieder und Tänze

aus Franken
23 .00 Im Namen des Gesetzes

0.05 Tanzmusik

-J

; i Cf

Sonntag
20.00 „Sing mir das Lied

noch einmal“ (HR)
20 .00 Wer hört , gewinnt (NW)
20 .05 „Man lacht, man lebt,

man liebt" (R)
20 .05 Operettenmelodien (BR)
20.15 Ewig klingt ’s aus Lied

und Wort (V)
20 .45 Literarisch - musikalisch

Hörfolge v . Liebesfreud
u . Liebesleid (B)

20.45 Unter südl. Himmel (NW)
21.00 Fahrt ins Unbekannte

(HR)
21.20 Orchesterder Welt,

OrChestre Nationale,Paris, Ltg. DCosrm . (HR)
21 .30 Kabarett (R)
21 .30 „Ein Sommernachts-

traum“ , Mendels. Mus . z.
Schausp. v . Shakesp. (B)

22.15 Tanzmusik (NW)
22.30 Stunde d . Melodie (R)
23 .15 Und jetzt tanzen wir ! (R)
23 .20 Mel . z. Mitternacht (NW)

Montag
19.30 Sinfoniekonzert (NW)
20 .00 Der bunte Teller (BR)
20.00 Hörspiel, Der Teufel

fährt in der dritten Kl.
von Dührkop (HR)

20 .00 Musik, Musique, Musicl
(B)

20.01 Schlager d . Woche (R)
20.15 Laurentius v . Schniffs (V)
20.50 Sinfoniekonzert (HR)
21.00 Spannungsfeld Norden

Strateg. Positionen zw.
Ostsee u . Eismeer (NW)

21.00 Zum Feierabend (V)
21.10 Der Sommer (BR )
21 .30 Auf der Lüneburger

Heide (R)
21.35 Die Klavierkonzerte v.

W . A . Mozart (B)
21.45 Kl. Solistenparade (HR)
22.30 Musicaleum, Spanische

Musik (BR )
23 .15 Virtuosen der Tanzmus.

(BR)
23 .30 Ad . Wreege spielt (R)

Ctus anderen Sendeprogrammen B — Beromünster ; BR — Bayerischer Rfk. ; HR — Hessischei
Rfk, ; NW — Nordwestdeutsch . Rfk. ; R - Rias; V - Vorarlberg

Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag
19 .30 Dtsch. Volksmusik (NW)
20 .00 Traumfahrt n . Ital . (HR)
20 .00 W . A . Mozart (BR)
20 .00 Von den Internat. Musik¬

festwochen Luzern III.
Sinfoniekonzerte (B)

20 .05 Beethovens Klavier-
Trios (TV) (NW)

20 .06 Symphoniekonzert (R)
20 .15 Blasmusik u . Gesang (V)
20 .30 Hiroshima, Hörspiel V.

OskarWessel (BR)
21 .15 Die bunte Folge (HR)
21 .15 Premiere schöner Melo¬

dien (BR)
21.20 Das Geschlethterproblem

in neuer Sicht (R)
21.30 Der Musenkußin der

Musik (V)
21.40 Das Rias-Streichorch.

spielt (R)
92.35 Das Abendstudio

Fluß ohne Ufer (HR)
23 .00 Nachtkonzert (BR)
23.30 Das Rias -Tanzorch. (K

19.45 Bunter Abend (NW)
20 .00 Aus d . Salzburger Fest¬

spielen 1952, Requiem
v . G . Verdi (HR)

20 .00 Unterhaltungskonzert (B)
20 .01 Opernkonzert (R)
20 .05 Salzburger Festsp . (V)
20.15 No , no , Nanette ,

Op . v . Youmans (BR )
20 .45 Alstemplatz , Hörspiel

V. H . O . Wuttig (R)
21 .30 Kl. Stücke gr. Meister (V)
21 .30 Der geisteskr . Roboter,Grot. v . Th. Troll (NW)
21.35 „Die Alpen“ , Festspielf. Orchester (B) -
21 .45 Filmberichte — Film¬

musik (BR)
22 .25 Jacqueline Francois u.

Tino Rossi singen (R)
22 .30 Meister ihres Instr. (BR )
22 .35 Ein tänzerisches Inter¬

mezzo (NW )
23 .20 Zeitfragen neuer

Musik (R)

19.30 Heitere Note (NW)
20.00 Serenade (NW)
20 .00 Lieblingsmelodien (HR)
20.00 Sie wünschen . .? (BR)
20.01 Tausend bunte Takte (R)
20 .15 Der Sternsteinhof ,

Hörspiel (V)
20.30 Die wilden Pferde . Ein

durchausnicht ernst zu
nehmend . Hörsp. von M.
Valency (NW)

21 .15 500 DM können Sie ver¬
dienen . . Was in Anzei¬
gen versprochen u . dann
nicht gehalten wird (BR)

21 .15 Musikalische Kleinig¬keiten (R)
21.15 Es war kein Traum. Ein

Dok.-Ber . v . G. A . Tichat-
schek (HR)

21 .35 „Schweizer König“ ,Hörf. v . M. Gertsch (B)
22 .30 Die Entdeckung, Erzählg.

v . Leo Tolstoj (BR )
23 .00 Kammermusik (BR)

19 .05 „Othello“ , Oper v . Verdi
(V)

19.30 Zur Unterhaltung (NW)
20 .00 Bayreuther Festspiele ,

Siegfried (BR)
20 .00 Getanztes Glück (HR)
20 .00 Aus deutsch. Opern (NW)
20 .01 Serenadenkonzert (R)
21 .15 Die einfachen Steuern,

Hörfolge (NW)
21 .15 Orchesterwerke (HR)
21.30 Die heitere Note (R)
21 .45 Liszt : Messe für vier

Männerstimmen , Choru.
Orgelbegleitung (B)

22 .05 Music box (NW)
22 .30 Unterh .-Musik (NW)
22.30 Übers Meer ein Schiff

gezogen kam . . .Songs
und stories v . d . weiten
See , fern . Ländern und
rauhen Seebären (BR)

22 .35 Musik aus Paris (HR)
22 .45 Welt ohne Gott,

„Conditio humana“ (V)

20 .00
20 .00

20 .00

20 .01

20.15
20 .15
20 .40
21 .00
21 .15
21 .30

22.25
22 .30
22 .30
22 .35
22 .45
22 .50
23 .00

0.25
1.00

Konzert (B)
Ausnahmen bestätigen
die Regel (NW)
Im weißen Rößl, Operette
v . Benatzky (HR)
Melodien von Carl
Millöcker (R)
Die sieben Favoriten (BR)
„Froh. Wochenende" i »)
Leichte Unterhaltung(B)
Beliebte Melodien (B)
Laufsteg der Eitelkeiten
Kabarett v . H . Witt (BR)
Peter Cramermit seinen
Solisten spielt (R)
Wortklaubereien (BR)
Konzert (R)
Guiseppe Tartini (NW
Wunschkonzert aus Uba
(BR )
Mittem .-Cocktail (HR )
Mel . u. Rhythmus (NW
Rias bittet zum Tanz (R)
Barmusik (R)
Jazz-Party (HR)

t ■
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Schweizer Architektur
Hans V o 1 k a r t . Schweizer Architektur. Ein
Überblick über das schweizerische Bauschaf¬
fen der Gegenwart. Otto -Maier-Verlag, Ravens¬
burg 1952, 224 S„ 334 Fotos , 264 Pläne . 46 DM.

Die Frage , ob man überhaupt von einer Schwei¬
zerischen Architektur sprechen könne, die der
Verfasser an den Beginn seines Buches stellt ,erscheint berechtigt ; die bejahende und ausführ¬
lich begründete Antwort , als deren anschaulicher
Beweis das ganze Buch mit seinen hervorragen¬
den Abbildungen angesehen werden muß , ist
ebenso zwingend. Die moderne Schweizer Archi¬
tektur zeichnet sich besonders aus durch die Ge¬
schlossenheit ihrer baukünstlerischen Haltung und
die Einheitlichkeit in der Qualität der Gestal¬
tung , wie sie bis heute noch kein anderes Land
so augenfällig aufzuweisen hat . Diese Einheit der

modernen Bauge*inmmg ist au * aus dem Wissen
um die Entstehungsgeschichte zu erkennen , wie
sie der Verfasser in der Einleitung in ihren
inneren Zusammenhängen als einen geistigen Ent¬
wicklungsvorgang erhellt . Auch die Schweiz ver¬
spürte in den zwanziger Jahren die Einflüsse der
von außen her kommenden „Neuen Sachlichkeit“
und des „Funktionalismus “ mit dem Denken in
technischen Formen und der ausschließlichen For¬
derung nach Zweckerfüllung . Beide Richtungen
wandelten sich zum „Neuen Bauen“

, der typisch
schweizerischen Wegbereiterin einer neuen Bau¬
kunst , die heute fruchtbare Wirkungen auf das
Bauen in außerschweizerischen Ländern aus¬
strahlt . Hans Volkart , Professor an der Techni¬
schen Hochschule Stuttgart durchleuchtet die Zu¬
sammenhänge der schweizerischen Baugesinnung
und bietet ln seinem Buch die Möglichkeit zu
einem umfassenden , prüfenden und vergleichen¬

den Überblick über die Leistungen der Schweizer
Architekten und zur Gegenüberstellung mehre¬
rer Lösungen von ähnlich liegenden Bauauf¬
gaben . Die Architektur der Schweiz — das ist das
Ergebnis der Lektüre dieses vorzüglichen Lehr-,Lern- und Anschauungsbuches für alle Architek¬
ten und Bauherren — schlug einen Weg zwischen
Fortschritt und Erfahrung , der (nach einem Wort
von Hans Hofmann) „vom Neuen Bauen zur
Neuen Baukunst “ führte .

Kulturelle Nachrichten
Die Satzung einer „Stiftung zur Förde¬

rung des Filmschaffens in Deutsch¬
land “ ist jetzt von der SPIO fertiggestellt wor¬
den . Diese Form einer gemeinnützigen privat¬
rechtlichen Körperschaft wurde für die geplante
Institution zur Förderung der deutschen Film¬

wirtschaft gewählt , nachdem sich die drei Spar-
ten der Filmwirtschaft Ende Juli bei einer B e'
sprechung mit Bank - und Regierungsvertreter
in Remagen bereiterklärt hatten , einer künftige
zentralen Filmbank durch freiwillige Umlage
den ersten drei Jahren einen .Risikodeckung
fonds zu schaffen, der die Bank in der ers
Zeit vor Finanzverlusten sichert .

Die Karlsruher Kriminalpolizei hat die
kerung aufgerufen , an der Auffindung von hud
gegenständen mitzuhelfen , die im Frühjahr
bei einer Plünderung der Kunsthalle Bremen s
stöhlen worden sind . Es handelt sich um u
mälde , Dürer - Blätter , Zeichnungen und Gra
phiken im Werte von insgesamt 9 Millionen . u •
Ermittlungen haben , ergeben , daß in „
und Offenburg Kunstwerke , die aus der Kun
halle Bremen stammen , veräußert wurden.

IDEAL MILCH A,NESTLE
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